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Morgen: Ansgabe. 


Der neueſte Vorſchlag Rußlands. 
Was wir neulich frageweiſe als den Gedanken Rußlands bezeich⸗ 
neten, eine gemeinſame Sommation der Mächte bei der Pforte, welche 
dieſelbe für alle Folgen eines Krieges verantwortlich macht, das iſt in⸗ 
zwiſchen von General Ignatieff ſelber in Paris ausgeſprochen worden. 
Die Mächte follen ſich — das iſt Rußlands Gedanke, wie ihn General 
Ignatieff formulirte — vereinigen zu einer Beſchwörung (Adjura- 
tion) der Pforte, daß ſie ihren gemeinſamen Forderungen, von denen 
ein Theil vorläufig auf ſich beruhen bleiben könnte, keinen längeren 
Widerſtand entgegenſetze. Das Wort „Adjuration“ iſt kein ter- 
minus technicus der diplomatiſchen Sprache. Wir wiſſen aus Mit⸗ 
theilungen von London her, daß es ſich um einen poſitiven Vorſchlag 
Rußlands handelt, welcher die Mächte des eigenen Nachdenkens über 
die in der Gortſchakoff ſchen Circulardepeſche vom 31. Januar d. J. 
an fie gerichtete Frage, was fie nach der Zurückweiſung ihrer Vor⸗ 
ſchläge von Seiten der Pforte „zu thun gedenken“, überheben und 
gleichzeitig dieſem Thun eine von vornherein gemeinſame Richtung 
geben ſoll. Die Mächte ſollen dasjenige, was ſie von den Conferenz⸗ 
vorſchlägen weiter gemeinſam vertreten wollen, in einem Protokoll 
zuſammenfaſſen und durch ihre Unterſchrift als ihren Willen be⸗ 
kräftigen; dieſes Protokoll ſoll dann der Pforte vorgelegt und durch 
ihre Unterſchrift die Verbindlichkeit der protokollirten Forderungen für 
ſie ſelber anerkannt werden. Weigert ſich die Pforte einer ſolchen An⸗ 
erkennung, oder erfüllt ſie, falls ſie das Protokoll unterzeichnet, die 
von ihr anerkannten Forderungen nicht innerhalb einer beſtimmten 
kurzbemeſſenen Friſt — es iſt von zwei Monaten die Rede —, ſo 
ſoll zwar keine der Vertragsmächte gehalten fein, der Pforte gegenüber 
Zwangsmaßregeln anzuwenden, wohl aber ſoll das Einſchreiten irgend 


einer oder mehrerer Vertragsmächte gegen die Pforte von den andern 


Vertragsmächten nicht verhindert, noch als Kriegsfall angeſehen werden. 
Wenn die Verhandlungen über dieſen neueſten Vorſchlag Ruß⸗ 
lands, der ſich als ein Annex zur Gortſchakoff'ſchen Cireulardepeſche 
vom 31. Januar d. J. auffaſſen läßt, zunächſt mit der engliſchen 
Regierung geführt worden ſind, ſo hat das darin ſeinen Grund, daß 
von allen Vertragsmächten England am ſchwierigſten zu bewegen 
if, an irgend einem Gollectivfchritt in den Orientdingen ſich zu be⸗ 
theiligen, durch den es hinterher vinculirt fein könnte. Wir haben 
die engliſchen Miniſter im Parlament oft genug verſichern gehört, daß 
England ſich für alle Fälle die Freiheit ſeiner Entſchließungen in Bezug 
auf die Orientdinge wahren müſſe. Es iſt aus dieſem Grunde von 
der engliſchen Regierung auch der Beitritt zum Gortſchakoff'ſchen Me⸗ 
morandum abgelehnt worden. Wenn daher Rußland im Intereſſe 
ſeiner Orientpolitik — mag es nun zum Frieden zurückwenden oder 
eine beſſere Poſition für den Krieg ſuchen — eine Collectiv⸗ 
erklärung der Vertragsmächte der Pforte gegenüber für wünſchens⸗ 
werth erachtet, ſo muß es ſich wohl hüten, den Fehler, welchen es 
beim Gortſchakoff'ſchen Memorandum beging, zu wiederholen, nämlich 
eine fertige Abmachung mit den ihm näher befreundeten Mächten 
hinterher England einfach & prendre ou & laisser vorzulegen. 
Die Pofition, welche Rußland gewinnt, wenn die Vertragsmächte 
ſich vereinigen, um die Pforte zu protokolliren und mit der Ausführung 
der von ihnen als nothwendig bezeichneten Reformen wie mit der Be⸗ 
ſtellung der gleichzeitig als nothwendig bezeichneten Garantien in Ver⸗ 
zug zu ſetzen, iſt eine für den Frieden, wie für den Krieg 
gleich günſtige. Erfüllt die Pforte die an ſie in Form einer „Ver⸗ 
warnung zu Protokoll“ geſtellten Forderungen, ſo iſt damit für die 
ruſſiſche Regierung die Möglichkeit gegeben, dem eigenen Volke gegen: 
über den Kriegsfall für beſeitigt zu erklären: Es ſei — ſo kann aus⸗ 
geführt werden — durch Rußlands Drängen Europa bewogen worden, 
für die ſlaviſchen Brüder und für die orientalifhen Chriften im osma⸗ 
niſchen Reiche ſeine Stimme bei der Pforte zu erheben, und dadurch 
det, indem Rußland gleichzeitig blicken ließ, daß es nöthigenfalls allein 


das Schwert für eine dem ruſſiſchen Volke „heilige Sache“ ziehen 


werde, erreicht worden, was nur immer in einem ſiegreichen Kriege 
hätte erreicht werden können; denn für ſich ſelber habe Rußland ja 
nichts zu erreichen beabſichtigt! — Weigert ſich die Pforte, das ihr 
vorgelegte Protokoll zu unterzeichnen, oder unterzeichnet ſie es und er⸗ 
füllt hinterher ihr Wort nicht, ſo kann Rußland, wonach es von An⸗ 
fang an getrachtet hat, ſich als mit einem Executionsmandat von 
Seiten Europas betraut hinſtellen und in Folge deſſen die übrigen 
Vertragsmächte, deren Willen es ja lediglich ausführe, als zu einer 
ihr wohlwollenden Neutralität verpflichtet erklären. 

Wer von Jemandem etwas erreichen will, kann ſtets mit größerer 
Sicherheit auf Erfolg rechnen, wenn er ſeinen Werth auf ein bloßes 
Geſchehenlaſſen anſtatt auf ein Mitwirken richtet. In keinem 
Falle würde England, würde die Mehrzahl der Vertragsmächte ſich an 
einem Schritte der Pforte gegenüber betheiligen, wodurch ſie die Ver⸗ 
pflichtung eingingen, hinterher „etwas zu thun“; eher iſt eine Ge⸗ 
meinſamkeit zu erzielen zwiſchen denen, die darüber einig ſind, „nichts 


du thun“. Indeſſen iſt, was von den übrigen Vertragsmächten gilt, 


U 


doch nicht ohne Weiteres auf England anzuwenden. England wird 
niemals die Verpflichtung eingehen, ſich im Fall eines ruſſiſch⸗ tür- 
kiſchen Krieges unter allen Umſtänden neutral zu verhal⸗ 
ten; feine Clauſel wird einſach lauten: Neutralität, fo lange es ſich 
lediglich darum handelt, die Pforte zur Erfüllung der Forderungen, 
für die alle Vertragsmächte mit ihrem moraliſchen Gewicht ſich ein⸗ 
ſetzen, zu zwingen; darüber hinaus Freiheit der Entſchließung, um 
die Intereſſen Englands im Oriente nöthigenfalls mit bewaffneter 

nd zu wahren. N 
Scomeit wäre die Lage geklärt; es bleibt aber noch ein wichtiger 
Punkt, an den ſchon öfter in ähnlichen Fällen ganz ſichere Friedens⸗ 
ausſichten ſich zerſchlugen. Rußland und die Pforte können ihre 

were Rüſtung nicht lange mehr tragen, ohne daß ſie derſelben er⸗ 
liegen. Wer ſoll mit dem Abrüſten anfangen? bereits be⸗ 
ginnt man öffentlich darüber zu ſtreiten, ob Rußland oder die Pforte 
die Verpflichtung des erſten Schrittes habe. Rußland will — das 

at es ja ſelber erklärt — unter gewiſſen Vorausetzungen die Pforte 
hi Krieg überziehen; es hat zu Angriffszwecken gerüſtet; die Pforte 
ei Rußland gegenüber in der Nothwehr. Nichtsdeſtoweniger wird von 
Yon Pforte verlangt, daß fie mit dem Abrüſten beginne, damit Ruß⸗ 
and fein Preſtige wahre, für eine Forderung Europas unter Waffen zu 
ehen. Da es im ruſſiſchen Sinne ſchreibende Blätter ſind, welche die Ab⸗ 


Aſungsfrage mit einer gewiſſen Rauhheit an die Pforte richten, ſo 


er 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Edu 
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iſt es leicht möglich, daß ſchließlich, wie dies 1859 und 1866 der 
Fall war, die Abrüſtungsfrage lediglich zu dem Zwecke erhoben wird, 
um daraus nach Bedarf den Kriegsfall herleiten zu können. 


D Militärische Briefe im Winter 1877. 
XLVII. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Das diplomatiſche Spiel des Generals Ignatieff.) 

Bei unſeren Betrachtungen über den weiter ſchwebenden Fortgang 
der Orientfrage möchten wir unſere Leſer bei dem Gewirr der Nach⸗ 
richten, welche über die Miſſion des Generals Ignatieff im Umlauf 
mehr und mehr maſſirt jetzt auftreten, immer von Neuem auf den 
Geſichtspunkt aufmerkſam machen, von dem wir von dem Augenblicke 
an nicht mehr abgewichen ſind, als wir mit der Thatſache der Auf⸗ 
ſtellung einer großen mobilen ruſſiſchen Armee im Süden zu rechnen 
hatten, welcher gegenüber eine annähernd gleich große türkiſche Armee 
ſich aufgeſtellt hat. Noch keine derſelben hat irgendwie abgerüſtet, wohl 
aber wird auf beiden Seiten nachgerüſtet, ſo viel eben die Kräfte er⸗ 
lauben. So hat in unſeren Augen der Befehl Über die Organiſation 
von 9 bisher noch nicht beſtandenen, alſo neuen ruſſiſchen 
Armeecorps bei ſolchen ſchon beſtehenden militäriſchen Wir⸗ 
kungsſphären viel mehr Bedeutung, als das diplomatiſche 
Glockenſpiel, welches jetzt General Ignatieff in Paris fortſetzt, 
nachdem es durch die Abreiſe der Botſchafter aus Konſtantinopel unter⸗ 
brochen worden war. 

Hochintereſſant iſt allerdings dies diplomatiſche Spiel des ruſſiſchen 
Generals, der in der Zeit, wo die Armee ſeines Kaiſers noch nicht 
zur Thätigkeit gelangen kann, die Aufgabe hat, diplomatiſche Siege 
nach Moͤglichkeit einzuheimſen. Das bisherige Zaudern Rußlands hatte 
eine ſolche Fülle militäriſcher Gründe, daß wir die anderweit politiſchen 
nur nebenbei gelten laſſen konnen. Wenn ſonſt die ruſſiſche Politik 
durch dieſes Zaudern nichts Anderes ſicher bis jetzt erreicht hätte, als 
daß das Engagement Deutſchlands für die Intereſſen der ruſſiſchen 
Politik im Orient ein lebhafteres und ſympathiſcheres geworden iſt, als 
es im vergangenen Jahre war, ſo hat ſie wahrlich nicht vergebens ge⸗ 
arbeitet! Wenn jetzt Kaiſer Wilhelm und der Reichskanzler die deutſche 
Neutralität in durchweg wohlwollendem Sinne erfaßt haben, ſo hat 
dies aber ſelbſtredend gegen ſolche Aequivalente ſtattgefunden, die für 
unſer eigenſtes Intereſſe mindeſtens eben ſo ſchwer wiegend waren. Es 
hat Rußland im Hinblick auf Frankreich Farbe bekennen müſſen; es 
hat ſich dahin decouvrirt, daß es allen franzöſiſchen Machinationen 
gegen das deutſche Intereſſe ein entſchiedenes Veto bewahren 
werde, und daß jede Hinneigung und Aufmerkſamkeit für Frankreich 
nicht anders mehr erfolgen werde, als mit Einverſtändniß Deutſchlands 
und mit Berückſichtigung der polltiſchen Intereſſen Deutſchlands. Mit 
ſolcher Verſtändigung iſt General Ignatieff nach Paris gereiſt; irgend 
welcher Erfolg gegen den thatſächlichen volitiſchen Gegner: England iſt 
in Berlin dafür eingeheimſt — wovon Näheres ſich wohl jedem Laien 
entzieht — und mit dieſem, wenn auch höchſt wahrſcheinlich nur kleinen 
Plus kann General Ignatieff durch allerhand ruſſiſche Hoͤflichkeiten in 
Paris ein vielleicht nur noch kleineres Plus, als er ſich in Deutſchland 
errungen, anhängen, das aber ſchließlich doch den diplomatiſchen 
Schwerpunkt in der Orientfrage inſoweit verrückt, als es England auf 
demſelben mehr iſolirt, als dies bisher der Fall war. So harmlos die 
Unterzeichnung einer wiederholten gemeinſamen Erklärung der Groß⸗ 
mächte über das, was im Intereſſe der orientaliſchen Chriſten für er⸗ 
forderlich erachtet wird, in dem Falle erſcheint, daß dabei eine Ver⸗ 
pflichtung zur zwangsweiſen Durchführung deſſelben nicht ausgeſprochen 
wird — ſo bleibt doch jedes Engagement Englands nach dieſer Rich⸗ 
tung hin eine kleine Barrikade auf dem Wege, den die engliſche Po⸗ 
litik im Intereſſe des Status quo in der Türkei gegentheilig gehen 
möchte. Dieſes in die Enge Treiben der Engländer wird Rußland 
dabei niemals hindern, den Krieg gegen die Türkei zu beginnen, ſo⸗ 
bald das Kriegstheater dazu bereit erſcheint, weil England nicht blos 
nach der Friſt eines Jahres, ſondern auch mehrerer Jahre ſich nicht 
verpflichten wird, zwanzsweiſe gegen die Türkei vorzugehen, nur um 
den Krieg gegen dieſelbe auf Zeit zu verhindern. 

Wenn Rußland alſo früheſtens im Monat Mai den Krieg gegen 
die Türkei beginnen kann, ſo hat es immer noch viel Zeit zum Diplo⸗ 
matifiren übrig. Entſchieden iſt die Anweſenheit des Generals Ignatieff 
in Paris den Engländern ein Dorn im Auge und verſucht die eng: 
liſche Politik, den gefährlichen Diplomaten von ſich, d. h. von London 
fern zu halten. Wir glauben aber, daß der diplomatiſche General im 
Stande iſt, noch weitere Friedenstrumpfe von Paris aus auszuſpielen, 
bis es ihm gelingt, in London in Perſon zu erſcheinen. Dann iſt 
das Ziel der diplomatiſchen Recognoseirung erreicht. 
Mitten im Lande und unter den maßgebenden Staatsmännern des⸗ 
ſelben wird ſich der Ruſſe am beſten überzeugen, wozu England bei 
einem Angriffe gegen die Türkei ſich ſchlüſſig machen könnte. 


Breslau, 16. März. a 

Der Reichstag wird, wie nach der „Kreuzztg.“ feſtzuſtehen ſcheint, am 
Sonnabend nächſter Woche ſich vertagen. Weil es nicht möglich iſt, bis 
dahin den Etat feſtzuſtellen, wird die Reichsregierung ſich vorher bevoll⸗ 
mächtigen laſſen, die Ausgaben und Einnahmen nach dem jetzt giltigen 
Etatsgeſetz bis zum 15. Mai leiſten zu dürfen. Nach Oſtern hat der Reichs⸗ 
tag etwa noch drei bis vier Wochen lang vollauf zu thun. 

Die Frage der Ausweiſung der Optanten aus den Reichslanden wird 
wahrſcheinlich bereits binnen Kurzem den Reichstag beſchäftigen. Es iſt deshalb 
ein Rückblick nicht ohne Intereſſe, den die „Magd. Z.“, um die Thatſachen klar 
zu legen, auf dieſe Angelegenheit wirft. Im Jahre 1872 wanderten in Folge 
der Option eine große Anzahl junger Elſaß⸗Lothringer nach Frantreich aus und 
nahmen Dienſte in der franzöſiſchen Armee — theils freiwillig, theils wurden 
fie ausgehoben. Nach Beendigung ihrer Dienſtzeit kehrten ſehr viele von 
ihnen, da ſie in Frankreich nicht die gehoffte Aufnahme fanden, nach 
Elſaß⸗Lothringen zurück, blieben aber gleichwohl im franzöſiſchen Armee⸗ 
verbande, ſei es als Reſerviſten der activen oder als Zugehörige der Terri⸗ 
torial⸗Armee. Selbſtverſtändlich konnte die Regierung es nicht ruhig mit 
anſehen, daß Tauſende von Angehörigen der franzöſiſchen Armee — denn 
ſo hoch beläuft ſich ihre Zahl — in dem ſo unmittelbar an der franzöſiſchen 
Grenze ſich hinziehenden Reichslande ihren dauernden Aufenthalt nahmen. 


Zeitun 


ard Trewendt. 


Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Es war dies einmal nicht unbedenklich im Falle eines ausbrechenden Krieges, 
und ſodann erhielten dadurch die franzöſiſchen Sympathien immer neue 
Nahrung. Aus dieſen Erwägungen erging Seitens der Regierung die Ver⸗ 
fügung, daß die ſämmtlichen in Rede ſtehenden Perſonen binnen einer be⸗ 
ſtimmten, allerdings ziemlich kurz bemeſſenen Friſt entweder das Gebiet 
Elſaß⸗Lothringens zu verlaſſen oder ein Naturaliſationsgeſuch mit 
dem Nachweiſe einzureichen hätten, daß ſie aus dem franzöſiſchen Armee⸗ 
verbande entlaſſen worden ſeien. Es handelt ſich hierbei übrigens nur um 
ſolche Perſonen, die ſeiner Zeit giltig optirt haben, beziehungsweiſe mit 
Erlaubniß ausgewandert ſind. Diejenigen Perſonen dagegen, die ſich un⸗ 
rechtmäßiger Weiſe der deutſchen Militärpflicht entzogen, werden nicht aus⸗ 
gewieſen, ſondern im Betretungsfalle in die deutſche Armee eingeſtellt. 

Zur orientaliſchen Frage liegt heute die wichtige Nachricht vor, daß 
General Ignatieff geſtern Abends von Paris nach London abgereiſt ſei. 
Noch geſtern hieß es mit Beſtimmtheit, Ignatieff werde ſich von Paris aus 
direct nach Wien begeben; die Aenderung dieſes Entſchluſſes erfolgte auf 
Wunſch der britiſchen Regierung, welche vor ihrer definitiven Entſcheidung 
über die ruſſiſchen Vorſchläge eine nochmalige directe Verhandlung mit 
Rußland einzugehen verlangte. — Man erblickt in der Reiſe Ignatieff's 
nach London ein friedliches Symptom, doch möchten wir vor jedem Opti⸗ 
mismus warnen. Bisher haben wir in der orientaliſcken Frage nur Ent⸗ 
täuſchungen zu verzeichnen. 

Eine vollſtändig neue Combination, in welcher Weiſe die Erhaltung des 
Friedens ermöglicht werden ſollte, taucht heute gleichzeitig aus Bukareſt, 
Berlin und Wien auf. Die „Pol. Correſp.“ erhält folgendes Telegramm 
aus Bukareſt, 15. März: 

„In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht große Bewegung wegen des 
mit Conſiſtenz auftauchenden Gerüchtes, daß Rußland die Retro⸗ 
ceſſion des im Pariſer Frieden mit Rumänien vereinigten 
Theiles von Beſſarabien gegen Entſchädigung Rumäniens mit den 
nächſt Giurgewo gelegenen Donau⸗Inſeln auf die Tagesordnung zu ſetzen 
beabſichtigt.“ 

Sehr ausführlich verbreitet ſich über dieſe Idee der Berliner Correſpon⸗ 
dent der „Pol. Correſp.“ Er ſetzt auseinander, wie ſehr Rußland den Krieg 
zu vermeiden wünſche, daß man ihm aber unmöglich zumuthen könne, den 
Rückzug von Kiſcheneff nach Petersburg zu vollziehen, ohne eine Entſchä⸗ 
digung dafür zu erhalten, daß die Renitenz der Pforte ihm die unge⸗ 
heuerſten Opfer auferlegt und daß es dennoch — den Mächten zu Liebe — 
auf einen Krieg verzichtet, auf den es allerdings in ſorgfältigſter Weiſe vor⸗ 
bereitet iſt. 


„Die Entſchädigung, ſo heißt es weiter, vermöchte in Geld ſchwerlich 
geleiſtet werden können. Die Türkei kann nicht zahlen, und ihre euro⸗ 
päiſchen Freunde ſcheinen nicht geneigt, ihr entweder mit Blei oder 
mit Gold etwas „vorzuſchießen““ Andererſeits wird die Entſchädi⸗ 
gung weniger nach ihrem reellen Werth, als nach ihrer politiſchen Be⸗ 
deutung zu bemeſſen ſein. Kaiſer 1 will keinen Krieg, noch 
weniger aber eine Politik der „verfehlten Mobilmachungen“. Ihn hierzu 
zwingen, hieße die Achillesferſe feiner Friedensliebe verletzen. 

Bereits vor langen Monaten, im Frühling v. I., machte ich an dieſer 
Stelle darauf aufmerkſam, daß das Ziel der Politik ſowohl des Kaiſers 
von Rußland perſönlich, als auch des Fürſten Gortſchakoff darauf ge⸗ 
richtet ſei, Rußland von den Nachtheilen frei zu machen, welche der Pariſer 

riede ihm auferlegte. Die Schwarze Meer⸗Klauſel iſt unter allgemeiner 

uſtimmung Enropas beſeitigt, es bleibt im Weſentlichen nur noch die 
Rückgewinnung des vor zwanzig Jahren mit Rumänien 
vereinigten Stückes von Beßarabien. Kann Kaiſer Alexander 
feinem Volle ſagen, daß er, ohne das Leben auch nur eines a 
ruſſiſchen Soldaten auf das Spiel geſetzt zu haben, auch die letzten Re⸗ 
miniſcenzen der Niederlagen des Krimkrieges wettgemacht und alle ihre 
Folgen, ſoweit ſie Rußland ſo empfindlich betrafen, beſeitigt habe — ſo 
würde damit ſetne Friedenspolitik einen großen und im Hinblick auf die 
ſeinem Volke auferlegte Selbſtverleugnung auch wohlverdienten Triumph 


fete dürfte im Intereſſe des allgemeinen Friedens liegen, einem ſolchen 
friedlichen Triumphe der ruſſiſchen Politik nicht entgegen zu ſein. Was 
den an Rumänien zu gewährenden Entſatz betrifft, ſo wäre derſelbe in 
den Donau⸗Inſeln zu ſuchen, welche ſoeben von Neuem Gegenſtand des 
Streites zwiſchen Rumänien und der Türkei geworden ſind, und die 
1 18 könnte ſchließlich froh ſein, ſo billigen Kaufes aus der Affaire zu 
ommen.“ 

Die Sache klingt ziemlich plauſibel und es iſt allerdings möglich, daß 
eine Uebereinſtimmung aller Theile auf dieſer Baſis zu erzielen wäre. Die 
rumäniſche Regierung erklärt allerdings, über dieſes Project keinerlei diplo⸗ 
matiſche Mittheilungen erhalten zu haben (vgl. telegraphiſche Depeſchen am 
Schluſſe der Zeitung!, es iſt aber nichts deſtoweniger möglich, daß General 
Ignatieff die Sache in Berlin und London zur Sprache brachte. Jedenfalls 
iſt es bemerkenswerth, daß die „Pol. Corr.“, welche ſich ſtets ſehr gut unter⸗ 
richtet zeigte, die erſten beſtimmten Nachrichten über dieſen Vorſchlag bringt. 
Die nächſten Tage werden wohl hierüber Klarheit bringen. 

Die Florentiner „Nazione“ berichtet aus dem Vatican, der bei der Curie 
acereditirte franzöſiſche Geſandte, Baron Baude, habe kürzlich den Cardinal 
Simeoni um Auskunft gebeten, welchen Prälaten feiner Nation der Papſt 
den Purpur zu ertheilen gedenke und von ihm zur Antwort erhalten, daß 
deren drei und zwar die Biſchöfe der Diöceſen von Lyon, Rheims und Arras 
dazu auserſehen ſeien. Der gedachte Diplomat hat dieſe Mittheilung ſeiner 
Regierung telegraphirt, darauf aber die Nachricht erhalten, dem Staats⸗ 
Secretär zu erklären, daß dieſer die Wahl des Erzbiſchofs von Lyon zwar 
genehm ſei, daß ſie aber ſtatt der vorgeſchlagenen beiden anderen Candidaten 
mit nur einem zufrieden wäre, wenn dieſer eine der Biſchof von Orleans 
ſei. Der Papſt habe darauf zum Cardinal Simeoni, der ihm Kenntniß von 
der Erklärung der franzöſiſchen Regierung gegeben, geäußert, wenn ſie die 
Biſchöfe von Rheims und Arras, welche Infallibiliſten ſeien, nicht wolle, ſo 
wolle er ſeinerſeits den Biſchof Dupanloup nicht, weil dieſer Anti⸗Infalli⸗ 
biliſt iſt. Die franzöſiſche Regierung habe darauf erklären laſſen, daß die 
Frage der Ernennung franzöſiſcher Prälaten für fie mit der Junfallibilitäts⸗ 
frage gar nichts zu thun habe, ſondern aus Gründen der inneren Politik, 
im Intereſſe der Regierung angeregt worden ſei, man ſei damit einverſtan⸗ 
den, daß der Biſchof von Arras den Purpur erhalte, wenn Dupanloup 
gleichfalls dieſer Ehre theilhaftig werde. Der Papſt ſoll dieſen Vorſchlag 
ſehr ungnädig aufgenommen und ausgerufen haben, er laſſe ſich von Nie⸗ 
mandem Geſetze dictiren, er werde in keinem Falle den Dupanloup ins 
heilige Collegium aufnehmen; Frankreich, das weder den Erzbiſchof von Rheims, 
noch den Biſchof von Arras wolle, möge ſich alſo mit nur einem neuen Car⸗ 
dinal, dem Erzbiſchof von Lyon begnügen. Nachdem ſich der erſte Zorn über den 
franzöſiſchen Vorſchlag gelegt, habe ſich der Papſt entſchloſſen, um die große 
Nation nicht zu beleidigen, ihr einen zweiten Cardinal in der Perſon des 
Monſignore de Falloux zu bewilligen. Der öſterreichiſche Geſandte am 
Vatican, Graf Paar, ſoll dem Staatsſecretär Simeoni feine Verrwunderung 
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gänzlich über die Jaſſung eines dem Reichstage vorgelegten militäriſchen 


A und fein Bedauern darüber zu erlennen gegeben haben, daß im nächſien 


Conſiſtorio kein Prälat ſeines Heimathlandes mit dem Purpur geſchmückt 
werden ſolle, wohl aber italieniſche, franzöſiſche, ſpaniſche und ein engliſcher 
Biſchof; er habe nicht darauf beſtehen wollen, daß auch öſterreichiſche Prä- 
laten zu Cardinälen ernannt würden, weil er vorher gewußt, daß Pius IX. 
dann den Grafen von Fürſtenberg, Erzbiſchof von Olmütz, vorſchlagen wurde, 
den Graf Andruſſy nicht wolle, dagegen habe der Geſandte den Erzbiſchof 
von Colocza (Kolotſcha), Monſignor Haynald, einen Anti⸗Infallibiliſten, als 
persona grata vorgeſchlagen, Pius IX. aber ſei, als man ihm dieſen Namen 
genannt, gewaltig in Zorn gerathen und habe dem Cardinal Simeoni auf: 
getragen, dem Grafen Paar zu erklären: „Wenn Oeſterreich den Erzbiſchof 
von Olmütz nicht will, ſo wird es gar keinen Cardinal bekommen“, und das 
hat der Papſt ſelbſt geſagt. Man glaube daher auch nicht daran, daß die 
Erzbiſchöfe von Wien und Salzburg im nächſten Conſiſtorium zu Cardinälen 
ernannt würden, dagegen beabſichtige Pius IX. die bei der öſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Regierung beglaubigten Nuntien mit dem Purpur zu 
ſchmücken. 

Ueber das am 12. d. Mts. gehaltene geheime Conſiſtorium und die vom 
Papſte verleſene Allocution iſt der „K. Z.“ folgende verbürgte Mittheilung 
zugegangen: 

Pius IX. begann mit der Beſetzung Noms durch die Italiener. Die 
unloyale Regierung habe, die äußerſt ſchwierige Lage einer edlen Nation 
benutzend, ſich nicht entblödet, auch auf dieſes letzte Stückchen, welches der 
Unabhängigkeit und Freiheit des päpſtlichen Stuhles verblieben ſei, einen 
Angriff zu machen. Nachdem einmal dieſe abſcheuliche That vollbracht 
geweſen wäre, ſeien alle möglichen Geſetze ausgedacht worden, welche nur 
immer die Autorität und die Freiheit der Kirche und des Papſtthums 
0 ſchmälern können. Der Papſt zählte ſodann alle die gottloſen Ge⸗ 
etze auf, indem er mit jenem über die religiöſen Genoſſenſchaften begann 
und mit dem anderen über die Mißbräuche der Geiſtlichkeit ſchloß. Das 
letztere Geſetz nannte er abſcheulich und ſinnlos, Nachdem er alle von 
der Regierung dem päpſtlichen Stuhle zugefügten Uebel aufgezählt hatte, 
fuhr der Papſt folgender Maßen fort: „Dennoch ſchreit man nach allen 
vier Windrichtungen in die Welt, wir genöſſen die vollſte Freiheit. O, 
die Scheinheiligen! Was für Freiheit kann man meinen, nachdem man 
mir alle Mittel zur Kirchenverwaltung benommen hat? Wenn der Papſt 
irgend welche Freiheit genießt, ſo iſt es diejenige, welche Alle genießen; 
daß er aber nicht ſeine Amtsfreiheit genießt, beweiſen alle dieſe Geſetze, 
welche ſämmtlich die Freiheit des Papſtes augreifen. Sie nennen es 
Freiheit; ja, wirklich Freiheit, wenn im offenen Parlament Infamien 
und die gemeinſten Bebe aner gegen den Statthalter Chriſti geſchleu⸗ 
dert werden! Nur jene Freiheit beſteht nicht, Skandale und ſociale Uebel, 
welche die Geſellſchaft betrüben, zu verbindern, und ſogar nicht einmal 
die Freiheit, gegen dieſe Uebel zu proteſtiren.“ Zum Schluß beklagte 
der Papſt noch einmal lebhaft, daß er nicht frei ſei und nicht ſein könne, 
E lange er anderer Herrſchaft unterworfen ſei. Pius ſchloß mit der 

Verſicherung, daß eine Verſöhnung zwiſchen ihm und der Regierung 
in demfelben Maße unmöglich ſei, wie eine Verſöhnung des Guten mit 
dem Böſen. a 

Hiernach werden ſich denn alle Diejenigen, welche von ähnlichen Ver⸗ 
mittelungen für Deutſchland träumen, zu richten haben. 

Die franzdfifchen Blätter beſchäftigen ſich viel mit dem angeblichen 
Nothſchrei Bismarcks, daß die deutſche Einheit in Gefahr ſei und man end⸗ 
lich einſehe, daß die deutſchen Königreiche zu harte Biſſen für den preußi⸗ 
ſchen Magen ſeien. Die „Republique Francaiſe“ nennt dieſen Nothſchrei 

den Kern von Bismarcks Rede, und iſt ſichtbar erfreut über die Ausſichten, 
die ſich den Feinden dieſer deutſchen Einheit eröffnen. Sie könnten ſich — 
bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ gewiß richtig — doch täu⸗ 
ſchen! Die Blätter aber folgern ſo: die Höfe würden nicht den Muth haben, 


zu widerſtreben, wenn fie nicht wüßten, fie hätten die Unterthanen hierbei 


auf ihrer Seite, und nun zweifelt ein richtiger Franzoſe keinen Augenblick 
an der Richtigkeit dieſer gewagten Schlußfolgerung ſeiner Zeitungen und 


zieht für ſich ſeine weiteren Schlüſſe, welche von den Blättern aus politiſcher 
Vorſicht verſchwiegen werden. 


Die franzöſiſchen Blätter, auch der „Moniteur“, veröffentlichen einen 


Aufruf, in welchem „die neuerdings von den Localbehörden der dem 


Deutſchen Reiche einverleibten Provinzen ergriffenen Austreibungs⸗Maß⸗ 
regeln“ als ſolche bezeichnet werden, welche „zuerſt die Sorge des Vereins 


der in Frankreich wohnhaften Elſaß⸗Lothringer auf ſich gezogen haben, ſeit 
dem 3. März aber, nämlich ſeit die franzöſiſche Preſſe von dem, was an 


unſerer Oſtgrenze ſich ereignete, unterrichtet iſt, den Präſidenten dieſes Ver⸗ 


eins, Grafen d'Hauſſonville, veranlaßt haben, dem Comite in Nancy und 


allen elſaß⸗lothringiſchen Grenz⸗Comites einen unbeſchränkten Credit zu er: 
öffnen“. Jetzt, „wo die Thatſache zu Europas Kenntniß gebracht iſt und 


von ihm gewürdigt wird“, macht das Comite der Rue de Provence bekannt, 


daß es mit Dank die Gaben empfängt, welche ihm geſpendet werden, „um 
den neuen Emigranten eine neue Stellung und Arbeit zu verſchaffen“. 
In Dänemark hatte ſich der Kriegsminiſter mit dem Folkething fait 


„Die Adja“. 
Novelle von 0. v. Leixner. 

Durch den dunkelnden Eichwald jagt ein Reiterzug, an der Spitze 
eine junge Dame, welche ihr Roß zu tollem Lauf anſtachelt. Der 
Sturm ſchüttelt die Kronen der mächtigen Bäume und Blitze zucken 
durch die Wolken, welche am Himmel in fliegender Eile dahinziehen. 
Die Reiterin iſt die erſte, welche den Saum der Waldung überſchreitet; 
der Wind hat einen alten Stamm über den Pfad geworfen. 


„Huſſah“, ruft ſie, und mit einem mächtigen Satze nimmt der 
Renner das Hinderniß. Links vom Wege breitet ſich unüberſehbar die 
Pußta aus, rechts ſchimmert das Schloß Szent Janos herüber. Der 
Mond hat eben die Wolken zerriſſen und ſeine Strahlen verſilbern das 
Gemäuer und ſpiegeln ſich in den dunkelglühenden Augen des ſchönen 
Meibes, welches jetzt zu ihm emporſchaut, und flimmern in den golde⸗ 
nen Locken, welche der Sturm durchwühlt. Sie hatte das Pferd an⸗ 
gehalten und wendet nun den Kopf nach den Zurückgebliebenen, die 
ſich allmälig um die Führerin verſammeln. 

„Sind Sie raſend, Gräfin Blanche?“, ruft ihr ein älterer 
Cavalier zu. 

„Weshalb, edler Gutsherr?“ frägt ſie. 

„Sie richten das arme Thier zu Grunde“, lautet die Antwort. 

„Bah!“ ſagt die Dame, „es giebt viel Pferde auf der Welt. Soll 
ich mich dem langweiligen Galopp der Geſellſchaft anſchließen. Ich 
will Nervenerregung!“ 

Sie gab dem edlen Thiere einen Hieb, daß es mit ſchmerzlichem 
Gewieher einen Satz machte und zog plötzlich die Zügel wieder an, 
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Strafgeſetzes geeinigt, welches den milderen Anſchauungen der Zeit Ned: 
nung trägt und deshalb gegen das beſtehende Geſetz einen entſchiedenen 
Fortſchritt bildet. Leider kann ſich das Landsthing nicht zu der milden 
Anſchauungsweiſe des Folkething und des Kriegsminiſters aufſchwingen 
und anſtatt die Vorlage gut zu heißen, gedenkt daſſelbe die veralteten körper⸗ 
lichen Strafmittel der früheren Geſetzgebung in Kraft zu laſſen. Es ſollen 
alſo für den däniſchen Wehrpflichtigen Torturmittel beibehalten werden, 
welche, wie „Morgenbladet“ mit Bitterkeit, aber ganz richtig bemerkt, der 
vielgeſchmähte „Militarismus“ in dem großen Nachbarreiche längſt abge⸗ 
ſchafft hat. 

Was die von dem Großmeiſter der däniſchen Socialiſten, Pio, angeregte 
Arbeiterauswanderung zur Gründung von Colonien im Staate Kanſas in 
Nordamerika anlangt, ſo hat die däniſche Regierung die Forderung, der 
Staat ſolle die zur Befoͤrderung der Auswanderer nöthigen Gelder liefern, 
mit aller Entſchiedenheit abgelehnt. Da nun aber auch die Auswandernden 
ſelbſt eine für ihre Verhältniſſe nicht unbedeutende Summe beiſteuern ſollten, 
ſo erhob ſich unter den Arbeitern bald Mißtrauen, das Ganze könne ein 
zwiſchen Pio und der Kanſas⸗Pacific⸗Eiſenbahn verabredeter Plan ſein, um 
die wüſtliegenden Ländereien der letzteren an den Mann zu bringen und, 
obwohl ſich viele Arbeiter zur Auswanderung bereit erklärten, ſo wollen, 
wie „Socialdemokraten“ jetzt klagt, die meiſten derſelben doch vorläufig noch 
in Dänemark bleiben und erſt etwa einlaufende günſtige Nachrichten von 
den zuerſt Hinübergehenden abwarten, ehe ſie ſelbſt ihre alte Heimath 
verlaſſen. In dieſer Weiſe wird freilich aus dem Unternehmen nicht viel 
werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. März. [Geſetzentwurf für die Präſi⸗ 
dentenſtelle im Reichseiſenbahnamt. — Die Demiſſion 
des Chefs der Admiralität. — Arbeiten und Schluß des 
Reichstages. — Neuer Geſetzentwurf für Elſaß-Lothrin⸗ 
gen. — Der Militäretat in der Budgeteommiſſion. — 
Denkſchrift des Handelsminiſters. — Neuer Eiſenbahn⸗ 
tarif. — Aus der Commiſſion für das Patentgeſetz. — 
Geburtstag des Kaiſers.] Die Reichsregierung beabſichtigt noch in 
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf einzubringen, der eine Abänderung 
jenes Paragraphen des Reichsgeſetzes vom Jahre 1873 verlangt, welcher 
dem Präſidenten des Reichseiſenbahnamts verbietet, neben dieſem Amte 
noch einen anderen Poſten bei der Eiſenbahnverwaltung zu bekleiden. 
Das Geſetz ſoll dem Reichskanzler das Recht verleihen, den preußiſchen 
Handelsminiſter oder einen anderen höheren preußiſchen Staatsbeamten, 
welcher bei der Verwaltung der preußiſchen Bahnen betheiligt iſt, zum 
Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes zu ernennen. Die Vorlegung 
des beſagten Geſetzentwurfs würde thatſächlich die in den Journalen 
courſirende Nachricht widerlegen, daß der verwaiſte Präfidentenpoften 
im Reichseiſenbahnamte einem Süddeutſchen zufallen ſoll. Wir glau⸗ 
ben annehmen zu können, daß die Vorlage im Zuſammenhang mit 
einer beſtimmten Perſönlichkeit ſteht, welche bereits für jenen Poſten 
deſignirt iſt. — Die Demiſſionsangelegenheit des Chefs der Admiralität 
v. Stoſch hat abermals eine Wendung erhalten. Der ehrenwerthe 
General hält ſein Entlaſſungsgeſuch aufrecht und ſcheint Bedingungen 
an das Verbleiben im Amte zu ſtellen, welche im Zuſammenhange mit 
der bekannten Erklärung des Reichskanzlers ſtehen. Wie es heißt, ſoll 
dieſe partielle Miniſterkriſis morgen zur Entſcheidung gelangen. — 
Der bisherige raſche Verlauf der Budgetverhandlungen im Plenum 
und in der Commiſſion des Reichstages läßt viele Abgeordneten und, 
wie wir hören, ſogar den Präfidenten hoffen, daß die nothwendigſten 
Geſchäfte bis Oſtern abgewickelt und der Reichstag geſchloſſen werden 
kann. Selbſtverſtändlich würde dies nur um den Preis des Fallen⸗ 
laſſens des Patentgeſetzentwurfs und des Seeunfallgeſetzes geſchehen. 
Man würde ſich mit der Durchbringung des Geſetzentwurfes über den 
Sitz des Reichsgerichts und über den Landesausſchuß für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen begnügen müſſen. Von einſichtiger Seite hören wir jedoch dieſe 
Annahme als optimiſtiſch bezeichnen. Beſtätigt es ſich, daß nächſten 
Montag und Dinstag die Sitzungen ausfallen, ſo bleiben mit Abzug 
des Sonntags und Geburtstages des Kaiſers bis zur Charwoche nur 
noch ſechs Sitzungstage übrig, während welcher weder das Plenum 
und noch viel weniger die Budgetcommiſſion fertig werden konnen. 
Uebrigens wünſcht man im Hauſe durchaus nicht die Berathungen im 
Galopp abzumachen und noch weniger die in den Commiſſionen be⸗ 
findlichen Geſetzesvorlagen bis zur nächſten Seſſion zu vertagen. Des⸗ 
halb moͤgen ſich die Reichsboten immerhin gefaßt machen, bis Mitte 
Juni im Parlament zu bleiben. — An Stelle der Reglerungsvorlage 


| über den Landesausſchuß für Clſab⸗Lothringen hat der Abg v. Stauffen⸗ 


„Jedenfalls der Zigeuner Lajos“, ſagte er. 

„Und von dieſem Wunder haben Sie mir noch nichts geſagt, ob⸗ 
wohl ich ſchon zwei Wochen bei Ihnen bin? Wie ungalant! Horch, 
er beginnt wieder!“ 

Die Weiſe klang aus der Nähe der Dorfkirche herüber. 

„Meine Herren und Damen“, rief die Gräfin, „überraſchen wir 
den Virtuoſen — ich muß ihn ſehen; die Heiducken können die Pferde 
nach dem Schloſſe bringen. Wer folgt mir?“ 

„Ich! ich! — ich!“ tönte es durcheinander. 

„Die Vaſallen bleiben der Fürſtin getreu!“ ſagte ein junger 
ee und ſchwang fih aus dem Sattel, um der Dame vom Pferde 
zu helfen. 

„Nein, danke!“ ſagte ſie; die Weigerung mit einem coquetten 
Blicke begleitend, — „oder ja, ich will Sie beglücken!“ ſetzte ſie hin⸗ 
zu, ihm die Hand reichend, welche der junge Mann küßte. 

Leicht ſchwang ſie ſich herab und nahm den Arm des Schloßherrn. 

„Führen Sie uns!“ 

Die Geſellſchaft folgte den Klängen und ſchlug einen holprigen 
Seitenweg ein, welcher nach der Kirche führte, die mitten im Fried⸗ 
hofe ſtand. Immer näher ertönte die Geige, und als man in die 
Nähe der Einfriedung gelangte, bot ſich den Nahenden ein fo eigen: 
thümliches Bild, daß ſie unwillkürlich die Schritte hemmten. 

Vor der halbzerfallenen Mauer war ein friſches Grab, auf welchem 
der Spieler ſtand, deſſen bleiches Geſicht, von ſchwarzem Haar um⸗ 
rahmt, der Mond beleuchtete, die Augen ſtarrten zu dem Nachthimmel 
empor. 

Die ſchlanke Geſtalt des Zigeuners war in ein Leinengewand ge⸗ 


daß es ſich aufbäumte, aber von der feſten Hand beherrſcht, ſogleich hällt, und bei den leidenſchaftlichen Bewegungen feines Spiels fielen 


ſiehen blieb. 


die weiten Aermel des Hemdes zurück und entblößten die nervigen 


„Aber jetzt, Messieurs, en avant, die Schloßherrin wartet!“ Arme. Plötzlich endete er die klagende Melodie und ſank zuſammen, 


Und ſie ritt an der Spitze des Zuges weiter. 
leiſer Geigenton durch die Luft und es erklang eine Zigeunerweiſe, 
bald in toller Luft aufjubelnd, dann wieder klagend, wie in leiſer Trauer, 
die ſich zu wildem Schmerze ſteigerte; und immer wehvoller, eine 
Thräne jeder Ton, wurde die Melodie, bis ſie mit einem gellenden 
Mißton abbrach, als ſei es der Todesſchrei eines verzweifelnden 
Herzens. 

Blanche war bei dem erſten Ton ſtehen geblieben und hatte, auf 
den Hals des Renners vorgebeugt, gelauſcht, jetzt wandte ſie ſich an 
den alten Herrn. 

„Wer ſpielt das, Baron Szandory?“ 


Ploͤtzlich zitterte ein das Haupt auf die feuchte Erde preſſend. 


„Lajos!“ rief der Gutsherr, ſich mit Blanche nähernd. 

Keine Antwort. 

„Lajos!“ wiederholte er. 

Der Zigeuner hob das Geſicht und wollte, als er die Geſellſchaft 
erblickte, die Geige faſſend entfliehen, aber ein Fluch in ungariſcher 
Sprache brachte ihn zum Stehen. 

„Was machſt Du hier?“ frug ihn Szandory. 

„Nichts, gnädiger Herr!“ antwortete er mit unſicherer Stimme. 


„Ach was! nichts!“ ſagte der Gutsherr, „Du ſpielſt doch ſonſt ſehen wir uns beim Souper.“ — 1 
Im Speifefanle war es ſehr lebhaft geweſen, der Champagner 


nicht hier ſo ſpät. Was bedeutet das Grab?“ 
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berg int Auftrage der nalienalliberalen Yarlet einen neuen Geſetzent⸗ 


D SI RENTE rien 


wurf ausgearbeitet, deſſen Grundzüge bereits in den Journalen ver⸗ 


oͤffentlicht worden find. Wie wir hören, wird dieſer Entwurf einer 
abermaligen Umarbeitung unterzogen und die Fractionen werden ſich 
in ihren heutigen Abendſitzungen mit demſelben beſchäftigen. — Die 
Bugetcommiffion ſetzte die Berathungen des Ordinariums des Militär⸗ 
etats in zwei weiteren Sitzungen fort. In denſelben find nicht weni⸗ 
ger als ca. 900,000 Mark geſtrichen worden, obwohl die Regierungs⸗ 
eommiffare energiſch für die betreffenden Poſitionen eintraten. Zu 
Capitel 24 Titel 1 wurde der Bezug für 150 Secondelieutenants ab⸗ 
geſetzt, weil nach der Erklärung der Regierungscommiſſare eine ſolche 
Zahl fo lange manquiren wird, bis das Budget angenommen tft. Bei 
Capitel 25 Tit. 6 wurden 150,000 Mark geſtrichen, weil der reſer⸗ 
virte Fonds noch 280,000 Mark beträgt. Im Capitel 26 Tit. 9 
wurden 50,000 Mark in Rückeinnahme gebracht, nachdem der Reſt⸗ 
beſtand zu Titel 10 (bauliche Unterhaltung der Magazine und Dienſt⸗ 
locale) auf 70,000 Mark angewachſen iſt. Zu Capitel 27 Titel 14 


wurde die Mehrforderung für Neubau⸗Bedürfniſſe und größere Kaſer⸗ 


nenetabliſſementsbauten von 175,000 Mark geſtrichen. Bei Capitel 
27 Titel 15 wurden wegen des Reſtbeſtandes von 270,000 Mark 
150,600 Mark in Rückeinnahme gebracht. Wie ſchon 
haben die Regierungscommiſſare lebhaften Widerſtand gegen dieſe 
Streichungen geleiſtet. Sie machten zumeiſt geltend, daß die Re⸗ 
gierung die Reſtbeſtände nicht angreifen wolle. 
Commiſſion wurden übrigens mit großer Mehrheit gefaßt. — 
Es beftätigt ſich, daß die Artikel, welche die „Pro.⸗Correſp.“ geſtern 
über den wirthſchaftlichen Nothſtand brachte und als „aus einer amt⸗ 
lichen Denkſchrift“ ſtammend bezeichnete, Theile des Berichtes ſind, 
welchen das Staatsminiſterium auf Erſuchen des Kaiſers dieſem erſtattet 
habe. Wir erfahren von unterrichteter Seite, daß der Handelsminiſter 
Dr. Achenbach der Verfaſſer der Denkſchrift ſei. Derſelbe iſt in hohem 
Grade bemüht, die heimathliche Induſtrie und den Bergbau durch 
Aufträge Seitens der zu feinem Reſſort gehörigen Behörden zu unter⸗ 
ſtützen. Nicht allein, daß er, wie in der Denkſchrift geſagt iſt, die 
Lieferung von Schienen, Locomotiven u. ſ. w. für die Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Anlagen zum bei weitem größten Theile preußiſchen Hütten und 
Fabriken hat überweiſen laſſen, hat er auch dafür geſorgt, daß der 
Bedarf an Steinkohlen jetzt überall aus den weſtfäliſchen und ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben gedeckt wird. — Die deutſchen Privatbahn⸗Verwal⸗ 
tungen hatten in einem Berichte an das Handelsminiſterium ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem neuen Tarif⸗Soſteme von gewiſſen, die Maximal⸗ 
ſätze und die Ausnahmetarife betreſſenden Vorausſetzungen und Be⸗ 
dingungen abhängig gemacht. 
5. d. Mts. ein eingehender Beſcheid des Handelsminiſters erfolgt, 
welcher erhoffen läßt, daß die allgemeine Einführung des neuen Tarif⸗ 
Syſtems nun bald in's Leben treten wird. — Die Commiſſion für 
die Patentgeſetzgebung trat in ihrer geſtrigen Sitzung in die General⸗ 
debatte des Entwurfs ein. Zunächſt ſprach ſich der Abg. von Möller 
entſchieden für den Patentſchutz aus. Abg. Dr. Hammacher kann die 
Patente nur dann für nützlich halten, wenn Vorkehrungen getroffen 
werden, daß ſie nicht zu gemeinſchädlichen Monopolen ausarten, welche 
die induſtrielle Thätigkeit lahm legen; er bezeichnet eine Reihe von 
Bedenken gegen die Lücken des Entwurfes, auf welche er in der Spe⸗ 
cialdebatte zurückkommen wird. Abg. Brüning will einen Unterſchied 
gemacht haben zwiſchen der mechaniſchen und der chemiſchen Induſtrie, 
bei der letzteren wirkt der Patentſchutz ſchädlich, wie der Redner an 
dem abſchreckenden Beiſpiele Englands und Frankreichs nachzuweiſen 
verſucht. Abg. von Kleiſt⸗Retzow gegen Brüning: Eine ſolche Schei⸗ 
dung ſei nicht möglich und nicht wünſchenswerth, Brüning's Bedenken 
würden durch den § 11 beſtätigt. Abg. Meyer⸗Schleswig hebt die 
vlelfachen Mißſtände hervor, welche die Patentgeſetzgebung von Eng⸗ 
land, Amerika und Frankreich zu Wege gebracht hat; die Aufgabe der 
deutſchen Geſetzgebung müſſe es ſein, dieſe Klippen zu meiden. Abg. 
Dr. Braun für Verbot des Verkaufens der Contrefagon und für 
proviſoriſche Maßregeln dagegen, für Eröffnung des Rechtswegs für 
die gegen einander ſtreltenden Parteien, ähnlich wie im Bergrecht bei 
Grubenverleihungen, für Licenzzwang, namentlich im Intereſſe der 
Verbeſſerungspatente, für die Patentkoſten im Intereſſe der Abwehr 
der „todten Laſt“, welche die unnützen und gemeinſchädlichen Patente 
der Induſtrie auferlegen. Abg. von Kardorff gegen den Licenzzwang, 
welcher eine doctrinäre Idee ſei. Regierungs⸗Commiſſar, Director 
Jakobi ſchildert die Mängel des bisherigen Zuſtandes und wie den⸗ 
ſelben abgeholfen werden ſoll, vertheidigt den Entwurf gegen die Aus⸗ 
ſtellungen, namentlich gegen die Angriffe des Abg. von Kardorff wider 


„O jat!“ ſtöhnte Lajos wild auf. „Iſt Mutter todt! Todt! 
Mutter!“ Der Kopf ſank ihm auf die Bruſt und mit einer eigen⸗ 
thümlichen Bewegung legte er die flache Hand auf das Hinterhaupt. 

„Warum liegt ſie hier, und nicht im Friedhof?“ frug die Gräfin 
und trat einige Schritte vor, aus dem Schatten in den vollen Mon⸗ 
denſchein. 

Beim Klange der Frauenſtimme blickte der Zigeuner auf, und als 
er die ſchöne Frau ſah, blieb ſein Auge wie gebannt in dem ihren 
.. und er murmelte ein unverſtändliches Wort. Ste wiederholte 

e Frage. 

Lajos ſchien aus einem Traume zu erwachen. „Warum? Weil fie 
iſt ein armes Zigeunerweib! Hat ſie der verfluchte Pfaff einſcharren 
laſſen, wie einen Hund!“ ... Er ſah nach dem Hügel, dann wandte 
er ſich an Szandory. „Laſſen mich fortgehen, gnädiger Herr!“ 

Der Gutsherr nickte, da trat der Huſarenofſizier vor, zog die Börſe 
und bot dem Geiger ein blinkendes Goldſtück. 

Stolz richtete ſich Lajos auf. „Brauch ich nicht!“ 

Noch einen Blick ſandte er zu Blanche und mit einigen ſchnell 
kräftigen Sätzen war er im Dunkel verſchwunden. 

Man ſchritt langſam zum Schloſſe empor; die Stimmung war 
durch die Scene veraͤndert worden, nur Blanche fühlte ihre Phantaſie 
angenehm erregt. 

„Das war intereſſant“, fagte fie, „endlich wieder etwas Romantik, 
ein Auftritt, den ein Dichter nur abzuſchreiben brauchte. Der Mond 


am Himmel, unter zerfetzten Wolken, hier und da brauſt der Sturm 


auf — die verfallene Mauer, der Zigeuner mit den prachtvollen Augen 
und mitten hierin dieſe Muſik. Es war pikant.“ 

„Brillant“, ſecundirte der Lieutenant. „Aber merkwürdig, daß er 
das Geld abwies.“ 

„Die Sache iſt einfach“, ſagte Szandory, „Lajos war Unteroffizier 
bei den Huſaren und gehört fo zu ſagen der Ariſtokratie feines Stam⸗ 
mes an. Ich wollte ihn in den Dienſt nehmen, er iſt ein vorzlg- 
licher Reiter, kräftig und kühn und ein kluger Menſch, aber er wies 
es ab und ernährte ſeine Mutter, welche ſeit Jahren gelähmt war, 
durch ſein Geigenſpiel und mit ſeiner kleinen Penſion.“ 

Die Geſellſchaft hatte die Plattform erreicht, welche dem Schloſſe 
vorlag, wo ihnen die Hausfrau entgegenkam. 

„Ich dachte ſchon, es ſei ein Unglück begegnet“, fagte fie. „Jetzt 
meine Herrſchaften machen Sie raſch Toilette, in einer halben Stunde 


erwähnt, 


Die Beſchlüſſe der 


Auf dieſe Eingabe iſt nun unter dem 
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trat heute Vormittag in die Specialdebatte des § 1 ein, welcher lautet: 
„Patente werden ertheilt für neue Erfindungen, welche eine gewerb: 
liche Verwerthung geſtatten. Ausgenommen ſind: 1) Erfindungen, 
deren Verwerthung den Geſetzen oder guten Sitten zuwider laufen 
würde; 2) Erfindungen von Muſtern oder Modellen, welche lediglich 
die Verſchönerung oder die Ausſchmückung eines Gegenſtandes be⸗ 
zwecken; 3) Erfindungen von Genuß⸗ oder Arzneimitteln, fo weit die 
Erfindungen nicht das Verfahren zur Herſtellung der Gegenſtände be: 
treffen.“ § 1 Nr. 1 wurde unverändert angenommen. Nr. 2 hin⸗ 
gegen geſtrichen, weil eine derartige Beſtimmung bereits im Muſter⸗ 
ſchutzgeſetz vorhanden if. Zu Nr. 3 wurde noch „Lebensmitteln“ hin⸗ 
zugefügt. Abg. Brüning beantragte außerdem, daß auch chemiſche 
Producte geſchützt werden ſollen; dieſen Vorſchlag lehnte jedoch die 

mmiſſion ab. — Der Geburtstag des Kaiſers wird diesmal mit 
ganz beſonderem Pompe hier gefeiert werden. Die öffentlichen und 
Privatgebäude der Stadt rüſten ſich ſchon zur Illumination, die brillant 
zu werden verſpricht. Am neuen Reichsbankgebäude wird ſchon ſeit 
beinahe einer Woche gearbeitet, um alle die nöthigen Leitungen und 
Röhren für eine effectvolle Beleuchtung anzubringen. 


A Berlin, 15. März. [Aus dem Reichstage. — Zur Aner⸗ 
kennung Eugen Richter's.] Wenn geſtern die Reichstagsſitzung 
einmal ein durchaus verändertes Intereſſe, als die voraufgegangenen 
Sitzungen bot, inſofern es ſich nicht um einen Redekampf voller feſſeln⸗ 
der und ſpannender Momente handelte, ſondern um Abſtimmungen 
mit einer Niederlage der Regierung und einer durch aäußerſte An: 
ſtrengung des Reichskanzlers erzielten Niederlage der Oppoſitlon, fo 
war heute wieder ein reiner Redetag, — bei Abweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers — weniger in großem Stile, immerhin aber nichts weniger 
als langweilig. Man wußte ſchon im Voraus, Herr von Kardorff 
werde eine Schutzzoͤllner⸗Rede bei dem Etat der Zölle halten, nament⸗ 
lich um feine ſächſiſchen Fractlonsgenoſſen wegen ihrer neulichen Nieder: 
lage bei der Gewerbeordnungs⸗ Interpellation an den liberalen Frei⸗ 
händlern zu rächen. Man kann nicht behaupten, das ihm dies 
gelungen if. Er hatte es mit drei höchft gefährlichen Gegnern zu 
thun: Dr. Bamberger, Dr. Braun und Richter (Hagen) und fand 
nur eine nicht übermäßig ſtarke Unterſtützung bei dem großen Eiſen⸗ 
Induſtriellen Stumm, ſeinem Fractionsgenoſſen. Jedenfalls war die 
Debatte in hohem Maße lehrreich in Betreff der Frage: „wie haben 
ſich die wirthſchaftlichen Parteien gegenüber den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über die Zollvertrags⸗Erneuerungen namentlich mit Oeſter⸗ 
reich zu verhalten?“ Am eingehendſten, zugleich am ſchärfſten gegen 
die ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen von Kardorff und Stumm und 
gegen die allgemeinen nicht an formulirte Anträge angeſchloſſenen Dis⸗ 
euſſionen über wirthſchaftliche Mißſtände ſprach Braun, der ſich zugleich, 
wenn auch ſtellenweiſe in dunklen Andeutungen, über die Retorſions⸗ 
geſetz⸗Commiſſion der letzten Reichstagsſeſſion ausließ; dieſelbe wurde 
bekanntlich, trotzdem der Reichskanzler es dringend verlangte, und trotz⸗ 
dem die Freunde des Geſetzentwurfes die große Mehrheit der Commiſſion 
aus machten, mit ihrer Arbeit nicht fertig, weil die gegneriſche Minder⸗ 
heit — wie die böfe Welt fagte — die aus Zuckerintereſſenten und 
Eiſenintereſſenten oder deren Gönnern beſtehende Mehrheit der Com⸗ 

miſſion zu ſo langen Reden bald für den Zucker, bald für das Eiſen 
zu verleiten wußte, daß man über die Generaldiscuſſton nicht hinaus: 
kam. Richter (Hagen) wendete heute den größten Theil ſeiner Rede 
den Steuerplänen des Reichskanzlers und ſeinen Plaudereien über 
Mahl: und Schlachtſteuer und die Vorzüge der indirecten Steuern zu. 
Wäre der Reichskanzler anweſend geweſen, ſo würde er ſich trotz der 
Sachlichkeit des Gegners doch wieder erhitzt haben. Kleiſt⸗Retzow, von 
dem Richter enthüllt hatte, daß er im Herrenhauſe 1873 für das die 
Mahl- und Schlachtſteuer beſeiligende Geſetz geſtimmt und geredet hatte, 
hatte den komiſchen Einfall, dies durch die Thatſache beſchönigen zu 


wollen, daß er früher (1870) feiner jetzigen Meinung entsprechend ge⸗] Gruß 


redet habe. — Nachdem es in der Montags⸗Sitzung dem Abg. Richter 
(Hagen) gelungen war, ſowohl die Angriffe des Reichskanzlers aus 
der voraufgegangenen Sitzung zu widerlegen, als auch nacheinander 
die Abgeordneten von Kleiſt⸗Retzow, Günther, Richter (Meißen) und 
zuletzt den Socialdemokraten Kapell in einer wahrhaft glänzenden Weiſe 
geradezu abzuſchlachten, kommen die acht, der deutſchen Fortſchrittspartel 
angehörenden oſtpreußiſchen Abgeordneten auf den Einfall, dem⸗ 
ſelben eine Erinnerung an dieſen Tag, gewiſſermaßen als einen Provin⸗ 


hatte alle Zungen gelöſt und manches gewagte Witzwort wurde laut 
belacht. Nach dem Mahle hatten einige der Herren und Blanche zu 
ſpielen begonnen, doch die Gräfin, ſonſt eine leidenſchaftliche Verehrerin 
vom Vingt-un, hatte heute keine Luſt und ſtand auf. 

„Sie wollen nicht mehr ſpielen?“ frug Szandory. 


„Nein es langweilt mich — bei Einſätzen von 50 oder 100 Fl. 
kann man ſich mit dem beſten Willen nicht aufregen. Aber was nun? 
Ah, da fallt mir elwas ein, die Herren haben verſprochen, mir einmal 
einen Czardas vortanzen zu wollen. Ich kann doch nicht nach Paris, 
ohne ihn geſehen zu haben. Meine Damen, wollen Sie tanzen?“ 
Der Vorſchlag fand Beiſtimmung. 

„Aber wer macht Muſik?“ frug die Dame des Hauſes. 

„Der Zigeuner!“ warf Blanche leicht hin. 

„Gut“, ſagte Szandory und befahl einem Diener Lajos zu holen; 
er möge ſich die Uniform anziehen und die Geige mitbringen. 


Während man ſein Erſcheinen erwartete, hatte ſich eine Dame an 
Flügel geſetzt und trug mit kalter Geläufigkeit ein leeres Stück 
vor, dem alle innerlich gelangweilt zuhoͤrten. Blanche lag in einem 
h uſtuhl und fpielte mit dem Fächer; jeden bewundernden Blick, den 
hr einer der Herren zuſandte, auffangend. Sie war im Salon noch 
derführeriſcher, und ihre Kleidung von raffinirter Einfachheit, nur 
arauf berechnet, ihre geſchmeldige Geſtalt in das beſte Licht zu ſetzen; 
das reiche Goldhaar floß in üppiger Fülle über den Nacken und die 
warzen Augen mit den dunklen Brauen und den langen Wimpern 
gaben ihrem Antlitz einen unwiderſtehlichen Reiz. Sie hatte oft wäh: 
rend des Muſikſtückes mit leiſer Ironie gelächelt; als jetzt der letzte 
Accord verhalle, ſtand fie auf und umarmte die Virtuoſin. 

„Sie ſpielen reizend!“ 

Der Graf unterbrach das Geſpräch über Kunſt, welches man be⸗ 
Tonnen hatte, mit der Meldung, daß Lajos da ſei, und rückte zugleich 
für Blanche einen Lehnſtuhl zurecht, damit ſie den Tanz bequem 
ſehen könne. 
den Acht Paare fiellten fih auf und der Diener führte Lalos herein, 
1 Niemand beachtete, als die Gräfin, deren Auge die ſchlanke Ge⸗ 
9 kleidſamen Tracht überflog — ſie ſah, daß er finſter vor 


Lajos 7. tief der Hausherr, „ſpiele Deinen ſchönſten Caras und 
mache mir Ehre; die fremde Dame hier hat noch keinen echten gehört. 


„Bitte, iel 1 
Stimme A en Sie!“ ſetzte die Gräfin Blanche mit freundlicher 


Fe 


dem neueſten engliſchen Geſetzent⸗ 

g. Struckmann für den Ent: 

wurf. Abg. Karſten wünſcht die Publicität weiter ausgebildet, na⸗ 
mentlich in Bezug auf das Vorprüfungsverfahren. Die Commiſſton 
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zial⸗Fractlonsdank zu fliften, Sie überraſchten ihn geſtern 
er in der Budget⸗Commiſſion durch feine Anträge nur Abſtriche zum 
Betrage von 750,000 Mark am Militäretat durchgeſetzt hatte, mit 
einem ſchöngearbeiteten filbernen Ehrenbecher mit der Inſchrift: „Ihrem 
Eugen Richter zur Erinnerung an Bernhardi, Dickert, Francke, Hill⸗ 
mann, Müllner, Panneck, von Saucken⸗Julienfelde und von Saucken⸗ 
Tarputſchen. Berlin, 12. März 1877.“ Die übrigen Fractionsmit⸗ 
glieder erfuhren erſt heute von dieſem Reſultate einer ſehr geheim 
gehaltenen oſtpreußiſchen Verſchwöͤrung. 

= [Bei dem Reichskanzler] fand geſtern Mittag ein par: 
lamentariſches Diner ſtatt, zu welchem das Präfidium, die Schrift: 
führer, Quäſtoren und die Vorſitzenden der Abtheilungen geladen 
waren. Zu den Gäſten gehörten auch der Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen v. Bülow, die preußiſchen Miniſter Dr. Falk und Dr. 
Friedenthal. 

Poſen, 15. März. [Zum Amtsſprachen⸗Geſetz.] Wie der 
„O. 3.“ mitgetheilt wird, iſt kürzlich aus dem Kreiſe Schubin eine 
polniſche Petition an Se. Majeſtät den Kaiſer überſandt worden, in 
welcher gebeten wird, die territoriale Verzünſtigung, welche im § 3 
des Amtsſprachen⸗Geſetzes den Gemeinde: und Schulvorſtänden hin⸗ 
ſichtlich des amtlichen Gebrauchs der polniſchen Sprache zugeſtanden 
iſt, auch auf den Kreis Schubin auszudehnen. 

Königsberg, 15. März. [Ein praktiſcher Verſuch, die 
ſociale Frage zu löͤſen, !] ſoll demnächſt ganz in unſerer Nähe 
gemacht werden, und zwar von dem Führer der hieſigen Soeialdemo⸗ 
kraten, dem Kaufmann Max Herbig. Derſelbe hat, wie auswärtigen 
Blättern von hier geſchrieben wird, das Gut Groß⸗Maraunen als 
Eigenthum erworben und beabſichtigt, daſſelbe mit ſeinen Inſtleuten 
zu theilen. 

Stettin, 15. März. [Freiherr v. Heyden +.) Geſtern Abend 
8 Uhr verſchied der Landesdirector unſerer Provinz, Freiherr 
Dr. von Heyden⸗Linden, nachdem er nur 5 Tage das Bett ge⸗ 
hütet hatte, an Diphteritis. Herr von Heyden, der, bevor er zum 
Landesdirector gewählt wurde, die altpommerſche Landfeuerſocietät und 
das Landarmenweſen leitete, war erſt vor wenigen Jahren aus dem 
Juſtizdienſte geſchieden. Der Verblichene ſtand erſt im Anfang 
der dreißiger Jahre. Ein vielverſprechendes Leben endete in ihm 
viel zu früh. 

Köln, 12. März. [Das Circularſchreiben des abgeſetzten 
Erzbiſchofs von Köln] an diejenigen Geiſtlichen feiner ehemaligen 
Diöceſe, welche die Zahlung des Staatsgehaltes wieder erlangt haben, 
ſcheint den clericalen Blättern einige Verlegenheit zu bereiten. Die 
Exiſtenz deſſelben geradezu in Abrede zu ſtellen, geht nicht an, da die⸗ 
ſelbe doch zu offenkundig iſt; ſo ſucht man denn wenigſtens den In⸗ 
halt des Schreibens, ſo wie er von liberalen Zeitungen angegeben 
worden iſt, anzuzweifeln. Die Köln. V.⸗Ztg.“ meint wieder in ihrer 
Nr. 67, ſie ſei nach wie vor in der Lage, die Verantwortung für 
den angeblichen Inhalt des erzbiſchöfl. Schreibens der „K. Ztg.“ über⸗ 
laſſen zu müſſen. Mittlerweile iſt ein ſolcher Schreibebrief von dem 
„Nationalen Wochenblatte“ wörtlich zum Abdruck gebracht worden. 


Er lautet: 
„Ew. Hochwürden 
haben, wie ich aus zuberläßiger Quelle vernehme, die Zahlung des durch 
das Geſetz vom 22. April 1875 entzogenen Staatsgehaltes wieder erlangt. 
Es iſt dadurch mit Rückſicht auf den Inhalt des allegirten Geſetzes und 
anderweitiger ftaatliher Verfügungen die Präfumption begründet, daß Sie 
den modernen kirchenfeindlichen Geſetzen ſich unterworfen haben, und eben 
deshalb entſteht aus der angeführten und zur Oeffentlichkeit gelangten That⸗ 
ſache in großes Aergerniß. Zur Hebung deſſelben ſind Sie einer päpſtlichen 
Entſcheidung zufolge im Gewiſſen verpflichtet, entweder ohne Verzug auf 
den ferneren Bezug des Stgatsgehaltes förmlich zu verzichten oder aber ſo⸗ 
wohl bei der competenten Staatsbehörde, als auch auf öffentlichem Wege 
gegen die oben erwähnte Präſumption zu proteſtiren und ausdrücklich zu 
erklären, daß es durchaus nicht Ihre Abſicht und Willensmeinung ſei, den⸗ 
jenigen Staatsgeſetzen, welche mit den Grundſätzen und Befugniſſen der 
katholiſchen Kirche im Widerſpruch ede ſich zu unterwerfen. In der Er⸗ 
wartung, daß ich binnen Friſt von ſechs Wochen durch die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ Nachricht erhalte, daß und wie Euer Hochehrwürden Ihrer oben 
ausgeſprochenen Verpflichtung genüge geleiſtet haben, verbleibe ich unter 
ruß und Segen im Herrn 
Aus dem Orte meines Exils, 27. Januar 1877. 
ergebenſt 
gez. + Paulus Erzb. von Köln.“ 

Das Schriftſtück war in Neuß auf die Poſt gegeben worden. Es 
ſcheint alſo, daß der Erzbiſchof in den verſchledenen Städten ſeine 
Getreuen hat, welche er zur widergeſetzlichen Ausübung von biſchöflichen 
Functionen benutzt. 3 N 

Mainz, 15. März. [Proceß.] Das in der bon Biſchof v. Ketteler 
und Domcapitular Dr. Moufang gegen das nationalliberale „Tageblatt“ 


Der Zigeuner blickte auf und ſein verſchleiertes Auge begegnete 
dem Blicke der jungen Dame. Er war von ſeinem Strohlager auf⸗ 
gejagt worden, damit er heitere Tänze ſpiele, an dem Tage, wo er 
ſeine Mutter in die Erde geſenkt hatte. Nun begann er und der 
erſte Ton durchzuckte die Tanzer; immer feuriger wurden die Rhythmen 
der Muſik und der Bewegung, die Blicke begannen in ſinnlicher Lebens⸗ 
luſt zu glühen und die Wangen brannten. 

Blanche ſah dem Czardas zu, aber immer wieder kehrten ihre 
Blicke zu dem Zigeuner zurück. Wie ſeltſam er ſich geberdete! Jetzt 
war ſein Haupt emporgerichtet, jede Muskel des feingebauten Körpers 
ſchien zu leben, die Augen waren jetzt halb geſchloſſen, dann öffneten 
fie ſich wieder fo weit, daß ein Strom von Licht und Feuer zwiſchen 
den Lidern hervorſchoß. 

Je wilder die Melodie wurde, deſto düſterer wurde ſein Antlitz, 
denn jeder Ton ſchnitt ihm durch die Seele; hier tanzten die vor⸗ 
nehmen Herren und Frauen in tollſter Luft und Niemand achtete 
ſeines Schmerzes. Doch — die Fremde ſah freundlich, ſehr freundlich 
zu ihm, und ihr Blick feſſelte den ſeinen. „Sie hat gewiß Mitleid 
mit dir!“ dachte er, „und wie [hön fie iſt, wie die lichten Frauen, 
die Adja's, von welchen mir die Mutter erzählte, aber ſie hat gewiß 
ein Herz und, iſt nicht grauſam wie dieſe.“ 

Die Gräfin hatte eben ihre Augen voll zu ihm aufgeſchlagen, 
ſenkte ſie dann leiſe, und ließ den entfalteten Fächer ſinken. 

„Sie fühlt gewiß“, dachte Lajos weiter, „wie es dir zu Muthe 
iſt, wie es in deinem Kopfe hämmert, wie entſetzlich dich dieſe Töne 
quälen.“ 

Und endlich vermag er es nicht mehr auszuhalten, zuerſt macht 
er noch einige falſche Griffe, dann gleitet der Bogen an den Saiten 
mit einem klagenden Laute hinunter und die Arme ſinken nieder. Die 
Tanzenden ſtocken, Blanche ſteht auf. 

„Was machſt Du? Biſt Du denn toll?“ ruft Szandory. 

Der Zigeuner ringt mit wogender Bruſt nach Ruhe. 

„Gnädiger — Herr — bitte, laſſen Sie mich fort. Ich kann nicht 
ſpielen — heute — wo Mutter noch nicht kalt iſt.“ 

„Ach was, ſpiele den Tanz zu Ende!“ herrſchte ihm der Baron 
zu, da legte die Gräfin die Hand auf feinen Arm und ſah ihn mit 
ſchmeichelndem Blick an. 

„Laſſen Sie den Armen gehen, es muß ihm ja peinlich fein. 
Gehen Sie, Herr Lajos!“ ſagte fie, ſich demſelben zuwendend. 


Abend, als] wegen des Ausdrucks „die Parlei Ketteler⸗Moufang ſei die 


r 


loſer Gemeinheit“ erhobenen Anklage heute vom Bezirksgericht publicirte 
Urtheil ſpricht den angeſchuldigten Redacteur Pröll der Beleidigung der 
Kläger für ſchuldig und verurtheilt denſelben zu 200 Mark Geldſtrafe even⸗ 
tuell 3 Wochen Gefängniß und verfügt die Publication des Urtheils auf 
Koſten des Beklagten. 

München, 15. März. [Das Caſernirungsgeſes.] Der 
„A. A. Z.“ wird officiös geſchrieben: In mehreren Blättern wird bei 
Beſprechung des Geſetzentwurfs über Caſernirung des Reichsheeres von 
der Annahme ausgegangen, daß Balern zu einer Concurrenzleiſtung 
für dleſen Zweck herangezogen werden ſoll. Wir koͤnnen auf Grund 
eingezogener zuverläſſiger Erkundigungen mittheilen, daß dieſe An⸗ 
nahme auf einer irrthümlichen thatſächlichen Vorausſetzung beruht. 
Baiern wird wegen ſeines Reſervatrechtes durch den erwähnten Geſetz⸗ 
entwurf gar nicht berührt, und es iſt deshalb in den Motiven deſſel⸗ 
ben ausdrücklich conſtatirt, daß der Caſernirungsplan ſich auf ſämmt⸗ 
liche Beſtandtheile des Reichsheeres, mit Ausnahme des baleriſchen 
Contingents, erſtrecke, und daß die in Ausſicht genommene Anleihe 
für Rechnung der geſammten Bundesſtaaten, mit Ausnahme Baierns, 
aufzunehmen ſei. Soweit in Baiern analoge Bedürfniſſe hervor⸗ 
treten, werden dieſelben im Wege der Landesgeſetzgebung zu befrie⸗ 


digen ſein. 
Deſterreich. 

Wien, 14. März. [Selbſtmord eines Generals.] General⸗ 
major Wilhelm Barth, ſeit 1875 bis zum Herbſt des Vorjahrs 
Sectionschef der dritten Section im Kriegsminiſterium, hat ſich heute 
Mittags im Dianabad erſchoſſen. Er verließ bereits geſtern Vormit⸗ 
tags ſeine Wohnung und hinterließ Briefe an ſeine Familie mit der 
Kundgebung des Selbſtmordes⸗Entſchluſſes, die aber erſt heute gefunden 
wurden. Das Motio des Selbſtmordes ſoll Bedrängung durch wuche⸗ 
riſche Gläubiger ſein. 


Frankreich. 

O Paris, 13. März. [Zur Eiſenbahndebatte. — Rede 
Allain⸗Targé's. — Interpellation Wilſon's. — Inter⸗ 
pellation in der Devienne ' ſchen Angelegenheit. — Zur 
Amneſtiefrage. — Zur Deputirtenwahl in Bordeaux. — 
Muſikaliſches.] Bei der Eiſenbahndebatte, welche geſtern in der 
Deputirtenkammer eroͤffnet wurde, befindet ſich der Arbeitsminiſter 
Chriſtophle in einer ziemlich ſonderbaren Lage. Er hatte urſprünglich 
ein Project vorgelegt, wonach die Bahn der Charentes und einige 
andere, bis jetzt ſelbſtſtändige Bahnen zweiten Ranges mit der großen 
Orleans⸗Bahn verbunden reſp. an dieſelbe abgetreten werden ſollen. 
Dieſer Antrag fand bei der parlamentariſchen Eiſenbahncommiſſton 
eine ſehr unfreundliche Aufnahme; man erkannte in ihm einen Ver⸗ 
ſuch, das ohnedies ſchon ſo ausgedehnte Monopol der großen Bahnen 
noch zu ſteigern; man ſah für den Staat große Koſten ohne ent⸗ 
ſprechenden Vortheil voraus, da für eine lange Zeit die Einträglichkeit 
der kleinen Bahnen, die ſich nicht ſelbſt genügen können, der Orleans⸗ 
Geſellſchaft garantirt werden müßte. Nachdem mancherlei andere 
Syſteme in Vorſchlag gebracht, geprüft und wieder verworfen worden, 
neigte ſich die Commiſſion endlich einem Antrag Allain⸗Targé's zu, 
der auf eine allmälige Erwerbung der Eiſenbahnen von Seiten des 
Staats abzielt. Der Arbeitsminiſter war demſelben ſchon beigetreten, 
aber im letzten Augenblicke ward er zurückgezogen, fo daß Mlniſter 
und Kammer gar kein beſtimmtes Project mehr vor ſich hatten. 
Man glaubte an eine Vertagung der Discuſſion, aber auch von dieſer 
Vertagung, die von dem großen Publikum in der That ſehr mißbilligt 
worden wäre, wollte die Mehrheit nichts hören. Die Debatten haben 
alſo geſtern begonnen und es gilt gewiſſermaßen eine Löfung zu 
improviſiren. Einſtweilen gab in dieſer erſten Verhandlung Allain⸗ 
Targé ein ſehr kräftiges Bild von der Eiſenbahnwirthſchaft, wie fie 
durch das Monopol der großen Geſellſchaften in Frankreich ausgebildet 
worden. Er zeigte, daß dieſe Geſellſchaften, nachdem ſie ſich einmal 
auf allen Verkehrswegen zwiſchen den großen Städten feſtgeſetzt, die 
Concurrenz unmoglich machen, wie fie durch die künſtliche Anordnung 
ihrer Tarife das Aufkommen aller Localbahnen verhindern, nachdem 
ſie die Schifffahrt zu Grunde gerichtet haben, wie ſie ſich die Freiheit 
nehmen, nach Belieben durch ihre Tarife dieſe oder jene Stadt, dieſe 
oder jene Induſtrie zu begünſtigen oder zu ſchädigen, wie ſie nach und 
nach ſich von aller wirkſamen Staatsaufſicht emancipirt haben, ſo daß 
der Staat nicht mehr Herr im Hauſe iſt und ſich die drückendſten Be⸗ 
dingungen gefallen laſſen muß, wenn er den bisher vernachläſſigten 
Departements Schienenſtraßen verſchaffen will. Zugleich ſchilderte der 
Redner das Treiben der kleinen Bahngeſellſchaften, welche ſich durch 
ihre precäre Lage zu allerlei verwerflichen Mandvern berechtigt glauben. 


Ein Blick herzlichſter Dankbarkeit traf ſie, der Zigeuner grüßte 
militäriſch und eilte davon. 

„Meine Herrſchaften“, ſagte Blanche, „ich danke Ihnen für den 
mir bereiteten Genuß. Jetzt kann ich fagen, daß Czardas der ſchoͤnſte 
Tanz und Ungarns Herren und Damen die beſten Tänzer der 
Welt ſind.“ 

Die Geſellſchaft ſetzte ſich in einer Ecke des Salons zuſammen 
und man plauderte von Pferden, Jagd und Toiletten, was gewöhnlich 
die unbeſtrittene Domäne der Gräfin war, ſie heute aber nicht zu 
feſſeln ſchien. Bald ſtockte das Geſpräch, zuerſt auf Augenblicke, dann 
auf Minuten, bis die Hausfrau das Zeichen zum Aufbruch gab. Für 
den nächſten Morgen verabredete man noch eine Jagd, an der alle 
Damen Theil nehmen ſollten und dann begab man ſich zur Ruhe. 

Die Gräfin ſah von ihrem Fenſter in die Ebene hinunter, die 
mondbeſtrahlt vor ihr lag und träumte von dem Zigeuner. Welche 
Fülle gewaltiger Leidenſchaft lag in feinen tiefen Augen, wie mußten 
die blitzen, wenn ihn eine ſtarke allmächtige Liebe erfaßte. In ihm 
lag ungebrochene Naturkraft, noch nicht wie bei den Helden der guten 
Geſellſchaft in kleinen Gefühlsſpielereien vertändelt und ein Hauch ſüd⸗ 
licher Phantaſtik umwob ſein Weſen. 

Unten im Dorfe, ganz am Ende, dort wo ſich ſüdlich die Pußta 
anfchließt, ſaß der Zigeuner vor feiner ärmlichen Lehmhütte, hinaus⸗ 
blickend in die endloſe Ferne und träumte von dem Märchen der 
Adjas, mit Goldhaaren und Gluthaugen, die kein Herz befäßen, und 
deren Liebe den Tod bringt, er faßte die Geige und ſpielte ſüße, weh⸗ 
muthoolle Weiſen und die Töne zogen hinaus in die Mondennacht, 
immer weiter, immer leiſer. 

Fortſetzung folgt.) 


© [Bei dem herannahenden 80jährigen Geburtstag unſeres Kaifers] 


machen wir unſere Leſer auf ein Büchlein aufmerkſam, das, im Verlage 
von Otto Janke in Berlin erſchienen, für den feſtlichen von beſon⸗ 
derem Intereſſe iſt. Es betitelt ſich „Lebensgrundſätze König Wil⸗ 


helms“ von Marianne v. R. Das Werkchen enthalt neben einer gedräng⸗ 
ten Darſtellung des Lebens des damaligen Prinzen Wilhelm vor feiner 
Confirmation, die Lebensgrundſätze, die der Prinz mit dem Glaubensbe⸗ 
kenntniß feinem Confirmator, dem Hofprediger Ehrenberg, übergab. Wie 
der Prinz und ſpäter der König und Kaiſer dieſen Grundſätzen getreu ge⸗ 
blieben ih — davon legt ſein nunmehr achtzigjähriges, ſegensreiches Leben 
und Wirken das heſte Zeugniß ab. 

Schulen und Vereine machen wir noch beſonders auf die Vortheile des 
Parſiebezuges aufmerkſam und empfehlen ihnen die Anſchaffung des Büch⸗ 
leins als eine Feſtgabe für die Schüler und Schülerinnen. 


Artel bob en- 


Die Kammer hörte dieſe lange Rede mit Intereſſe an; der Redner 
hat ſein Thema noch nicht erſchöpft; er wird heute fortfahren. Zu 
Anfang der Sitzung hatte Wilſon eine Interpellation an den 
= Arbeitsminiſter gerichtet, welche ebenfalls die Eiſenbahnfrage betraf. Es 
; handelte ſich um die Verbindung gewiſſer kleinen Linien mit der Nordbahn 
in Folge eines Vertrages, welcher bis jetzt die Beſtätigung der Landes⸗ 
vertreter nicht erhalten hat. Auch hier wurde die Uebervortheilung des 
Staats durch die künſtliche Tarifeinrichtung der großen Compagnien 
ins Licht geſtellt. Chriſtophle erklärte, der Vertrag werde regelrecht der 
Kammer vorgelegt werden. — Die Rechte des Senats hat ſchon ihre 
Tagesordnung für die Interpellation, welche ſie nächſten Freitag an 
den Juſtizminiſter Martel richten will, vorbereitet; aber es fragt ſich 
denn doch, ob die Royaliften und Orleaniſten fo völlig mit den Bona⸗ 
partiſten gemeinſame Sache gemacht haben, daß ſie offen für einen 
Mann wie der Präſident Devienne eintreten werden. Jene Tages⸗ 
ordnung lautet: „In der Ueberzeugung, daß die Regierung auf die 
langjährigen Dienſte des erſten Präfidenten Devienne Rückſicht nehmen 
wird, geht der Senat zur Tagesordnung über“. In der Kammer 
will, wie es heißt, der jüngere Raspail, nicht eben zu gelegener Zeit, 
die Amneſtiefrage wieder aufs Tapet bringen. Er will Jules Simon 
zur Rede ſtellen; weil derſelbe die Zuſage, die er vor zwei Monaten 
den Pariſer Deputirten gemacht, nicht erfüllt habe, da die umfaſſenden 
Begnadigungsmaßregeln noch immer auf ſich warten laſſen. — Für 
die in Bordeaux bevorſtehende Deputirtenwahl treten nicht weniger als 
5 Candidaten auf, darunter 4 Republikaner verſchiedener Schattirung: 
Caſting, Soeialiſt, Mie, ein Intranſigenter, Sangeon, ein Radtcaler, 
der proteſtantiſche Paſtor Stieg, von der Schattirung der gemäßigten 
Linken. Endlich haben auch die Reactionairen einen Candidaten, der 
durchaus keine Ausſicht auf Erfolg zu haben ſcheint: es iſt das ein 
Armeegeiſtlicher, ein Bonapartiſt, Namens Chevanty. — Die Pariſer 
finden jetzt außerordentlichen Geſchmack an der Muſik des verewigten 
Berlioz, eines Meiſters, dem ſie bekanntlich bei ſeinen Lebzeiten keine 
Unbill, keine Kränkung erſpart haben. Die „Verdammniß des Fauſt“ 
iſt nun vier Sonntage nacheinander im Concert des Chätelet, dem 
größten Theater in Paris, aufgeführt worden, und beim letzten Concert 
war der Zudrang ſo groß, daß Viele nicht in den Saal dringen 
konnten, daher man ſich zu einer 5. Aufführung entſchloſſen hat. Ein 
ſolcher Erfolg iſt in den Annalen dieſer Concerte noch nicht dageweſen. 
Die erſten Aufführungen ließen Manches zu wünſchen, bei der dritten 
und vierten aber iſt das prächtige Werk beſſer zur Geltung gekommen. 
O Paris, 13. März, Abends. [Bonapartiſtiſches. — De⸗ 
putirtenwahl in Algerien. — Cialdini. — Serbiſche Or⸗ 
den. — Ignatieff.] Die Bonapartiſten wollen den 22. Geburts⸗ 
tag des kaiſerlichen Prinzen durch ein großes Bankett in der Salle 
Aventino feiern. Rouher und Pietri haben die Einladungen für den 
16. März ergehen laſſen. — Die Wähler von Conſtantine in Algerien 
ſind zur Wahl eines Deputirten auf den 8. April berufen worden. — 
Levavaſſeur hat in der Kammer den Antrag auf Abſchaffung der 
Armeegeiſtlichkeit geſtellt, ein Antrag, der, nebenbei bemerkt, im Senat 
ſicherlich nicht durchgehen wird. In der Kammer dürfte er angenom⸗ 
men werden, die betreffende Commiſſion hat ſich heute einſtimmig 
für die Annahme entſchieden. — Der italieniſche Botſchafter, General 
Cialdini, hält morgen feinen erſten officiellen Empfang. Die geſtrige 
Soiree beim Fürſten Hohenlohe war ſehr glänzend, Mae Mahon hatte 
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gierung hat einer Reihe von hieſigen Journaliſten, die ihre Sympathie 
für die ſerbiſche Sache bekundet haben, den Takovo⸗Orden verliehen, 
Girardin, About, Rouſſet (vom „National“), Detroyat (von der „Eſta⸗ 
fette“), Tarbé (vom „Gaulois“) find zu Offizieren, mehrere andere 
zu Rittern dieſes Ordens ernannt worden. — Der General Ignatieff 
reiſt Donnerstag Abend nach Wien ab; die engliſche Antwort iſt noch 
nicht eingetroffen; aber es ſcheint nicht, daß das Cabinet von St. 
5 James die neuen ruſſiſchen Vorſchläge in ihrem ganzen Umfange an⸗ 
3 zunehmen geſonnen iſt. 
Be. 


Provinzial- Beitung. 


—d. Breslau, 16. März. bear Generalverſam⸗ 
mlung des landwirthſcha tlichen Central⸗Collegiums für 
Schleſien, ] 2. Sitzung, Dinstag, 13. März. Präſivent, Graf v. Burg⸗ 
hauß, eröffnete die Sitzung um 10% Uhr. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gelangte ein Antrag des Reichenbacher landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins zur Berathung, wonach an geeigneter Stelle befürwortet 
werden ſoll, daß durch ein Verbot der Schweine trieb eingeſchränkt werde. 
— Herr Neide⸗Leſchnitz weiſt darauf hin, daß durch das Treiben der 
Schweine der Verbreitung der Klauenſeuche Vorſchub geleiſtet werde. Durch 
eine Verordnung, wonach die Schweine gefahren werden müßten, könnte 
dem Uebelſtande abgeholfen werden. Nach einiger Debatte wird der vom Reichen⸗ 
bacher Verein geſtellte Antrag mit dem Amendement Neide angenommen. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung erledigt die Verſammlung folgende 
Gegenſtände: 2 EN j 
Mie werden ee der provinziellen Land wirthſchaft 
bei der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherung am ea ge: 
wahrt? Der ai Landrath Graf Pückler⸗Falkenberg, knüpft an ein 
Referat von Prof. Richter⸗Tharand an, welcher in der 5. Sitzungsperiode 
des deutſchen Landwirthſchaftsraths eine Anzahl von Sätzen aufſtellte, die in 
folgenden Punkten gipfeln: Es iſt auf die Wichtigkeit der Mobiliarverſiche⸗ 
rung durch die Landwirthſchaftsvereine mehr als bisher hinzuweiſen; die 
Landwirthe müſſen größeres Gewicht auf die Beſeitigung e 
baulicher N legen, ſowie für Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens 
auf dem Lande ſorgen; dafür können ſie fordern, daß alle bei Abſchluß einer 
Verſicherung zu ſtellenden Bedingungen klar und durchſichtig find, event. iſt 
von den Landwirthen durch Gründung eigener Verſicherungsgenoſſenſchaften 
den beſtehenden Anſtalten Concurenz zu machen. Referent kommt nach Be⸗ 
rückſichtigung aller Verhältniſſe zu dem Antrage: die ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Feuer⸗Societät zur Verſicherung von Mobilien als die für die Landwirth⸗ 
ſchaft zwedmäßigite von Seiten des Central⸗Collegiums zu empfehlen. 


Der Correferent, Dr. Wünſche⸗ e el glaubt, daß gerade 


‚jebt die Actiengeſellſchaften für Mobiliarverſicherungen fih am willfährigſten 
zeigen werden, günſtige Bedingungen zu ſtellen; es müſſe aber ein Zwang 
ausgeübt werden, daß alle Landwirthe ſowohl Immobilien als Mobilien ver⸗ 
ſichern, und dies könne geſchehen, wenn das Ober⸗Präſidium der Provinz 
Schleſien eine Inſtruction dahin erließe, daß alle Realcreditinſtute nur Real: 
- credit geben dürfen, wenn die Creditnehmer den Nachweis führen, daß, fie 
15 Immobilien als Mobilien verſichert haben. Redner ſtellt einen dies⸗ 
bezüglichen Antrag. 
Nach einiger Debatte wird der Antrag des Grafen Pückler angenommen, 
während der Antrag des Correferenten ehe wird. 
Liegt der Erlaß einer Körordnung für Bullen, welche gegen 
Entgelt zum Gebrauch geſtellt werden, im Inte reſfe der provin⸗ 
ziellen Rindviehzucht! In einem ſchleſiſchen Kreiſe hatte ſich der Fall 
ereignet, daß durch einen Zuchtbullen, der ohne Wiſſen des Beſitzers an der 
Lungenſeuche erkrankt war, eine Anzahl Kühe mit der Kran er angeſteckt 
worden war, wodurch dieſe Seuche bedrohliche Ausbreitung fand. Die Ne 
gierung wandte ſich an das Central⸗Collegium zur gutachtlichen Aeußerung 
Über die Einführung einer Körordnung. Der Vorſtand hat bereits berichtet, 
daß er glaube, durch Erlaß einer ſolchen Ordnung würde der Mangel an 
Zuchtbullen noch größer werden. Der Referent, Geh. Rath Dr. Settegaſt, 
beantragt: das Central⸗Collegium tritt den Ausführungen des Vorſtandes 
bei. Im Beſonderen erklärt es: 1) der Erlaß einer eigentlichen Körordnung 
für Bullen, welche gegen Zahlung eines Sprunggeldes zum Gebrauch geſtellt 
werden, widerſpricht den Intereſſen der provinziellen Rindviehzucht; 2) daſſelbe 
ilt für die Einführung einer quasi-Körordnung, wonach jeder, welcher einen 
Bullen zur Zucht verwenden will, verpflichtet wird, den Bullen von einem 


dem aber auch noch gehalten iſt, über alle Thiere, wel 
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ſich durch den General d' Abzac vertreten laſſen. — Die ſerbiſche Re⸗ f 


err 
robirten Thierarzte mindeſtens alle 6 Wochen unterſuchen zu laſſen, außer: | Gönner und Freunde des Schule ens ein. An der 
= 5 dem Bullen zuge⸗ ſchrift ſteht eine von Herrn Dr. Samuelſohn verfaßte Abhandlung „über 


‚führt werben, ein aeg Baar einem vorgeſchrieoenen Formular auszu⸗] den 


füllendes Regiſter führen. 
genommen. : 5 h 

Welche im allgemeinen ſtaatlichen und im Intereſſe der 
Landwirthſchaft liegenden Anforderungen find an eine ratio⸗ 
nelle Anbau- und Ernteſtatiſtik zu ſtellen? — Referent Dr. Gas⸗ 
card⸗Heidehaus, betont, daß unſere bisherigen Erhebungen nichts genützt 
haben, daß namentlich die Begriffe Durchſchnitts⸗ und Vollernte unklar, zu hoch 
gegriffen ſeien. Redner weiſt ferner auf die Wichtigkeit einer derartigen Sta⸗ 
tiſtik für unſere Handelspolitik hin, geht des Näheren auf ein vom Handels⸗ 
miniſter zugegangenes Schema hin und beantragt, den Miniſter zu erſuchen: 
a. Sämmtliche Rubriken in der Tabelle A für die Ermittelung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bodenbenutzung nach dem vorliegenden Entwurf zu be⸗ 
laſſen; — b. in jener Tabelle auf Seite 2 und 3 eine 5. Rubrik anlegen 
en 


ganze Antrag wird nach kurzer Debatte an⸗ 


ſe 
laſſen, in welcher für jeden Erhebungsbezirk die Durchſchnittserträge der 
einzelnen Früchte pro Hectar in Centnern anzugeben wären; die Amts⸗ 
vorſteher mit den Erhebungen zu betrauen und ihnen den Beiſtand 
von Vertrauensperſonen anheimzugeben; e. der Miniſter wolle von der in 
Erwägung 9 Bildung von Productionsbezirken mit en ir durch⸗ 
ſchnittlichen Erträgen durch die landwirthſchaftlichen Vereine abſehen, da⸗ 
egen in jedem landräthlichen Kreiſe nach den laut Antrag b. angegebenen 
urchſchnittserträgen 3 Gruppen bilden laſſen, mit den hoͤchſten, mittleren 
und niedrigſten Erträgen und für jede derſelben von einem ernannten Re⸗ 
präſentanten alljährlich die erlangten Erhebungen machen laſſen. 

Graf Zedlitz beantragt: die Erhebung iſt in denjenigen Maßen anzu⸗ 
geben, welche in dem Bezirke gemeinüblich find. Dieſer Antrag findet 
Annahme, ebenſo die Anträge des Referenten ad a und b, letzterer bis zu 
den Worten „anzugeben wären“, während c. abgelehnt wird. 

Die Anträge des Correferenten, von Heydebran dt und der Laſa 
werden abgelehnt bis auf einen, welcher lautet: „Die Feſtſtellung der Anr 
bauverhältniſſe iſt den Guts⸗ und Gewerbevorſtänden zu übertragen, wobei 
die Unterſtützung letzterer durch Vertrauensmänner nöͤthigenfalls nicht aus: 
geſchloſſen bleibt.“ 3 { g 

Empfiehlt ſich die Errichtung einer milchwirthſchaftlichen 
Station reſp. die Anſtellung eines Inſtructors für Molkerei⸗ 
weſen, event. die Bildung einer ſtändigen Co mmiſſion für 
Molkereiweſen? Der Referent Herr Blunck⸗Schilkowitz, weiſt auf die 
Erfolge hin, welche Dänemark, Schleswig⸗Holſtein und Mecklenburg in dem 
Molkereiweſen erzielt, auf den niedrigen Preis, den gerade ſchleſiſche Butter 
auf dem Hamburger Markte hat, und beantragt: a. daß baldmoͤglichſt ein 
Inſtructor für das Molkereiweſen angeſtellt werde; — b. daß eine ſtändige 
Tommiſſion reſp. Section für Molkereiweſen gebildet werde; — e. daß meh: 
rere Molkereiſchulen behufs Heranbildung junger Leute für den praktiſchen 
Molkereibetrieb ins Leben gerufen werde 

Der Correferent, Rittergutsbefiger Foß, Mittel⸗Steinkirch (Kreis Lauban), 
plaidirt für Errichtung einer Muſtermolkerei, Anſtellung eines Inſtructors 
an derſelben und Ausarbeitung eines Schriftchens über Molkereiweſen und 
Vertheilung deſſelben an die landwirthſchaftlichen Vereine. — Baron von 
sc ſel⸗Raake ſpricht für Anſtellung von Inſtructoren an den Ackerbau⸗ 

ulen. 

Geh. Rath Dr. Settegaſt beantragt: a. Errichtung einer milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Station in Schleſien zur wiſſenſchaftlichen Förderung des Molkerei⸗ 
weſens; — b. dem Antrage a. des Referenten hinzuzufügen, „welchem eine 
Milchwirthſchaft zur Verfügung geſtellt wird“. 

Bei der Abſtimmung wird Antrag a. 1 angenommen, ebenſo 
Antrag a. des Referenten mit dem Amendement Settegaſt, Antrag b. des 
Referenten wird abgelehnt, Antrag e. angenommen mit einem Zuſatz von 
Geh. Rath Settegaſt, daß Molkereiſchulen vornehmlich an den Ackerbau⸗ 
ſchulen begründet werden. a — 

Die Mängel des landwirthſchaftlichen Ausſtellungsweſens 
und Vorſchläge zu ihrer Abhilfe. Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
beſchloß, die landwirthſchaftlichen Centralvereine zur gutachtlichen Aeußerung 
über ſeine Verhandlungen, die Mängel des landwirthſchaflichen Ausſtellungs⸗ 
weſens betreffend, aufzufordern. g > 

Der Referent, Rittergutsbeſitzer Poggendorf⸗Ober⸗Oelſa, empfiehlt die 
Annahme einer Anzahl vom Oekonomie Rath Korn im deutſchen Land: 
wirthſchaftsrathe geſtellter Anträge. Nach denſelben ſollen die landwirth⸗ 
chaftlichen Ausſtellungen in ein feſtes Spſtem gebracht werden und zwar 
in kleine (locale, Kirchſpiel⸗, Gemeinde⸗ Ausſtellungen, mittlere (Kreis-, 
Diſtrict⸗, Oberamt) Ausstellungen und in große (Land⸗, Provinz.) Ausſtel⸗ 
lungen zerfallen. Die Anträge betreffen ſodann die Grundſätze, welche für 
qu. Ausſtellungen im ganzen Reiche Geltung haben ſollen. Bekämpft wird 
bauptfählih eine Forderung: „Der ernſte Zweck der Ausſtellungen ſoll 
nicht beeinträchtigt werden durch prävalirende Feſtlichkeiten Verlooſungen)“. 

Der Correferent, Amtsvorſteher Lüderſſen, kann mit den Korn ſchen 
Anträgen nicht übereinſtimmen und ſpricht ſich namentlich gegen eine Sche⸗ 
matiſirung des Ausſtellungsweſens für ganz Deutſchland aus, ſowie gegen 
die Feſtſetzung verſchiedener Beſtimmungen bei Ausſtellungen Seitens der 
e Redner will dieſe Beſtimmungen vielmehr den Localvereinen 
uberlaſſen. 

Hiermit werden die Verhandlungen wegen vorgerückter Zeit abgebrochen 
luft die Weiterberathung einer ſpäter einzuberufenden Verſammlung über⸗ 
aſſen. 

Auf der Tagesordnung ſtanden noch: Anträge der Vereine zu Freiſtadt 
und zu Sagan⸗Sprottau, betreffend Vertilgung der Frühlingswucherblume 
und der Kleeſeide; Anträge der Vereine zu Stroppen und 10 Trachenberg, 
betreffend die in der Geſindeordnung vom 8. November 1810 nicht vorge⸗ 
ſehene Einführung von Miethserlaubnißſcheinen und eine alljährlich von den 
polizeilichen Organen vorzunehmende Reviſion über ordnungsmäßig geführte 
Dienſtbücher; Antrag des Vereins Haynau, betreffend optiſche Telegraphen 
bei Eiſenbahn⸗Unter⸗ und Ueberführungen der Communicationswege und 
e endlich Mittheilungen und Anträge aus der Mitte des 
Sollegiums. 

Graf Sierstorpff ſpricht dem Präſidenten, Grafen Burghauß, den 
Dank für feine Geſchäftsführung durch ein dreifaches Hoch aus, in welches 
Te lebhaft einſtimmen. — Schluß der Sitzung Nachmittags 

T. 


Breslau, 16. März. [Tagesbericht.] 


** [Communales.] In nächſter Woche findet wiederum eine 
Sitzung der Stadtverordneten nicht ſtatt. Allerdings wird Donners⸗ 
tag den 22. März (Geburtstag Sr. Majeſtät) am Nachmittag das 
Feſtmahl abgehalten, an welchem ſich das Stadtverordneten⸗ und Ma⸗ 
giſtrats⸗Collegium ſowie die Bürgerſchaft Breslau's betheiligen, und 
ſomit mußte die ordentliche Sitzung ausfallen; allein auch auf einen 
anderen Tag konnte eine außerordentliche Sitzung nicht angeſetzt wer⸗ 
den, da Vorlagen in ausreichender Zahl nicht vorhanden ſind, auch 
ſollen noch die Etats der ſelbſtſtändigen Verwaltungen von den Com⸗ 
miſſionen berathen werden. Wahrſcheinlich wird Montag, den 
26. März, eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt⸗ 
finden und damit die Verhandlungen vor Oſtern geſchloſſen werden. 
Deſtomehr werden ſich die Sitzungen nach Oſtern häufen, wenn nicht 
die Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etat ſich bis in den Juni hinein 
verzögern ſoll. 

*[Vorſchule der königlichen Gewerbeſchule.] Der Vorſtand 
der königlichen Gewerbeſchule zu Breslau hat einen Proſpect der Vorſchule 
herausgegeben. Nach demſelben bezweckt dieſelbe, jungen Leuten Gelegen⸗ 
heit zur Erlangung derjenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu 1 0 
welche 1) — 0 Thätigkeit auf den Gebieten des Gewerbeweſens, 
des Handels, des Verkehrs und der Landwirthſchaft und mittlerer Lebens⸗ 
ſtellungen unbedingt erforderlich ſind; 2) für den Eintritt in die zweite 
(unterſte) Klaſſe der Gewerbeſchule verlangt werden. Sie hat die Aufgabe 
einer niederen Gewerbeſchule zu löſen. Sie beſteht aus 3 Klaſſen mit in 
der Regel einjährigem Curſus. Zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe iſt 
geeignet, wer das Zeugniß für Quarta einer höheren Lehranſtalt oder tüch⸗ 
tige Elementarkennkniſſe nachweiſt, wie fie durch Abſolvirung einer Breslauer 
öklaſſigen Volksſchule erreicht werden. — Eintrittsgeld iſt für Auswärtige 6 
und für Einheimiſche 3 Mark, das Schulgeld beträgt für Einheimiſche jähr⸗ 
lich 72 Mark, für Auswärtige 108 Mark. Außerdem hat jeder Schüler zur 
Unterhaltung der Schülerbibliothek vierteljährlich 75 Pf. zu entrichten. Her 
Unterricht umfaßt: Religion, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Geo⸗ 
graphie, Geometrie, Algebra, Rechnen, Naturbeſchreibung, Phyſik, Chemie, 
Kalligraphie, Freihand⸗ und Linearzeichnen und Projectionslehre. 

[Prüfung.] Nächſten Sonntag, den 18. März, Morgens 8 Uhr, 
findet im Saale des Friedrichs⸗Gymnaſtums die Prüfung der Schüler und 
Schülerinnen der Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Gemeinde 
ſtatt. Der Leiter der Anſtalt, r. Samuelſohn, ladet dazu alle 
pitze der Einladungs⸗ 
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Namen Hebräer“. — Das alle Jahr batte mit 247 Schülern und 

i abge inzugefommieu 97, fo das in den 8 Klaſſen den 
Anſtalt 344 Zöglinge unterrichtet wurden. 8 1 

Die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der Ind uſtrieſchule für 
israelitiſche Mädchen findet Dinstag, den 20. März, Nachmittags 3 Ubr, 
im Saale des Café⸗Reſtaurant ſtat.. Das neue Schuljahr (das 76ſte 7 5 
dem Beſtehen der Anſtalt) wurde mit 116 Schülerinnen eröffnet, von dieſen 
gingen im Laufe des Jahres 18 ab, dagegen traten 42 hinzu, ſo daß alſo 
die Zahl der Schülerinnen jetzt 140 beträgt. Die Schulbibliothek erfuhr 
eine namhafte Vermehrung. Die Anſtalt erfreute ſich mannigfacher Unter 7 
ſtützungen Seitens der Behörden, der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtände, der 
in einem Verzeichniſſe genannten Mitglieder, ſowie endlich durch Geſchente 
und Legate vieler Freunde und Gönner. 

* Miike e en Zu dem geſtern und vorgeſtern int 
Cliſabet⸗Gymnaſium ſtattgehabten Abiturienten-Cramen hatten ſich 15 Ober⸗ 
Primaner gemeldet. Von dieſen wurden jedoch 2 in Folge ungenügender 
ſchriftlicher Leiſtungen zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen. Das 
Zeugniß der Reife erhielten 10 Examinanden. A 

gan der deutſchen Geſellſchaft 


(Der „Bildungs⸗Verein “,] das O r 
für Verbreitung von Volksbildung, berichtet aus Berlin: „Durch den Schul- 
garten des Humboldt⸗Hains werden in dieſem Sommer 120 hieſige Lehr⸗ 
Anſtalten, gegen 40 im vorigen, mit den für den botaniſchen Unterricht 
nöthigen Wald⸗, Wieſen⸗ und Culturpflanzen verſorgt werden. Da bei 
wöchentlich zweiſtündigem naturkundlichem Unterricht täglich 40 Schulen für 
durchſchnittlich 5 Klaſſen Gewächſe erhalten ſollen, ſo müſſen für dieſelben 
we Blüthezeit der Pflanzen, bei jedesmaliger Lieferung von nur einer 

pecies, täglich 10,000 Exemplare beſchafft werden (die Klaſſe 115 50 Schü: 
lern gerechnet), wenn, wie vorausgeſehen, jeder Schüler ein Exemplar er⸗ 
halten ſoll. Nach der von der V Berechnung 
der zu beſchaffenden Pflanzen muß der etwa 9 Morgen große, 2 Abthei⸗ 
lungen umfaſſende Schulgarten während dieſes Sommers für den Schulge⸗ 
brauch gegen 2 Millionen Pflanzen liefern. Dieſelben werden den einzelnen 
Schulen per Wagen zugeſchickt werden.“ — Wenn in Breslau die Be⸗ 
ſchaffung der für den botaniſchen Unterricht . Pflanzen auch nicht 
mit ſo großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, wie in Berlin, ſo verlangt die⸗ 
ſelbe doch immerhin eine ſehr bedeutende Arbeit und große Opſer an Zeit 
von den Lehrern der Naturwiſſenſchaften. Die Errichtung eines Schul⸗ 
gartens, worüber übrigens in Lehrerkreiſen ſchon vor Jahren viel geſpro⸗ 
chen worden iſt, würde daher auch für unſere Stadt ſehr erwünſcht und, 
wie wir glauben, auch gar nicht ſo ſchwer ausführhar ſein. 

# [Heimathbaus für emeritirte ſchleſiſche Lehrerinnen. 
Das Comite für ein Heimathhaus in Schleſien, welches ſich am Ende vori⸗ 
gen Jahres neu organiſirt hat, iſt andauernd beſtrebt geweſen, das Unter⸗ 
nehmen nach allen Richtungen hin zu fördern. Dieſes ſehr dankenswerthe 
Beſtreben iſt auch, wie wir bören, von ſichtlichſtem Erfolge begleitet; nicht 
nur, daß eine große Anzahl einmaliger nicht unbedeutender Beiträge bei⸗ 
geſteuert, iſt auch die Zahl der jährlich Beitragenden in ſtetem Wachſen be⸗ 
gnfien Die von dem Damen⸗Comite erlaſſene Aufforderung zu Geſchenken 
ür einen Bazar hat den beiten Erfolg und täglich gehen neue und werth⸗ 
volle Gaben ein, jo daß der Bazar des Sehenswertheſten f. 

Menge bieten wird. In der letzten Zeit hat Herr Director Hirſchberg 
ein Concert mit ſeinen Schülern im Muſik⸗Saale veranſtaltet, welches in 
feiner Ausführung eben jo befriedigte, wie die dafür erzielte Einnahme 
En Mark war das Erträgniß) für das Lehrerinnen⸗Stift. Das von dem 

ilettanten⸗Verein für claſſiſche Muſik, Dirigent Herr Freyhan (Vor: 
W Großpietſch), gegebene Concert brachte einen Reinertrag von über 
100 Mark. Beide verdienen den größten Dank. — So ſehen wir in allen 
Theilen der Bevölkerung das größte Intereſſe für das Gedeihen dieſes höchſt 
wohlthätigen Unternehmens und als Lohn dieſer Beſtrebungen wird man 
dann binnen Kurzem, mit Mitteln ausgerüſtet, an die Errichtung eines Hei: 
mathhauſes gehen können. a 

[Perſonalien.] Commiſſariſch ernannt: Der Bürgermeiſter 

Dr. Oſſig zu Strehlen zum Polizei⸗Anwalt für den Stadt⸗ und Landbezirk 
des Königlichen Kreisgerichts zu Strehlen. 

Beſtatigt die Vocationen: 1) für den Lehrer Schäcker zum dritten 
Lehrer an einer evangeliſchen Elementarſchule zu Breslau; 2) für den bis⸗ 
Peine Organiſten und Lehrer der dritten Mädchenklaſſe zu Bernſtadt, 

etrich, zum zweiten Mädchenklaſſen⸗Lehrer der evangeliſchen Elementarſchule 
daſelbſt; 3) für den Lehrer Guſtav Scholz zum Organiſten und evangeliſchen 
Lehrer zu Peterwitz, Kreis Trebnitz; 9 ie: den Lehrer Richter zum Cantor 
an der katboliſchen Kirche und erſten Lehrer an der katholiſchen Schule in 
1 ider ER) betätigt: Die Vocation für den bisherigen 

ilfslehrer Lichter zum Lehrer an der katholiſchen Schule in Brzeſowie, Kreis 
latz. Ertheilt: Dem Fräulein Conſtanze Heymann in Scharley bei Beu⸗ 
then die Conceſſion 17 Uebernahme und Leitung der höheren Toͤchterſchule 
im Bernſtadt, Kreis Oels. 
Angeſtellt vom 1. April d. J. ab: Der Forſtaufſeher Robert Nixdorf 
in der Oberförſterei Kuhbrück, als Förſter zu Klein⸗Silſterwitz, in der Ober⸗ 
förfterei Zobten a. B. Er vom 1. April d. J. ab: Der Förfter 7 
Burich aus Klein⸗Silſterwitz, Forſtreviers Zobten, nach Schmograu, in der 
Oberförſterei Windiſch⸗Marchwitz. | 

Ernannt: 1) Der Materialienverwalter zweiter Klaſſe Nendel in Breslau, 
zum Materialien⸗Verwalter erſter Klaſſe. 2) Der Telegraphiſt Schiller in 
Münſterberg zum Stations⸗Aſſiſtenten. 3) Die Schaffner: Schönborn in 
Breslau zum Telegraphiſten, Jung, Alter, Göbel, Dubiel, Nowack, 3 
Karſubke in Breslau zu Packmeiſtern. 4) Der examinirte Heizer Kleſſe in 
Strehleu zum Locomotivführer. Verſetzt: 1) Der Betriebs⸗Secretair Käufer 
von Kattowitz nach Frankenſtein. 2) Die Stations⸗Aſſiſtenten: Seidel von 
Glatz nach Neiſſe, Wuttge von Neiſſe nach Mittelwalde. 3) Der Telegraphiſt 
Dreßler von Mittelwalde als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Glatz. 
4) Der Packmeiſter Taſchner von Ratibor als e Zugführer nach 
Breglau. Penſionirt: Der Kaſſen⸗Controleur, Rechnungs⸗Rath Gellner 
in Breslau. 

Beſtätigt die Vocationen: 1) für den Paſtor Spillmann in Glatz; 2) 
für den Paſtor Wilken zu Neobſchüz, Kreis Münſterberg. 

[Vermächtniß.] Die zu Breslau verſtorbene verwittwete Hauptmann 
Clementine Sophie Kreyſern hat dem Taubſtummen⸗Inſtitut daſelbſt 300 M. 
letztwillig vermacht. - ? j 

b. [Cinquartierung.] Im Jahre 1876 find hierſelbſt einquar⸗ 
tiert worden 7 Stabsoffiziere, 87 Hauptleute und Lieutenants, 7 Feldwebel, 
8 Vicefeldwebel, 404 Unteroffiziere, 7183 Gemeine, 49 Dienſtpferde, 33 Offi⸗ 
zierpferde und waren 6 Büreau⸗ Und Wachtlocale zu beſchaffen; im Ganzen 
batte alſo die Stadt für 56,486 Gemeinköpfe und Tage und für 791 Pferde 
und Tage Quartier zu beſorgen. 

+ [Eifenbahnunglüdsfall.] Der geffern Abend um 6 Uhr 15 Min. 
von hier nach Waldenburg abgelaſſene 5 Nr. 27 der 8 | 
Eiſenbahn hatte kurz vor Station Wettlau um 7 Uhr 5 Minuten das Un: | 
glück zu enigleiſen. (S. das geftr. Mittagbl. der Bresl. tg) Der um 
dieſe Zeit herrſchende Sturm hatte von Station Ingramsdorf zwei dort 
leer ſtehende Güterwagen fortgetrieben, welche ſich mit raſender Schnelligkeit 
bei dem vorhandenen Gefälle weiter bewegten, und mit dem entgegenkom⸗ 
menden Zuge mit furchtbarer Gewalt zuſammenſtießen. Obgleich der g 
Maſchiniſt die Wagen ankommen ſah, und Contredampf gab, ſo war er 
doch nicht im Stande, der Gefahr zu entgehen. Die Locomotive ſo wie der 
Tender und 6 Perſonenwagen geriethen aus den Schienen, und haben auf 
einander und in einander. Die in einem Wagen der II. Claſſe ſitzende 

rau Director Klammt aus Saarau erlitt dabei ſo ſchwere Quetſchungen, 
daß dieſelbe auf der Stelle ihren Tod fand. Die Nichte des Fabrilbeſizers 
Thielſch aus Altwaſſer, und die Frau Kaufmann Riedel aus Walden⸗ 
burg erlitten leichte Beinquetſchungen, während der Schaffner Hirche einen 
ſchweren Armbruch erlitt. Maſchiniſt und Heizer ſind ebenfalls leicht ver⸗ 
wundet worden. Die Bahn iſt an dieſer Unglücksſtätte unfahrbar geworden, 
und mußte der um 8 Uhr von Waldenburg ankommende Perſonenzug hier 
anhalten. Die Paſſagiere wurden durch Hilfslocomotive weiter befördert. 
Auch der heute Vormittag hier angekommene Perſonenzug traf um 1 Stunde 
verſpätet hier an. Die ganze Nacht hindurch war eine große Anzahl 
Arbeiter mit der Freimachung der Bahnſtrecke, die mit Wagentrümmern be⸗ 
deckt iſt, begriffen, doch hofft man bis heute Nachmittag die Verbindung 
wieder herzuſtellen, ſo daß die Züge wieder een ſtatthaben. 

Ein amtlicher Bericht meldet hierüber: „Geſtern, Donnerstag, Abend 
7 Uhr ſind zwei Kohlenwagen von Station Ingramsdorf der Breslau. 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn durch Wind forigetrieben, dem von Breslau 
kommenden Perſonenzug 27 dieſſeits Mettkau entgegengenannt und haben 
dieſen zum Theil zur 1 gebracht. — Hierbei fand leider in Folge 
Eindrückens der Wand etnes Damen⸗Coupees eine Dame den Tod und 
wurden 3 Damen mehr oder weniger verletzt. Eine derſelben konnte nur 
nach vollſtändiger Zerſtückelung der feſtgeklemmten Sitze befreit werden. 
Außerdem erlitt ein Schaffner einen Armbruch und das Locomotiv⸗Perſonal 
leichte Verletzungen. — Aerztliche Hilfe war zur Stelle. An der Unfalle 
ſtelle ſind die Paſſagiere zum Umſteigen Nen Vela 9 ſteht jedoch die Ent, 
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ſernung der Betriebsſtörung bis heut Mittag in Ausſicht. Der Unfall iſt 
dadurch veranlaßt worden, daß das gehörige Feſtlegen der beiden Kohlen⸗ 

wagen auf Station Ingramsdorf verabſaumt worden war. 3% 
Endlich erhalten wir von unferem —r-Referenten noch folgenden detaillirten 
Bericht: „Am 15., Abends 6% Uhr, wurden auf Station Ingramsdorf der 
Freiburger Eiſenbahn zwei noch theilweiſe mit Kohlen beladene Wagen durch 
den herrſchenden Sturmwind in Bewegung geſetzt und rollten, trozdem ſich 
der das Bahngeleis beaufſichtigende Wärter alle mögliche Mühe gab, die 
Wagen zum en zu bringen, auf dem nach Breslau führenden Haupt: 
geleid nach Mettkau zu. Ehe die von dem Wärter dem Stations⸗Vorſtand 
in Ingramsdorf gemachte Meldung über Deſertion der Wagen telegraphiſch 
dem Stations⸗Vorſtand in Mettkau mitgetheilt worden war, hatten die bei 
dem herrſchenden Sturm und dem ſich nach Mettkau neigenden Gefälle 
1.230. die 0,8 Meile lange Strecke mit raſender Schnelligkeit zurückgelegt 
und die Station bereits paſſirt, und fuhren nun mit koloſſaler Gewalt ca. 
1000 Schritt hinter dem Bahnhof Mettkau auf den um 6 Uhr 15 Minuten 
von Breslau abgelaſſenen, den Kohlenwagen entgegenkommenden, in Folge 
des Jahrmarkts in Breslau ſtark beſetzten Perſonenzug auf. Wie heftig der 
Anpra geweſen ſein muß, geht daraus hervor, daß die Locomotive aus 
den Schienen gehoben und ſenwärts des Bahndammes geſchoben worden 
iſt. Auch ein Wagen II. Klaſſe wurde arg demolirt und die Inſaſſen des⸗ 
felden mehr oder weniger beſchädigt. Bedauerlicher Weiſe hat die Frau des 
rectors des v. Kulmiz ſchen Etabliſſements in Saarau, Herrn Klamt, 
d arge Verletzungen erlitten, daß fie alsbald todt war. Eine andere junge 
Dame, Nichte des Herrn Commerzienrath Tielſch in Altwaſſer, wurde in 
die Holz⸗ und Polſtertheile des Wagens in einer Weiſe eingeklemmt, daß 
erſt nach ſtundenlangem Arbeiten (Herausſägen) es möglich war, die Be 
dauernswerthe aus ihrer fürchterlichen Lage zu befreien. Sie erlitt Ver⸗ 
etzungen an den Fleiſchtheilen der unteren Extremitäten, ſowie eine Ver⸗ 
renkung des Knöchelgelenks. Als bewunderungswürdig wurde uns die 
Geiſtesgegenwart und Ruhe geſchildert, mit welcher die junge Dame die 
mehr als zwei Stunden lange Procedur des Herausarbeitens ertrug, und 
mit welcher fie, die Lage richtig überſchauend, Rathſchläge ertheilte. Außer: 
dem hat noch eine Dame, Frau Kaufmann Riedel aus Reichenbach, einige 
Quetſchungen erlitten. Zugperſonal wurde der Locomotivführer 
trohm, ein erfahrener Führer, der bereits mehrfache Entgleiſungen zu 
beſtehen hatte, wunderbarer Weiſe nur leicht contuſionirt, dem Heizer jedoch 
2 Finger abgequetſcht, außerdem hat ein Schaffner ſolche Beſchädigung und 
Bruch eines Armes erlitten, daß jedenfalls eine Amputation noͤthig fein 
wird. Andere Beſchädigungen von Perſonen find unbedeutend. Von 
Breslau brachte alsbald ein Zug Aerzte, Oberbeamte und Arbeiter nach der 
Unglücksſtätte und dieſer Zug brachte auch die Paſſagiere des um 7 Uhr 10 M. 
von Altwaſſer abgegangenen Perſonenzuges, welche die geſperrte Stelle zu 
Fuß paſſiren mußten, um Mitternacht nach Breslau. Auch iſt augenblick⸗ 
lich die Unglüdsitelle noch nicht ui ar und die Paſſagiere müſſen 
umſteigen, ebenſo ſind die Güterzüge ſiſtirt, jedoch wird mit aller Kraft ge⸗ 
arbeitet, das Bahngeleis paſſirbar zu machen. ; ö 
[Vom Stadt⸗Theater.] Der Zudrang zu den „Roſa Dominos“ 
in allabendlich noch immer ein jo großer und die Nachfragen nach dem 
tüde und deſſen I as nungen fo zahlreich, daß ſich die Direction 
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veranlaßt gefühlt hat, das beliebte Luſtſpiel auch heute und morgen auf 
das Repertoir zu ſetzen, während die Novität, welche eigentlich ſchon für 
dieſe Tage beſtimmt war (ſie führt den pikanten Titel: „Die Ritter vom 
lauen Pelikan“) erſt am Montag in Scene gehen wird. Auf vielfaches 
erlangen wird heute und morgen die muſikaliſche Parodie „Die reiche 
Erbin“ als Zugabe erſcheinen, in welcher ſich Herr Tewele in der kurzen 
Zeit ſeines Hierſeins eine große Popularität errungen. 

* [Vom Lobe ⸗Theater.] Die am vergangenen Sonntag jtattgehabte 
a von „Fatinitza“ zu ermäßigten Preiſen hat eine ſo außer⸗ 
ordentliche Theilnahme gefunden, daß Herr Director LArronge, um den 
bieljeitig ausgeſprochenen Wünſchen nachzukommen, mit den Damen Ulke 
und Fehlberg ein Abkommen dahin getroffen hat, daß dieſelben noch ein⸗ 
mal von Berlin hierher zurückkehren, ſo daß morgen Sonntag, den 18. d., 
eine nochmalige Nachmittags⸗Aufführung der Operette „Fatinitza“ zu. er: 
mäßigten Preiſen jtatifinden kann. — Die Abend⸗Vorſtellung bringt das 
zweite Auftreten des Herrn Theodor Lobe als „König Lear“. 

5 [Im Thalia⸗Theater] kommt heute Abend auf allgemeines Ver⸗ 
langen eine Wiederholung des ſo beifällig aufgenommenen Schwankes: 
„Ein Vampyr“ mit Heinr. Grans als Gaſt zur Aufführung. Es iſt jetzt 
lein Geheimniß mehr, daß die Verfaſſerin Frau Dr. Ulla Frankfurter, 
Tochter des Oberrabbiner Dr. Hirſ 1 in Gleiwitz iſt. 7 

-+ [Selbitmord.] In einem Magazinſchuppen der Niederſchleſiſch⸗ 


Märkiſchen Eiſenbahn machte geſtern der daſelbſt beſchäftigte und auf dem 


Striegauer Platze wohnhafte 54 Jahr alte Werkmeiſter H. ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Aus einem bon ſeiner Hand geſchriebenen und neben 
dem Leichnam liegenden Zettel iſt erſichtlich, daß Schwermuth und Lebens⸗ 
überbruß das Motiv zu dieſer traurigen That * iſt. a 
[Herrenlofes Schwein.] In der Nähe des Bahndammes bei 
Schmiedefeld wurde am 3. d. Mis. ein fettes ſchwarzes Schwein lebend auf⸗ 
gefunden, zu dem ſich ein Eigentbümer noch nicht gemelvet hat. Man ber: 
muthet, daß das Thier aus einem Eiſenbahn⸗Viehwagen entiprungen iſt. 
+ [Bolizeilihes.] Aus dem Flur des Hauſes Carlsſtraße 42 wurde 
geſtern einem daſelbſt wohnhaften Kaufmann eine mit zwei eiſernen Reifen 
verſehene und mit E. D. u. Comp. G. 8. No. 299,905 gezeichnete Kiſte ge: 
ſtohlen, welche 162 Pfund Blauholz⸗Extract im Werthe von 120 Mark ent⸗ 
biet. Die genannte Waare iſt zu 3 Stücken in 1 verpackt, und 
befindet ſich auf jeder Umhüllung der Name E. Dubox u. Comp. — Einem 
Spediteur von der Carlsſtraße wurde geſtern gegen Abend auf dem Ringe 
von 1 auf kurze Zeit unbeauſſichtigt gelalfenen Rollwagen, ein mit 
W. B. No. 64 bezeichnetes Collo geſtohlen, in welchem 3 Stück dunkle Bein: 
kleiderzeuge und 4 Stück Parchente im Werthe von 100 Mark enthalten 
waren. r Wiederbeſchaffung der Waare iſt eine Belohnung von 20 Mark 
ausgeſetzt. — Einem Haus beſitzer von der Poſenerſtraße wurden in der ver⸗ 
oſſenen Nacht 9 Stück Hühner, darunter 2 gelbe und 2 ſchwarze Perl⸗ 
ühner aus verſchloſſenem Stalle entwendet. — In einem Neubau der 
Eruſtſtraße find geſtern 2 Stück Spiegelſcheiben, die vorläufig auf einem 
alcon der erſten Etage interimiſtiſch angebracht waren, entwendet worden. 
— Einem Hotelbeſitzer in der Antonienſtraße wurde geſtern ein ſchwarz⸗ 


ſeidener Stepprock im Werthe von 30 Mark aus unverſchloſſenem Zimmer 


eſtohlen. — Aus underſchloſſener Raucherkammer wurden geſtern einem 
Reſtaurateur auf der Bohrauerſtraße eine Menge Preß⸗ und Cervelatwurſt 
im Werthe von 30 Mark; und einem Reſtaurafeur auf der Brunnenſtraße 
4 Stück kleine Liqueurfäßchen mit Inhalt im Werthe von 30 Mark ent: 
wendet. — Mit Beſchlag gelegt wurde ein goldener Fingerring mit 
3 Granaten. 5 

— 57 Aufhebung der Sperrmaßregeln im Breslauer 

Kreiſe.] Nachdem die officielle Aufhebung der Sperrmaßregeln in den von 
der Rinderpeſt heimgeſuchten Ortſchaſten des Breslauer Rreites, Schmiede: 
feld, Groß⸗Mochbern, Opperau und Klein⸗Mochbern durch die 
Verfü ungen der Königlichen Regierung vom 13. und 18. Februar, II. und 
12. Marz erfolgt und die genannten Ortſchaſten für ſeuchefrei erklärt 
worden, dürfte es angemeſſen erscheinen, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
gleichwohl die von der Königlichen Regierung unterm 21. Januar d. J. 
publizirten Viehcontroll⸗ und ee ee betreffend 
die fuhr und Durchfuhr von Vieh, Dünger, Stroh u. f. w. noch fernerhin 
in Kraft bleiben. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß Zuwiderhandlungen gegen 

ie in genannter Verfügung enthaltenen Beſtimmungen nach den SS 327 
und 328 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich mit Gefänißſtrafen 
bis zu zwei Jahren geahndet werden. 8 F 

H. [Berichtigun a n unſrem geſtrigen Bericht über die Stabiber- 

. muß es heißen: Die Verſammlung tritt, nachdem 
die Stadtverordneten Simon, Kempner und Paul für, die Stadtverordneten 

ulow, Neugebauer, Hainauer und Bürgermeiſter Dr. Bartſch gegen den 
yemmiffions-Yntrag (Reſtauration der Fagaden des Rathhauſes) geſprochen, 

eſem bei. 3 


Steinau a. O., 15. März. [Tollwuth. — Oderbrücke.] Geitern 
wurde durch den Ortsvorſteher Ecke zu Queiſen ein der Tollwuth verdächtiger 
Hund erſchoſſen. Derſelbe hatte unter anderen zwei Kinder gebiſſen. Bei 
der Section des getödteten Thieres wurde Tollwuth conſtatirt und iſt in 

{ge deſſen durch Herrn Ur. Leppmann in Raudten ſofort die ärztliche Be⸗ 
andlung der gebiſſenen Perſonen eingeleitet worden. In dem Dorfe Queiſen 
und Umgegend wurden bald darauf 11 andere Hunde, von denen man eine 
muthmaßliche Berührung mit dem von der Tollwuth befallenen Hunde voraus⸗ 
‚ebte, ebenfalls erſchoſſen. Die Einfperrung aller übrigen Hunde des Dorfes 
werfen und der benachbarten De im Umkreiſe von 4 Kilometer iſt 
angeordnet worden. — Die Reparatur auten am Aufzuge der hieſigen höl⸗ 
rbrücke werden unausgeſetzt weiter betrieben und dürften im Laufe 
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dieſer Woche vollendet werden. Beſondere Anerkennung verdient die in] Br., 49,50 Mark Gd., pr. März 51,20 Mark Br., März⸗April 51,20 Mark 


neuerer Zeit ausgeführte Anlage einer neuen Treppe, welche in der Nähe B 


des Aufzuges von der Brücke nach dem Treideldamm ausmündet. 


L. Liegnitz, 15. März. [Bergiftung. — Prüfung. — Verhaftung. 

— Concert.] Sonnabend Abend machte ein bieſiger Gewerbeſchüler im 
blühenden Alter von ca. 17 Jahren ſeinem Leben 83 Vergiftung ein 
Ende. Vor ca. 14 Tagen wollte beſagter junger Mann nach Amerika, wurde 
aber von dem Herrn, bei dem er in Penſion iſt, vom hieſigen Bahnhofe und 
= aus dem Eiſenbahn⸗Coupee, wieder zurückgeholt. — Bei der in dieſen 
agen ſtattgehabten Prüfung behufs Erlangung der Berechtigung zum Ein: 
jährig Freiwilligen Militärdienſt konnte von den 19 jungen Leuten nur 11 
das gewünſchte Reifezeugniß ertheilt werden. — Heute erfolgte die Verhaf⸗ 
tung des auf dem dieſtgen Sparkaſſenamt mit dem Eintragen der Spar⸗ 
gelder in die betreffenden Bücher beſchäftigten Secretärs, wegen Unterſchla⸗ 
gung. Derſelbe hatte auf irgend welche Namen in noch unbenützte Bücher 
Summen eingetragen und dieſe dann durch andere Perſonen aus der Kaſſe 
erhoben. Die unterſchlagenen Summen ſollen an 3000 Mark betragen. — 
Geſtern Abend gab die biefige Singakademie im Schießhaus⸗Saale das vor⸗ 
letzte Concert für die Saiſon 76/77, wobei von dem Verein drei Chorlieder 
vorgetragen wurden, der übrige Theil des Concerts beſtand aus Inſtrumental⸗ 
Piecen. Von den erſteren war es beſonders das Berthold 'ſche „Ihr Pal: 
men von Bethlehem“, welches allgemeinen Beifall errang. Auch die beiden 
anderen * „Frau Alice“ mit Alt⸗Solo von Metzdorff und „Nänie“ 
von Götz, fanden ſehr beifällige Aufnahme. Als Eingangsſtück war das 
Schubert ' ſche Oetett gewählt worden, das meiſt von Mitgliedern der hieſigen 
Regimentscapelle unter Mitwirkung des Concertmeiſters Braſſin aus Breslau 
und eines geſchätzten Violin⸗Dilettanten in gelungener Weiſe vorgetragen 
wurde. Herr Braſſin zeigte ſich hierbei als tüchtiger Primgeiger, wie ſpäter 
als bedeutender Solo⸗Violiniſt, dem neben allſeitig durchgebildeter Technik 
namentlich ein ſehr ausdrucksreicher Vortrag zu Gebote ſteht. Herrn Muſik⸗ 
Director Fritze war hauptſächlich in der aljihen Sonate Gelegenheit ge⸗ 
boten, uns wieder einmal mit ſeinem vortrefflichen Clavierſpiel zu erfreuen. 


Schweidnitz, 15. März. (Kirchliches. — Gym naſium.] Bei 
dem am letzten Sonntage in der evangeliſchen Friedenskirche am Vormittage 
abgehaltenen Hauptgottesdienſte wurden die durch Wiederwahl von Neuem 
in den Kirchengemeinderath der hieſigen evangeliſchen Parochie berufenen 
Mitglieder durch den Superintendenten a. D. Paſtor prim. Haacke in ihr 
Amt eingeführt und die wiedergewählten Mitglieder der kirchlichen Gemeinde⸗ 
vertretung begrüßt. Wie ſeiner Zeit gemeldet worden, find ſämmiliche am 
1. November v. J. ausgelooſten Mitglieder der beiden Körperſchaften wieder⸗ 
een worden. — Das Programm des hieſigen e e durch welches 

irector Friede zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Bu fowie zur Entlaſſung der Abiturienten einladet, enthält Beiträge zur 
Kritik der seriptores historiae augustae und eine Abhandlung über den 
Gebrauch mehrerer Präpoſitionen bei Thueydides vom Prof. Dr. Goliſch, 
ſowie ein Verzeichniß der in der Gymnaſialbibliothek befindlichen Handſchriften 
und älteren Druchſchriften und die Nachrichten über das letzte Schuljahr vom 
Gymnaſialdirector Friede. Die Anſtalt umfaßt 8 Klaſſen, welche im Laufe 
des Schuljahres von 310 Schülern beſucht waren. Die Abiturientenprüfung 
beſtanden am Michaelistermin vorigen Jahres 3, am Oſtertermin des lau: 
fenden Schuljahres 8 Oberprimaner.“ 


O Habelſchwerdt, 14. März. [Communales.] Der vom Magiſtrat 
und der Stadtperordneten⸗Verſammlung feſtgeſtellte allgemeine Verwaltungs⸗ 
Etat der hieſigen Stadt⸗Kämmerei für das Jahr 1877/78 balancirt in Ein: 
nahme und Ausgabe mit 65,450 Mark. Von den Etats⸗ Einnahmen ſind 
u. A. au erwähnen: an bejtändigen Gefällen 41 Mk., an unbeſtändigen Ge: 
fällen 3899 Mk. (darunter Miethe von ſtädtiſchen Gebäuden 2478 Mk. 
Marktſtand⸗ und Baudengeld 500 Mk., Burgerrechts⸗ und Einkaufsgelder 
600 Mk.), an Intereſſen von ausgeliehenen Capitalien 513 Mk., desgl. von 
Cautions⸗Capitalien 240 Mk., von Pachtſtücken 1046 Mk., an Ziegeleigefällen 
2550 Mk., an Forſtgeſällen 43,610 Mk., an Communalſteuern 13,500 Mk. 
An Ausgaben weiſt der Etat u. A. nach: an Beſoldungen für Communal⸗ 
Beamte 10,221 Mk., zur Unterhaltung von Kirchen, Geiſtlichen ꝛc. 1177 Mk., 
zur Unterhaltung der Schulen und Lehrer 12,424 Mk., an Penſionen 36 Ml., 
an öffentlichen Abgaben 138 Mt. an allgemeinen Verwaltungskoſten 1228 Mk., 
an Polizei⸗Verwaltungskoſten 283 M., für Armen⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten 3528 M., für Sanitäts⸗Anſtalten 72 M., an öffentlichen Stadt⸗ 
unkoſten 2240 M., an Bau⸗ und Reparaturkoſten 4300 M., zur Fertig: 
ſtellung der neuen Waſſerleitung 13,826 M. an Garniſon⸗Unterhaltungskoſten 
und ſonſtigen Militär⸗Ausgaben 162 M., an Kreis⸗Communal⸗Beiträgen 

M., an Zinſen und Paſſiv⸗Capitalien 5322 M., zur Amortiſirung des 
Darlehns, betreffend die Ablöjung der bisherigen Stammholzbezuges und 
anderer Capitalien 2700 M., an Runen von Cautions⸗Capitalien 240 M. 
— Die Zahl der bewohnten Häuſer der Stadt, einſchließlich der öffentlichen 
und Fabrikgebäude, beträgt 405 mit rund 5000 Einwohnern, darunter 270 
evangeliſcher, 12 jüdiſcher Confeſſion. Stimmberechtigte Wähler waren bei 
der letzten Abgeordnetenwahl 960 vorhanden. Im Jahre 1840 betrug die 
Zahl der bewohnten Häuſer, einſchließlich der öffentlichen Gebäude 326 mit 
2729 Einwohnern. Der Flaͤcheninhalt der ſtädtiſchen Waldungen beläuf 
ſich auf faſt 7000 Morgen. 


Gleiwitz, 14. März. . Nach der uns vorliegen⸗ 
den Geſchäfts⸗Ueberſicht des hieſigen Eichungs⸗Amts, an welchem zwei Eich⸗ 
meiſter fungiren, find im Jahre 1876 geeicht worden: Längenmaße 13, 
Flüſſigteitsmaße 1606, Faſſer geeicht 578, tarirt 248, Hoblmaße für 
für trockene Körper 6, Handelsgewichte aus Eiſen geeicht: 37,220, geprüft: 
222, Handelsgewichte aus anderem Metall, geprüft 118, gleicharmige Han⸗ 
delswaagen, geeicht 217, geprüft 12, Straßburger Brückenwaagen 39. Die 
Zahl der ausgeſtellten Eichſcheine betrug 504, dre Rückgabeſcheine 2, der Er⸗ 
jundſcheine 8. Die Zahl ſämmtlicher zur Eichung bez. Prüfung eingelie⸗ 
ferter Gegenſtände betrug 40,280. Die Höhe der vereinnahmten Eichgebuͤhren 
belief ſich auf 5723 Mark 20 Pf. 


T. Pleß, 14. März. [Zur Tageschronik.] Geſtern war im Saale 
von Schmitt's Hotel eine von der Reſſourcen⸗Geſellſchaft arrangirte theatra⸗ 
liſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung zum Beſten der hieſigen beiden Frauen⸗ 
Vereine. Die Vorſtellung war überaus zahlreich beſucht. An Mulikpiecen 
kamen zum Vortrag: die Ouverture aus der Oper „die Felſenmühle“ von 
Reiſſiger, dann das Tableau musical von Adolphe Henſelt und die 
Rhapsodie hongroise à quatre mains von Franz Liszt. Sämmtliche 
er wurden mit großer Fertigkeit in kunſtgerechter Weiſe vorgetragen. 

emnächſt gelangten zur Aufführung: „Er ſoll dein Herr ſein“, Luſtſpiel 
von G. v. Moſer; hierauf: „Eine kleine Mondfinſterniß“, Lebensbild in 
1 Act von G. v. Seibel um Schluß: „Das Schwert des Damokles“, 
Schwank in 1 Act von G. v. Putlitz. Herren und Damen gebührt volles 
Lob und die größte Anerkennung für ihre Opferwilligkeit. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 16. März. [Von der Vörſe.] Die Börſe verkehrte in 
Folge der günſtigen politiſchen Nachrichten in feſter Haltung. Das Geſchäft 


war anfänglich recht belebt, zum Schluſſe trat eine größere Stille ein. 
Creditactien erhöhten ihren Cours um 1 M. Franzoſen wurden zu 376,50 
bis 376 gehandelt. Lombarden ſtill. Oeſterreichiſche Renten feſt und geſucht. 
— Einheimiſche Bahnen etwas niedriger als geſtern. Per ult. notirten 
Freiburger 67,25 bez., Oberſchleſiſche 121,75 Br, Rechte⸗Oder⸗Ufer 99— 98,50 


bez. — Lourahütte wenig verändert. — Valuten eine Kleinigkeit beſſer. 


Breslau, 16. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—63 Mark, feine 
66—73 Mark, hechfeine 76—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
ruhig, ordinäre 40—50 Mark, mittle 55—60 Mark, feine 62—66 Mark, hoch⸗ 


feine 69 —73 Mark pr. 50 Kilogr. 


„gends ſtabil und tendiren durchweg zu Gunſten der Käufer. 


r., April⸗Mai 51,40—30 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 52,50 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 53,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54,50 Mark Br., Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,27 Mark Br., 45,35 Mark Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


N. Breslau, 16. März. [Wolle.] Bei ruhigem Geſchäftsgange wurden 
in der erſten Hälfte dieſes Monats am hieſigen Platze etwas über 2000 
Ceniner Wolle verkauft. Davon nahmen deutſche Spinner ca. 300 Centner 
fabrikmäßig gewaſchene ruſſiſche Wollen, ferner gingen nach England 150 
Centner gute ſchleſiſche und nach Oeſterreich 250 Centner Gerberwolle. 
Den Reſt des verkauſten Quantums, ca. 1300 Centner polniſchen, poſenſchen 
und ungariſchen Urſprunges, acquirirten Fabrikanten und Händler aus der 
Lauſitz und Sachſen. — Preiſe waren weiter gedrückt und bleiben Verkäufer 
entgegenkommend. 


Breslau, 15. März. [Marktbericht über rohe deutſche Häute 
und Felle von Moritz Lobethal.] In dem diesmaligen Mittfaſten⸗ 
Markt war auch in rohen deutſchen Häuten und Fellen im Allgemeinen ein 
2 h Geſchäft und hat ſowohl die Käufer wie Verkäufer nicht be⸗ 
riedigt. 

Rohe Rindhäute, die bei geringer Zufuhr und Lager gegen die früheren 
Märkte ſchwach vertreten waren, fanden wenig Beachtung, fremde Käufer 
fehlten und unſere Gerber und Fabrikanten zeigten in Folge der niedrigen 
Gaxlederpreiſe und des flauen Marktes keine Kaufluſt. Die Preiſe für alte, 
noch ſommertrockene Häute ſind 78—84, gut trockene Winterleder in leichter, 
beſſerer Qualität 72—75, ſchwere und geringere mit 63—66 Mark pr. Ctr. 
anzunehmen. — Auch in Roßhäuten war kein beſonderes Geſchäft, große, 
ſchwere, Kalz Sorten, die Be begehrt find, fehlen und für gute Mittel, 
waare iſt 130—150 Mark pro Decher angelegt worden, geringere Sorten 
ſind vernachläſſigt. 

Das Kalbfellgeſchäft war unbedeutend, kaum 6000 Stück theils ſchleſiſche 
Mittel- theils Herzogthümer Grenzfelle zugeführt; von direct polniſchen und 
galiziſchen Fellen hat wegen der Viehſeuche und Grenzſperrung eine Zufuhr 
nicht ſtattgefunden. Trotz dieſen find durch die Zeitverhältniſſe und wieder 
eingetretene auswärtige matte Stimmung nur gedrückte Preiſe angelegt 
worden. Es brachten heut trockene e Mittelfelle 1 M. 15 bis Tan. 
30 Pf. und Herzogthümer Grenzfelle 1 M. 15 Pf. pro Pfd. In Breslauer, 
ſowie ſchleſ. Primawaare iſt auch ein ruhigeres Geſchäft eingetreten und find 
die jetzigen Preiſe auf 1 M. 50 bei guter Trocknung zu notiren. — 
Der Schaffellmarkt war ſehr flau und ſind die zugeführten ca. 6000 div. 
gell, wovon % auf ſchleſiſche und % auf Herzeglhümer fallen, erſt am 
3. Markttage zum Verkauf gekommen. Die Preiſe waren ſehr gedrückt und 
ſtellte ſich die Wolle auf ca. 108 M. pr. Ctr. und Schlachtblöſe auf 45 M. 
pr. 100 Stück. 


Poſen, 15. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schnee. — Roggen feſt. Gelündigt — Cir. Kündigungspreis 
— M. (per 1000 Kilo): per März 160 B., per Frühjahr 160 B., März⸗ 
April 160 B., per April⸗Mai —. — Spiritus: behauptet. Gekündigt 
Liter. 1 — M,, per März 50,60 Gld., ver April 51,60 
G., per April⸗Mai 52,10 bez. u. Br., per Mai 52,50 —52,60 bez, per Juni 
53,40 B., per en 54, 20 Gld., per Auguſt 55 Gld., per September 55,40 
bez. — Loco Spiritus ohne Faß 49,70 Gld. 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Federn. Der Verkehr iſt unter dem 
Drucke der daniederliegenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe gänzlich erlahmt. 
Es zeigen ſich überall die ſtärkſten Einſchraͤnkungen, daher weder für den 
Conſum, noch für die Speculation irgend eine nennenswerthe Thätigkeit 
vorhanden iſt. Die Preiſe ſind in Folge des flauen . nir⸗ 

ier zur 
Meſſe, wo ſonſt mit dieſem Arnkel anſehnliche Poſten vollzogen wurden, 
war diesmal das Geſchäft gr vernachläſſigt, denn es fehlten nicht allein 
Hamburger und Berliner Groſſiſten, ſondern auch überhaupt in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Händler. Die Zufuhren an Rupp⸗ und Schleißfedern waren von 
keiner Bedeutung, jedoch ſind vorzügliche Mittelwaaren geſucht worden, wo⸗ 
gegen feine und hochfeine Qualitäten wenig Käufer fanden. Schleißfedern 
brachten vou 1 50 Pf. — 3 M. 50 Pf. Ruppfedern 1 75 Pf. 
bis 2 M. 50 Pf. Daunen 4 M. 50 Pf. — 6 M. 50 Pf. pr. Pfund. — 
Die zugeführten Federn waren größtentheils aus Böhmen, dem Herzogthum 
Poſen zugeführt und iſt das ganze Quantum auf nahe an 800 Ctr. an⸗ 
zunehmen. Julius Kornid. 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Leinen. Ale: Artikel iſt dies⸗ 
mal ſo wie noch nie einst geblieben. Groſſiſten waren als Ver⸗ 
käufer faſt gar nicht am Platze, und die anweſenden Einzelperkäufer find 
keinesfalls angethan, einen bedeutenden Umſatz zu erzielen. Hemden⸗Leinen 
gingen in Folge deſſen ſehr mäßig, woran gebleichte und ungebleichte Tiſch⸗ 
decken participirten. Reinleinene und halbleinene Taſchentücher wurden wie 
immer von den anweſenden Detailliſten gekauft. In Zwillich, billigen Tiſch⸗ 
zeugen und Handtüchern iſt zu gedrückten eg 55 einiges verkauft worden, 
wogegen Damaſte in halb: und ganzleinenen Qualitälen ziemlichen Abſatz 
fanden. Handtücher in mitteln und geringen Qualitäten gingen nur dann, 
wenn diefelben gut gewebt waren. Außerdem hatten buntgedruckte Taſchen⸗ 
tücher ziemlichen Verkehr. Engliſch⸗ und Schottiſch⸗Leinen wurden etwas 
Em jedoh nur, wenn die Zahlungsbedingungen mit den jetzigen 

eldverhältniſſen in Einklang gebracht waren. Wir ſchließen ſomit unſere 
Meßberichte und bemerken, daß die nächſte Margarethe⸗Meſſe am 9. Juli 
d. J. beginnt. Julius Kornid, 


H. Breslau, 14. März. [Verein Breslauer Bauintereſſenten 
(Baumarkt).] In der a Abend in Mieders Reſtaurant abgehaltenen 
Generalverſamchlung erſtattete der Vorſitzende, Baurath Mende, zunächſt 
den Jahresbericht und wies namentlich auf die Entwickelung des Vereins 
jeit der letzten außerordentlichen Generalverſammlung vom 28. Dechr. v. J. 
bin. Einem Beſchluſſe jener Verſammlung entſprechend, find alle Anſtalten 
getroffen, die permanente Ausſtellung des Vereins zum 1. April d. J. zu 
1 55 Die Ausſteller find mit Eifer bemüht, ein Geſammtbild ihrer 
Leiſtungen in dieſer Ausſtellung zu präſentiren. Der 1 hat ſeit 
Gründung des Vereins im Juni v. J. 11 Sitzungen abgehalten, in denen 
eine große Anzahl von Angelegenheiten des Vereins erledigt wurden. Erſt 
mit der a der Ausſtellung wird ſich der Baumarkt in allen ſeinen 
Theilen entwickeln können: der Berufung der Makler, der Markteommiſſarien, 
der Schiedsgerichte ꝛc. 

Nach dem Bericht des Kaſſenführers, Fabrikbeſitzer Bilſtein, betrugen in 
1876 die Einnahmen 1035 Mk., die Ausgaben 685 Mk., jo daß fi ein Uebeſchuß 
von 350 Mk. ergiebt. An der Ausſtellung De: ſich ſeither 28 Mit- 
2 — mit einem Betrage von 3175 Marl. Die Ausgaben für die Aus⸗ 
0 incl. der für das ganze Jahr 1877 bereits aaa Tier iethe für die 
Ausſtellungsräume belaufen ſich auf 2537 Mk.; es ergiebt ſich ſonach ein 
Hauptüberſchuß von rund 1000 Mk. Die gelegte Rechnung iſt geprüft und 
durchgehends als richtig befunden worden. Der Verwaltung wird dankend 
Decharge ertheilt. 

Die Fellftellung des Etats pro 1877 in Einnabme und Ausgabe mit je 
4000 Mark wurde nach dem Vorſchlage des Vorſtandes vollzogen. 

Bei der folgenden Wahl des Vorſtandes werden in denſelben gewählt die 
Herren Baurath Mende, Fabrilbeſitzer von Raumer und Bilſtein, 
Kaufleute Wendriner, Hähndel, Baron, Runge, Schleſinger, 
Bauunternehmer Hoffnauer, Tiſchlermſtr. Glier, Schloſſermſtr. Trelen⸗ 
berg, Kaufm. Huber, Zimmerſtr. Gliwitzki, Kaufm. Bodländer, 
Bildhauer Rachner. Bezüglich des Antrages: dem „Verein der Ziegel“ 
intereſſenten“ den Anſchluß an den Baumarkt zu geſtatten, empfiehlt der 
Vorſtand, dieſen Anſchluß unter der Bedingung zu genehmigen, daß für jedes 
Mitglied des Vereins der . der Betrag von 5 Mk. an den 
Baumarkt gezahlt wird. ach eingehender Beſprechung des Antrages be⸗ 
ſchließt die Verſammlung: Den Vorſtand zu beauftragen, die Modalitäten 
des Beitritts des Ziegelintereſſentenvereines mit deſſen Vorſtande zu ver⸗ 
einbaren mit der Maßgabe, daß der Jahresbeitrag der Mitglieder des letzt⸗ 


gr. ' 
Noggen (pr. 1000 dr feft, ohne Geſchäft, get. — Ctr., pr. März genannten Vereins nicht unter 5 Mark beträgt. — Schlie lich findet noch 
Y; 


154 Mark Br. und Gd., März⸗April 154 Mark Br. und Gd., 


April⸗Mai 


ein Antrag eines Mitgliedes bezüglich der Ausgabe von Abonnements⸗Billets 


156 Mark Br., 155,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 158,50 Mark Br., Juni⸗Juli —. für den Beſuch der Ausſtellung ſeine Erledigung. 


Weizen (pr. 1000 us E } 
April⸗Mai 206 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 132 Mark Br., 
ezahlt, Mai⸗Juni 136,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 


Avril⸗Mai 133,50 Mark 
140 Mark Br. und Gd. 
Raps (pr. 1000 Klar 
Rüboöl (pr. 100 Kilogr. 
pr. März 64,50 Mark Br., März⸗April 
Br., Mai⸗Juni 64 Mark Br., 
Spiritus (pr. 100 Liter & 


gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 


ptember⸗October 63 Mark Br. 


ek. — Ctr., gr. lauf. Monat 200 Mark Br., 


geſchaftslos, gel. — Ctr., loco 66 Mark Br.,] We 
64,50 Mark Br. April⸗Mai 64 Mark] mit einander zu vergleichen und es dürften daher die nachſtehenden Tah 


[Patente.] Preußen. Dem Gürtlermeiſter A. Tramm zu Berlin unter 
dem 12. März auf eine ee e Dem Mühlenbaumeiiter G. 
Zeidler und dem Civil⸗Ingenieur Richard Lüders zu Görlitz unter dem 
10. März auf eine jelbftthätige hydrauliſche Regulirungs⸗Vorrichtung für 
Hochdruckturbinen. ö 
Eifenzölle.] Für die Beurtheilung der einſchlägigen Fragen iſt es von 
15 W e in den verſchiedenen Ländern beſtebenden ae 

e 
(welche wir dem bereits von uns beſprochenen Werke, Kohle und Eiſen“ 


100%) matter, gek. — Liter, loco 50,50 Mark von W. v. Lindheim entnehmen) für unſere Leſer von Intereſſe fein: 
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Roheiſen. 


Stab⸗ und Walz⸗ 
eiſen. 


Eiſendraht. 


Stahldraht. 


Eiſerne 
Eiſenbahnſchienen. 


Stahlſchienen. 


Klein⸗Material 
für 
Eiſenbahnſchienen. 


Achſen aus Eiſen. 


Achſen aus Stahl. | 


Bandagen aus 
Eiſen. 


Bandagen aus 
Stahl. 


Räder auf Achſen. 


Locomotiven. 


Güterwagen. 


Perſonenwagen. 


Werkzeuge. 


Dampfmaſchinen. 
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Berlin, 14. März. [Markt Bericht über Bergwerks⸗Produete 
und Metalle von Leopold Hadra.] Der Roheiſen⸗ und Metallmarkt 
verflaute in abgelaufener Woche ſeine Stimmung und mußten die meiſten 
Preiſe faſt durchweg ſich Einbußen gefallen laſſen. Die Roheiſen⸗Speculation 
verfolgt weitere rückgängige Bewegung. > 

Kupfer matt. Chili in England 70 Pfd. bis auf 70 Pfd. 10 Sh. Wallaro 

in Platten 77 Pfd. Urmeneta 79 Pfd. Engliſches 75 Pfd. 10 Sh. bis 76 Pfd. 
10 Sh. Mansfelder Raffinade 79—80 Mk. pro 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Hieſiger 
Preis für N Marken 80—83 Mark pro 50 Kilogr., für Mansfelder 
Raffinade 81—84 Mark pro 50 Kilogr. Detailpreiſe entſprechend höher. — 
Bruchkupfer. Je nach Qualität 70—76 Mark pro 50 Kilogr. loco. — Zinn 
flau. Bancazinn in Holland 43 Fl. Hier Bancazinn 80—82 Mark. Straits 
in England 72 Pfd. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 79—82 Mark 
pro 50 Kilogr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. 1 8 0 
54 Mark pro 50 Kilogr. — Zink andauernd ruhig. In Breslau W. H. v. 
Gieſche's Erben 20,75 Mark, geringere Marken 20 Mark pro 50 Kilogr. In 
London 21 Pfd. Hier am Platze erſtere 22—23 Mk., letztere 21,50 —22 Mk. 
pro 50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink. 15 Mt. 
loco pr. 50 Kilogr. — Blei ziemlich feſt. Tarnowitzer, ſo wie von der Paulshütte, 
G. von Gieſche's Erben, ab Hütte 21,50 Mark pro 50 Kilogr. Kaſſe. Loco 
hier 22,75 —23,50 Mk. Harzer und Sächſiſches 22,75— 23,50 Mk. Spa: 
niſches Rein u. Co. 25,50 — 26,50 Mk. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. 
— Bruch⸗Blei. 18—19 Mk. pro 50 Klgr. — ar Der Roh⸗Eiſen⸗ 
markt bleibt andauernd ba Warrants 53 Sh. 9 P. Langloan und 
Coltneß 62 Sh. bis 64 Sh. f. a. B. Glasgow. Locowaare vermag wegen ge⸗ 
ringer Vorräthe frühere Preiſe zu behaupten, für gute und beſte ſchottiſche 
Marken 4,40— 4,70 Mk. pro 50 — — Engliſch Roheiſen 3,30 —3,70 Mk. 
pro 50 Kilogr. Oberſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen 3,10 —3,20 Mk. pro 50 Klgr. 
Gießerei⸗Roheiſen 3,20—3,60 Mk. pro 50 Klgr. ab Hütte. Graues Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen 4,20—5 Mk. für beſte Marken werden 6—6,25 Mk. pro 
50 Klgr. ab Hütte gezahlt. Weißes Holzkohlen⸗Roheiſen 3,40—3,80 Mk. 55 
50 Klgr. ab Hütte. — Brucheiſen. Je nach Qualität mit 3,25—3,60 Mk. 
pro 50 ai — Stab⸗Ciſen. Gewalztes 6,50 - 6,75 Mk. pro 50 Kilogr. ab 
Werk. — € e 10—14 Mk. loco pro 50 Klgr. x nad 
Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimen⸗ 
ſionen geſchlagene 5—5,50 Mk., zum Verwalzen 3,30—3,70 Mk., je na 
Lage des n ee — Kohlen und Coaks. Engliſche Nuß⸗ und 
Schmiebdekohlen nach Qualität werden hier bis 65 Mk., Coaks 53—60 Mk. 
per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 0,90 
bis 1,30 Mk. pro 50 Kilogr. loco bier. 


„Berlin, 17. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Das Geſchäft in bebauten Grundſtücken zeigte 
ſich in der verfloſſenen Woche ziemlich belebt, wie dies auch aus den erziel⸗ 
ten Umſätzen hervorgeht. Es ſanden Auflaſſungen ſtatt über Häuſer in der 
Mohren⸗, Wall⸗, Boyen⸗, Alte Jacob: (2 Häuſer), Adalbert⸗, Junker⸗, Char: 


-lotten⸗, Wilhelm⸗, Friedrichsfelder⸗„Mühlen⸗, Kaiſer⸗, Gitſchiner⸗, Skalitzer⸗ 


Pückler⸗, Tieckſtraße, Schönhauſer Allee, am Hegel⸗Platze und vor dem Cott⸗ 
buſer Thore. Auch für Bauparzellen hat ſich das bisher beobachtete rege 
Intereſſe aufrecht erhalten und ſind namentlich mehrere Abſchlüſſe durch 
Umtauſch gegen fertige Wohnhäuſer oder ländlichen Beſitz zur Ausführung 
gebracht worden. Im Hypotheken⸗Geſchäft kann der Bedarf für den Oſter⸗ 
Termin, Dank dem ſtarken Zufluß von Capitalien, welche bei dem Dar⸗ 
niederliegen aller Industriezweige vorwiegend in Realitäten Anlage ſuchen, 
ziemlich als gedeckt angenommen werden. Die Zinsſätze erhalten ſich ſtetig. 
Erſte pupill. Eintragungen in guter, frequenter Stadtlage 44 —5 5. Aus: 


gewählte, feinſte Objecte in kleinen Beträgen 4% %. Entlegenere Straßen 


5 —6 F. Zweite Stellen innerhalb Feuertaxe in guter Gegend 5%—6 
bis 7 Y. Amortiſations⸗Hypotheken 54 —5%—6 % incluſive Amortiſation. 
Für Ritterguts⸗Hypotheken it Capital à 4% — 4 —5 3 innerhalb der pu⸗ 
pillariſchen Grenzen angeboten. Den Beſitz wechſelten: das Rittergut Lieben, 
Kreis Sternberg, das Nittergut Noldau, Kreis Namslau, das Rittergut 
Thielau bei Steinau a. O. 


[Patente.] Preußen. Auf 3 Jahre: Den Herren T. D. Brochocki u. 
Co. unter dem 6. März auf ein Verfahren zur Darſtellung von unterchlorig⸗ 
ſauren Alkalien in feſtem Zuſtande. Dem Zuckerfabrik⸗Director Dr. Richard 
Sickel zu Nörten bei Göttingen unter dem 6. März auf einen ſelbſtthätigen 
Aſchenräumer für Flammenrohre. 1 

Sachſen⸗Coburg Gotha, 1. März. Dr. Harald Thaulow, Chriſtiania, 
Verfahren zur Darſtellung von animaliſchem Leim und Gelatine aus ſchwar⸗ 
zem, übelriechenden Haartheer, auf 5 Jabre. 


e e Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf⸗ 
ſchiffe „Vulcan“ und „Cyclop“, von Weitindien kommend, in Hamburg und 
„Vandalia“, auf der Tour nach Weſtindien in Havre am II. d. eingetroffen. 
„Leſſing“, am 22. v. M. von Hamburg, und am 27. v. M. von Havre ab⸗ 
gegangen, war am 11. März in St. Thomas. „Allemannia“, am 23. v. M. 
von St. Thomas abgegangen, paſſirte am 11. d. Lizard, erreichte am ſelben 
Tage Plymouth und traf am 12. d. 8% Uhr Morgens in Habre ein, von 
wo er ſeine Reiſe nach Hamburg fortſetzte. „Suevia“, am 1. d. M. von 
New⸗Nork abgegangen, paſſirte am 12. d. M. 1% Uhr Mittags Lizard, er: 
reichte ſelben Tages Nachmittags 4 Uhr Plymouth und war am 
13. d. M. 4 Uhr Morgens in Cherbourg, von wo es eine Stunde ſpäter 
die Reiſe nach Hamburg fortſetzte. „Franconia“, trat am 13. d. M. die 
Rückreiſe von St. Th 
„Wieland“, am 28. v. M. von Hamburg und am 3. März von Hapre ab» 
gegangen, erreichte am 13. 2 Uhr Nachmittags nach einer Reiſe von 9 Tagen 
22 Stunden wohlbehalten New⸗York. „Cimbria“, trat am 14. März die 
Reife via Havre nach New⸗Hork an. „Valparaiſo“, 7. d. M. von Hamburg 
abgegangen, traf 12. in Liſſabon ein und ſetzte am 13. die Reiſe nach Bra⸗ 
ſilien fort. „Argentina“, traf am 16. in Rio de Janeiro ein. 


Generalverſammlung. 
Schleſiſcher Bankvereln.] Ordentliche Generalverſammlung am 20ſten 
April in Breslau (f. Inſ.). 


Einzahlung. 
[Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur Ober⸗Salzbrunn.] Die In⸗ 
haber der Interimsſcheine werden aufgefordert, die etwa noch rückständige 
Vollzahlung ſpäteſtens in der Zeit vom 20. bis 30. April zu leiſten (ſ. Inf.). 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Das Conſortium, welches die neuen 4 pro⸗ 
centigen Prioritäten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn übernommen hat, 
beſteht aus der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, dem Schleſiſchen Bank⸗ 
verein, der Breslauer Discontobank Friedenthal u. Cie. und den Bank⸗ 
äufern Jacob Landau, E. Heimann und S. L. Landsberger. Die neue 
nleihe umfaßt 16 Millionen M. und wird auf Grund e 
vom 7. Februar 1877 emittirt, mit dem Specialzweck, die 12 


illionen M. 
öproc. Prioritäts⸗Obligationen, welche im Jahre 1871 ausgegeben wurden, 
zu kündigen reſp. zu convertiren. 


Eliſabeth Weſtbahn.] Münchener Actionäre betreiben eine Agitation, 
Dei den Zweck hat, bei der Generalverſammlung eine gründliche Aende⸗ 
rung der Verwaltung zu erzwingen. Einer der H . 
ſich zur Zeit in Wien und pflegt mit mehreren Eiſenbahn⸗Capacitäten Be⸗ 
ſprechungen, die, wie das „W. F.“ 125 nicht ohne umformenden Einfluß 
auf die Zukunft der Weſtbahn⸗Adminiſtration bleiben dürften. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 16. März. [Schwurgericht. Der Nädlitzer Doppel: 
mord.] (Schluß.) Die zuerſt zur Vernehmung gelangten 8 Zeugen wie⸗ 
derholen beinahe genau ihre ſchon in der Vorunterſuchung gemachten An⸗ 
gaben. Nach ſpeciellem Befragen durch den Herrn Staatsanwalt erklärt 
jedoch Herr Amtsvorſteher Träger aus Klein⸗Nädlitz, daß keineswegs 7 
Hoffmann zuerſt den Verdacht auf ihren Mann gelenkt, ſondern daß im 
Gegentheil fie von ihm (T) wiederholt befragt wurde, und erſt dann zögernd die 
in der Anklage niedergelegten Angaben machte. Nach der Mittagpauſe trat 
als erſte Zeugin die Ehefrau des An, 1 auf. Ohne Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, wenn auch mit einer faſt cyniſchen Gleichgiltigkeit, wiederholte 
ſie ihre bereits beſchworenen Ausſagen. Bei den Fragen nach ihrem Fami⸗ 
lienleben traten {man neue Momente zu Tage. 


Während Hoffmann ſie des Ehebruchs und noch eines anderen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens beſchuldigte, bekundete die Frau eidlich, daß ihr Eheleben 
beſonders um deswillen ſo unfriedlich geweſen, „weil ihr Mann es fortwäh⸗ 
rend mit Anderen hielt“. Hierfür tritt die Staatsanwaltſchaft auch einen 
Beweis an, wonach H. mit einer im 5 75 1872 — alſo kurz vor feiner 
Verheirathung — bei ihm dienenden Magd geſchlechtlichen Umgang gepflo⸗ 
gen und ihr alsdann gerathen hat, die porausſichtliche Folge dieſes Um⸗ 
gangs zu vernichten. Er hat fpäter der Magd keinerlei Unterſtätzungsgelder 
gegeben. — Als H. am 21. November vor dem Unterſuchungs richter und 


omas via Plymouth und Hapre nach Hamburg an. b 


aupt⸗Agitatoren befindet] V 


im Beiſein ſeines damals vom Gericht 1 Vertheidigers feiner Ehe“ 
frau gegenüber geftellt wurde, damit fie ihre Behauptung, wonach er ge“ 
droht, „wenn Du die Wahrheit ſagſt, daß ich in ſener Nacht nicht zu Haus 
9 ſo breche ich Dir und dem verfl. Balge, dem Kinde, das Genick 
— ihm gegenüber wiederhole, da brach H. tobend aus: „Na wart, wenn ich 
vom Schwurgericht los ſein werde, dann habe ich die 100 Thlr. für meinen 
Vertheidiger nicht umſonſt gegeben, dann bringe ich Dich und Deinen Vater 
dee ng b Der damalige Vertheidiger lehnte demzufolge die Ver⸗ 
theidigung ab. A 
„Wie iſt denn H. im Charakter?“ fragt der Herr Staatsanwalt, „er it 
wohl manchmal etwas wild?“ „Ach, mehr als wild,“ antwortet die Fraun 
und wiederholt, daß ihr Mann nach der Mordnacht merkwürdig ſchen und 
ängſtlich geworden. Angeklagter hatte bisher ruhig, zum Theil einzelne 
Ausſagen belächelnd, dageſeſſen, jetzt jagt er halblaut: „Das is aber — o 
die ſich nicht vor Gottes Strafe fürchtet?“ — Die Schweſter der Ehefrau, 
unverehelichte Dräsner, iſt taubſtumm; in ihren durch Herr Rector Berg⸗ 
mann übertragenen Mittheilungen ſtellt ſie ebenfalls den Angeklagten als 
äußerſt roh und wild hin und ſei fie ihm deswegen auch feindlich geſinnt. 
Arbeiter Diebel hat von H. die Schmiede geachtet, Mitte Februar 
b. J. gerieth er mit H. in Streit, wobei ihn derſelbe derb prügelte, in feiner 
Angſt ſchrie er: „es liegen ſchon zwei Leichen da, da ſoll ich wohl die dritte 
fein?“ — Aehnlich haben viele andere Einwohner der umliegenden Dörfer 
vom Angeklagten gedacht, kurzum ſein Ruf iſt ein äußerſt ſchlechter und 
war ſchließlich allgemein die Meinung vorhanden geweſen, „H. ſei der 
Mörder“. Arbeiter Hentſchel und deſſen Ehefrau, in der Strachate — 
alſo etwa 4 Meile von Nädlitz wohnhaft — ſagen aus, daß am Morgen 
des 9. Februar, etwa um 4 Uhr, ein Mann an ihr BR klopfte und nach 
dem nach der Chauſſee führenden Wege fragte. erſelbe gab an, von 
Steine herzukommen und ſah im Geſicht ſtark beblutet aus. Kleidung 
und Figur ſollen, ſo bekundet insbeſondere der Mann, genau mit dem An⸗ 
Bien — den er zufällig Anfang März v. J. im bieſigen Polizeige⸗ 
ängniß geſeben und ſofort wiedererkannt — übereinſtimmen. Der Ange 
klagte verſichert, daß er in dortiger Gegend ſehr gut bekannt ſei, alſo doch 
kein Grund vorliege, daß er nach dem Wege fragen ſollte. Die im Schnee 
abgedrückte Fußſpur des nach Margareth zu entlaufenen Mörders ſtimmt 


ch] in Länge und Breite genau mit den Stiefeln des Angeklagten überein, 


außerdem ſagen aber auch mehrere Zeugen, daß am Wege, den der Mörder 
mit augenſcheinlich ſebr genauer Ortskenntniß gegangen, wiederholt Blut: 
tropfen und im Schnee berwifchtes Blut geſeben wurde. Dort, wo die 
Taſche gefunden worden iſt, hat ſich der Mörder wahrſcheinlich mit Schnee 
gewaſchen, ein ganzer Fleck war blutig gefärbt. H. bat, freiwillig zur Sec⸗ 
tion der Leichen tretend, in Folge der damaligen Zeitungsnachrichten und 
des ſchon auf ſeine Perſon bezüglichen Gerüchts, Herrn Kreiswundarzt 
Heinze gebeten, ihn (H.) genau zu unterſuchen. Es iſt aber keinerlei 
Verwundung oder ſonſtiger Blutfleck am Angeklagten bemerkt worden. 
Den Angeklagten verdächtigen ferner noch eine Anzahl Aeußerungen, die er 
zu einzelnen Perſonen gethan. So zu dem Krämer Saſt, der ſich wun⸗ 
derte, wie Einer mit Zweien fertig werden konnte. „Na, der Alte hat ja 
geſchlafen“ und als S. frug: „Woher weißt Du denn das“, gab H. ver⸗ 
legen zur Antwort: „Nun es iſt ja auf der Chauſſee ein fremder Mann 
neben dem Sohne geſehen worden, da muß doch der Alte geſchlafen haben.“ 
Gaſtwirthsfrau Fif cher ließ ſich durch H. die in einer dem Angeklagten 
gehörigen Scheuer niedergelegten Leichen zeigen und frug: „Wann kommt 
das Blutgericht?“ H. antwortete: „Das weiß ich nicht, wenn die aber 
denken, bei mir ein Schaffot aufzurichten, das dürfen ſie ſich nicht ein⸗ 
bilden.“ Bäckermeiſter Bochnig ergänzt fein: Ausſagen noch durch die 
Angabe „H. habe ihn 14 Tage vor dem Morde gefragt, wie viel Geld der 
Kutſcher täglich nach Hauſe bringe und ob er denn nie fürchte, daß ihm der 
Kutſcher erſchlagen werden könnte?“ Mit dem Beſchluß, den früheren Amts⸗ 
vorſteher des Bezirks Steine, z. Z. in Bielau bei Neifje angeſtellt, telegra⸗ 
phiſch als Zeuge zu laden und nach einer heftigen Debatte zwiſchen Ver⸗ 
theidiger und Staatsanwalt, betreffs der Vermögensverhältnifie des H., 
nach deſſen Wunſche Beweis zu erheben, ſchloß die geſtrige Sitzung. 

Heute Früh 9% Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet und in der 
Beweisaufnahme fortgefahren. H. hat die hieſige Realſchule zum heiligen 
Geiſt bis Ober⸗Quarta beſucht und im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment feiner 
Militairpflicht genügt. Sein Vater hielt den wilden Burſchen ſehr ſtreng 
und ſoll die Folge davon eine im Uebermaß ſich geltend machende Ausge⸗ 
laſſenheit bei fröblihen Anläſſen fein. Der Che der biefigen Criminal» 
Vera Polizei⸗Rath Priemer beſchreibt in ausführlicher Weiſe, wie ſich die 

erdachts⸗Momente zuerſt auf eine ganze Anzahl anderer Perſonen gelenkt und 
erſt durch Herin Träger Anfang März d. J. die dieſem von 
emachten Mittheilungen der Polizei zur Kenntniß gelangten. In allen 
Vernehmungen habe ſich H. ſcheu und ſehr vorſichtig ausgedrückt. Witt⸗ 
frau Wölfel ſagt aus, daß ein um den Griff des Faſchinenmeſſers gebun⸗ 
dener Lappen vom Pelzärmel ihres ermordeten Mannes herrührt. Paſtor 
Kowale hat im Juli v. J. im Gefängniß einen Sühne⸗Verſuch zwiſchen 
H. und ſeiner Ehefrau unternommen, weil Letztere wiederholt die Scheidung 
beantragte. Hierbei iſt ihm die Frau ſo erſchienen, als ob ſie keinem beſſeren 
Gedanken mehr zugänglich ſei, während der Mann nachgebend war. Endlich 
wird von dem Stellenbeſitzer Simon beſtätigt, daß er dem Angeklagten 
2 Tage nach dem Morde 25 Thlr. von ſeiner Schuld abzahlte und dieſer 
dies Geld zur Bezahlung einer Executions⸗Forderung verwendete. Es folgen 
noch die Gutachten der Gerichtsärzte Herren Kreisphyſikus Profeſſor Dr. Fried⸗ 
erg und Kreiswundarzt Dr. Heinze. Beide geben ein wirklich ſchreck⸗ 
liches Bild, inwieweit beide Leichen zerhackt und zerſchlagen geweſen find. 
Wölfel 's Geſicht war bis zur Unkenntlichkeit durch 8 ſcharfe Hiebwunden 
zerfleiſcht, ſtumpfe Hiebe hatten außerdem zu Dutzenden den Kopf len 
und vielfach den Schädel, ja ſelbſt die Zunge zerſchlagen, in ähnlicher 
Weiſe war der Befund des Woroneck. Die Se ie erfolgten zwetfel⸗ 
los mit Vorder: und Rückſeite des Faſchinenmeſſers. Um 12 Uhr tritt eine 
bis 2% Uhr währende Mittagpauſe ein. 

Als wir kurz nach 2 Uhr in das Gerichtsgebäude zurückkehrten, erſchien 
es faſt unmöglich, nach dem Sitzungs aale zu gelangen. Dicht eingekeilt 
ſtand die Menge und mußte ſofort nach Eröffnen der Eingangsthüren der 
ganze Coridor durch Polizei⸗ und Militärmannſchaften geräumt werden, um 
nur dem Gerichtshofe und den Zeugen den Zutritt zu ermöglichen. 

2% Ubr: (Klingel des Präſidenten.) Die Geſchworenen treten ein. 
Präſident: Ich erſuche den 1 Staatsanwalt das Wort zu ergreifen. 
Herr Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs geht in A ſtündigem Plaidoyer 
zunächſt auf den objectiven Thatbeſtand ein und giebt zu, daß der ganze, 
auch durch die Zeugenvernehmung gewonnene Beweis nur ein Indicien⸗ 
Beweis ſei, von denen freilich der einzelne Punkt nie ausreiche, um auf 
eine beſtimmte Thäterſchaft ſchließen zu können. Allein, die vorliegenden 
Indicien zuſammengehalten, ühren unbedingt auf den Angeklagten als 
Thaäter. Suche man nach den Motiven der That, jo liegen fie unſtreitig in 
den zerrütteten Vermögensverhältniſſen des H. Derſelbe, augenſcheinlich ein 
Charakter, der ſo zu ſagen, nur von der Hand in den Mund lebte, der faſt 
nie für den anderen Morgen ſorgte, für den iſt ſelbſt die Summe von 
35 Thlr. nicht zu klein, um, wenn auch nur durch Mord, in Beſitz des 
Geldes zu gelangen, und in der Criminal⸗Statiſtik ſind vielfach Fälle vor⸗ 
handen, bei denen ein Mord um viel geringere Summen verübt wurde. 
An Ihnen, meine Herren Geſchworenen, ſo ſchließt Herr Pr. feſſor ah 
liegt es, die ſchwer verletzte Gerechtigkeit wieder herzuſtellen, dem gebrochenen 
Rechtsfrieden 9 9 zu verſchaffen und dem Rechtsbewußtſein des 

olkes zu Gemütb zu führen, daß Recht, Recht bleiben muß, und meiner 
Anſicht nach kann dies Bewußtſein nicht anders wieder hergeſtellt werden, 
als durch Ihren Spruch auf Schuldig. . 
Präſident: Angeklagter, was haben Sie anzuführen? 
Angeklagte r: 8 Fable mi unſchuldig — LES 
ierauf ergreift der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Lubowski, das Wort. 

eine Lenin 2ſtündige Rede wird am Ende von theilweiſem Bravo des 
Publikum belohnt. Natürlich tritt im Bewußtſein, daß dies die Räumung 
der Tribüne zur Folge haben könnte, ſofort wieder Ruhe in der Kopf an 
Kopf gedrängten Menge ein. Punkt für Punkt zerlegte er die einzelnen 
gegen feinen Clienten ſprechenden Verdachtsgründe und ſucht, ohne die 
Glaubwürdigkeit der einzelnen Zeugen ernſtlich zu bemängeln, doch manchen 
anſcheinenden Beweis auf das zurückzuführen, was es fein kann, das heißt 
lluſion des Zengen. Gegen die Hauptbelaſtungszeugin, die Ehefrau des 
ngellagten, macht er geltend, daß fie jedes natürlichen Gefühls für ihren 
Ebemann entbehre, weil ſie eben von ihm geſchieden ſein wolle. Indem der 
Vertheidiger warnt, falſche Schlüſſe aus den Verdachtsmomenten, wel 
gegen den allerdings ſehr rohen en en vorliegen, zu ziehen, ſchließt 
er mit dem Antrage auf Nichtſchuldig. Nachdem noch der Herr Staats⸗ 
Anwalt in einigen weſentlichen Punkten replicirte und der Herr Vertheidiger 
das Wort zur Widerlegung ergriffen, tritt gegen 6 Uhr der Herr Schwur⸗ 
Gerichts⸗Praſident in das Reſume. ! I 

Um 6 Uhr 32 Minuten ziehen ſich die Geſchworenen zur Berathung zu⸗ 
rück und treten um 7 Uhr 20 Minuten wieder in den Saal. ö 

Hervorgerufen durch die großen Zweifel, welche ſich im Publikum für die 
Schuld oder Nichtſchuld des Angeklagten geltend machten, wurde mit größter 
Spannung der Verkündigung entgegengeſehen. Saal und Corridor waren 
von Menſchen überfüllt und gelbe vor dem Gerichtsgebäude hatte ſich eine 


der Frau 
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große Anzahl von ieri a 
an er Neugierigen verſammelt 


„Ja, der Angeklagte iſt Schuldig mit 
Umſtänden mit mehr als ſieben Stimmen.“ 
Staats⸗Anwalt: Der Angeklagte iſt überführt des Mordes, es giebt 
nur eine Strafe im Geſetz, die lautet auf Tod, welchen ich beantrage. 
rä ſ.: Aug gage was haben Sie noch anzuführen? 

Angekl.: ch habe nichts anzuführen, wenn ich die Strafe verdient 
habe, muß ich fie leiden, ich fühle mich aber Nichtſchuldig. 

Dieſe Worte waren ohne jedes äußere Zeichen der Erregung geſprochen, 
fo hörte auch der Angeklagte die nach wenigen Minuten erfolgende Ver⸗ 
kündigung des Urtheils: „Der Angeklagte iſt wegen Mordes unter Verluſt 
der bürgerlichen Ehre mit dem Tode zu beſtrafen und die Koſten aus 
ſeinem Nachlaß zu beſtreiten.“ 

10 Uhr 35 Minuten wird der Angeklagte unter militäriſcher Escorte ab⸗ 
geführt. 


alle n in der Frage enthaltenen 


Brieffaften der Redaction. 


Dr. B. Emil Palleske, der gegenwärtig ſich in Lauban be⸗ 
findet, theilt uns mit, daß er im Winter in Erfurt (Karthäuſerſtraße 
Nr. 31), im Sommer in Thal bei Ruhla wohne. 


[Das erſte März⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der 


. (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Die Pariſer Oper. Von -U 


Abreſt. III. — Oeſterreich ſeit der ungariſchen Parteifufion. Von 
Walter Rogge. I. Die Kaiſerreiſe nach Venedig und Dalmatien. — 
Oſtindiſche Reiſebilder. II. — Die gegenwärtigen Feldgeſchütze der größeren 
europäiſchen Heere. — Chronik der Gegenwart: Politiſche Revue. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. März. Zum Geburtsfeſt des Kaiſers wird auch der 
Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich, ſowie der Prinz Luitpold von 
Baiern hier erwartet. 

München, 16. März. Beide Gemeindecollegien beſchloſſen, eine 
Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer anläßlich ſeines Geburtsfeſtes zu 
richten, die ſtädtiſchen Gebäude beflaggen zu laſſen und an einem 
großen Feſtdiner Theil zu nehmen. 

Wien, 16. März. Abgeordnetenhaus. Eine Regierungsvorlage 
wird eingebracht betreffs der Wahl der Reichsraths⸗Deputation zur Ver⸗ 
handlung mit dem ungariſchen Reichstag über das Verhältniß der Bei⸗ 
tragsleiſtung zu den Koſten der gemeinſamen Angelegenheiten. Der 
Miniſterpräſident beantwortet die Interpellation betreffs der Judenver⸗ 
folgung in Rumänien, daß die Regierung ſofort die nöthige Ver⸗ 
fügung getroffen habe; die Unterſuchung iſt noch im Zuge. 
treffende Präfect und deſſen Beamte wurden in Anklageſtand verſetzt. 
Das Miniſterium des Akußern wird nichts unterlaſſen zum Schutze 
der Staatsangehöͤrigen und zur Wahrung der Vertragsrechte. Der 
Staatsvorſchuß für die Braunau⸗Straßwalchener Bahn wurde mit 130 
gegen 102, für die Prag-Durer Bahn mit 124 gegen 107 Stimmen 
in dritter Leſung angenommen. 

London, 16. März. Die „Times“ erblickt in der Reiſe Ignatieffs 
nach London gleichfalls ein für die Friedensausſichten hoffnungsvolles 
Anzeichen. Derſelbe würde auf die Modification des Programms ohne 
eine wohlbegründete Erwartung auf das Zuſtandekommen eines allſeitig 
befriedigenden Protokolls nicht eingegangen ſein. Die „Times“ er⸗ 
mahnt die Regierung, auf die Bedingung, daß eine Zuſage Rußlands 
bezüglich der Demobiliſirung in das Protokoll aufgenommen werde, 
nicht zu hartnäckig zu beſtehen. 

London, 15. März. Unterhaus. Auf eine Anfrage Robertſon's 
erklärte der Unterſtaatsſecretär für Indien, Hamilton, der jüngſt mit 
Khalat abgeſchloſſene Vertrag ſei eine den gegenwärtigen Verhältniſſen 
angepaßte, einfache Wiederherſtellung des Vertrags von 1854 und 
ſchließe keinerlei aggreſſive Politik in ſich. 

Kopenhagen, 16. März. Der Finanzausſchuß des Folkethings 
beſchioß auf Veranlaſſung hieſiger Fabrikanten und Gewerbsleute, eine 
Bewilligung von 125,000 Thaler zur Betheiligung an der Pariſer 
Weltausſtellung zu beantragen. 

Konſtantinopel, 15. März. Der Miniſter des Aeußeren ſetzte 
in der heutigen Conferenz den montenegriniſchen Delegirten ausein⸗ 
ander, weshalb die Willfahrung ihrer Forderungen, namentlich betreffs 
Nikſic's, Spitza's und des Moraczaufers unmöglich ſei. Der Miniſter 
des Aeußeren beantragte nur die Gewährung der Grenzberechtigung zu 
Gunſten der Türkei bei Vaſſojevitz. Zum Bruche iſt es deſſenungeachtet 
nicht gekommen; die montenegriniſchen Delegirten hätten beſchloſſen, 
hierüber nach Cettinje zu berichten. (Wiederholt.) 

Bukareſt, 15. März. Im Senate wurde die Regierung wegen 
des in den letzten Tagen colportirten Gerüchts von Verhandlungen 
wegen Zurückgabe des rumäniſchen Theiles von Beßarabien an Ruß⸗ 
land und Entſchädigung Rumäniens durch die türkiſchen Donauinſeln 
und Giurgewo interpellirt. Der Miniſterpräſident erklärte, die Frage 
ſei lediglich von den Zeitungen aufgeworfen und ventilirt; die Regie: 
rung erhielt zu keiner Zeit, nicht einmal vertraulich, irgend welche 
diplomatiſche Mittheilung hierüber. 

Newyork, 15. März. Der Schatzſecretär Sherman beruft weitere 
10 Millionen Bonds ein. 5 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Konſtantinopel, 15. März. Die Pforte motivirt die Ablehnung 


der montenegriniſchen Forderung mit ſtrategiſchen Rückſichten; ſie könne gl 


unmöglich die Schlüffel zur Herzegowina aus den Händen geben. — 
Die montenegriniſchen Abgeſandten reiſen Montag ab. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Waſpbington, 16. März. Einberufen find die °/,, Obligationen 
a 500 Dollars von 40,401 bis 42,300 und & 1000 Dollars von 
108,101 bis 121,000. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 16. März, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs- Courſe.] Credit 
Aktien 248, 00. Staatsbahn 375, 50. Lombarden 134, 50. Rumäner 
12 90. Laurahuütte 64, 75. Sehr feſt. 


Der be⸗ A 


NN Rn. 8 FE VERGEHT 


Gerling 16. März, 12 Ur 25 Min. Anfangs: Sourſe] Ceed 
Aten 248 5%. lößlir Soost 98 75. Giaishahnr 376 0. L fi rde 


134, 50. Rum den 13, 00 Disc. ⸗Commandit 103, 75. Laurahütte 65, 00. 


Goldrente 61, 75. Feſt. 2 
Deinen (gelber) Aytı-Mai 218, 50, Inni⸗Juli 222, 03. Roggen April: 


P * pr E — Y vr 1 se. ogr 
7 7 c 5 x R 3 7 


London, 16. März, - Nahmittagt 4 libr. [Deig.⸗Dep. der Bresl. 
Being) Conſols 96, 11. Italieniſche 5 pCt. Rente 73,09 ne 
6%. Sproc. Ruſſen de 18.2 88%. bio. de 1872 86. Silber 55%. 
Tüͤrtiſche Anleihe de 1855 12%. Spsmentige Türkende 1869 13%. Sproc. 
Bereit. Staaten per 1822 106%. Silberrente 55%. Papierrente 52%. Berlin 


Mai 163, 00, Mai⸗Jun: 159, 50. Maäböl Abril⸗Mai 64, 20 September. 20, 58. Hamburg 3 20, 58. „M. 20,58 WI. 
October 65. 30, Spiritus April⸗Mai 54 0), Auguſt⸗September 57, 00. Paris 25, 30 ae 29%. een — Ct. Saaten 
& mr Oeseſche, 2 Uhr s 0 20,000 Pfd. Sterl. 
ours vom 5 15. urs vom { 15 
it⸗ — 50 i a 7 N 2 
Defterr. Credit⸗Act. 249, — 2246, sol Wien kurz: 165, — 164, 70 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. März, 
Deit. Staatsbahn 376, — 376, —] Wien 2 Monat. . 164, — 163, 55 von der deutſchen Seewart b 
ombarden . 138, 50 134, —| Warſchan 8 Tage 251, 60 251, 40 Beobachtungszeit zwiſchen ie Ahr Mer gens 
Schleſ. Bankverein 89, — „! Deftere. Noten. 165, —| 164, 70 gszeit z e i r Morgens. 
Bresl. Discontobank 71, — 71, 70 Ruſſ. Naten 252, — 252, 20 52 PT 
Schleſ. Vereinsbank 94, 50 94, 50 44% preuß. Anl. 104, 10 104, 10 588 88 8 ö 
Bresl. Wechslerbank 76, — 76, — 105 Staatsſchuir 92, 30 92, 30 Ort. sa 53 Wine Wetter. Bemerkungen. 
Laurahütte. 65, 25 64. 60] 1860er Leoſe 98, 75 98, 25 Eier & | 
Zweite Depeſche, Uhr — Min. —— - — 
. 94, 10 84, 201 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 106, 75 106, 75 Aberdeen 2417 1,1 W. leicht. klar. See ruhig. 
eſterr. Silberrente 56, 20 55, 60] Rbeiniſche . 104, 30 105, 10 Kopenbagen | 742,1) 1,215. leicht. Nebel. 
Deit. Papierrente 52, 60: 52, 25] Bergiſch⸗Märkiſche. 75, 50 76, — Stockholm 7444| 8,4 No. leicht. halb bedeckt. 
Türk. 5 5 18657 An:. 12, 50 12, 30 Köln⸗Mindener. 94, 50 95, 10 Haparanda 755,3 —9,3 till. bedeckt. 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 80) 62, 50 Galizjer 50 87, 25 7 ner = er leicht. 1 75 | 
. Eifenb.:Obl.. 12, 75 12, 20 u lang n 6 —13,0 S. ſtill. ollig. 
Oberihl Lite, Ar ..192, —| 122, — Berta 15 8855 2 BL. 20 ort 753,1 28|WNW. frifh-Ihalb bedeckt. Seegang leicht. 
Breslau⸗Freiburg 67, 25] 67, 50] Reichsbank . . 159, — 158, 75 | Breit 757,5 8,0 NW. ſchwach. bedeckt. Seeg. mäßig. 
U.⸗St.-Aci. 98, 70| 99, 25] 1873 Rufen ult. 84, 90 84 10 Helder 7470) 50 W. friſch. Ihalb bedeckt. | 
Nachborſe: Eredit⸗Netien 248 50. Franzoſen 376, —. Xomdbarder Sylt 742,7 3,3 W. friſch. wolkig. | 
33, 50. Disconto⸗Commandit 103, 50. Dortmund —, —. Paura 65, 25 Hambura 7454| 3,4 WSW. chw. bedeckt Fr. h. Regenböen 
Sächſ. An leib 72, 25. 1860er Looſe —, —. Goldrente 62, 60. winemünde 747.0 1,3 SW. law. bedeckt 8 * 
Feſt, ziemlich lebhaft. Günſtige politiſche Nachrichten veranlaßten ſtarke] Neufahrwaſſer 747,5 1,5 W. ſchwach. wollig. Kleine Regenſch. 
Deckungskäufe. Credit weſentlich höher. Bahnen zu niedrigeren Courſen] Memel 745,3 —1,2 W. mäßig. bedeckt. Nm. u. Nch. Schnee 
Kaufluſt. Banken und Induſtriewerthe behauptet. Auslandsfonds, beſon⸗ 18 75551 83 SW. schwach. bedeckt. 
ders öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Fonds begehrt, ſteigend. Deutſche De 7555| 83 SW. ſchwach. bedeckt. 
Anlagen gefragt. Disconto 24 . refeld 7498| 60 WNW. ſchw. Regen. 
Frankſurt a. M., 16. März. — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.) 1 2% 99 858. ligt bebe On 22273 
it⸗Actien 123, 75, St 187, 25, & —. D 2 . 5 eckt. Geſtern Regen. 
nen 1 170 „75, Staatsbahn 187, 25, Lombarden Staatsbahn fa je 5 7519, 45 8 ei en da chts Regen. 
Frantfurt a. M., 16. März, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] Nun 2 15 „ Iriſch. edeckt. 
Creditactien 123, 87. Staalsbahu 187, 50. Lombarden 67. Galizier Leipzig 751.2] 4.3 SSW. ſchw. bedeckt. 
—. Felt. a 2 a 9 655 friſch. 17 85 Nachts Regen. 
Wien, 16. März. [Schluß⸗Courſe.] Lebhaſt. Wien 78770 % fill. ebel. 
16. 15 15 Breslau 753,2 3,4 SSW. ſchw. klar. Nachts Schnee. 
Papierrente 63, 50 63, 20) Staats⸗Eiſenbahn⸗ AUeberſicht der N 
Silberrente 68, 10 e8, — tien⸗Certificate 227, 75 228, 50 Das Barometer iſt über Großbritannien und Weſtdeutſchland ſtark ge⸗ 
1860er Looſe . 109, 60109, —] Lomb. Eiſenbahn. 80, 75 81, 50 fallen, im Oſten aber, mit Ausnahme des nördlichen Europas, geſtiegen. 
1864er Looſe . . 132, — 131, 70 Londoen 123, 30 123, 40] Das Minimum liegt nördlich von Shetland, ein Theilminimum in der Nähe 
Creditactien . 150, 90150, 50] Galizier 211, 90211, 25 des Skagerraks. Die Winde find über Großbritannien meiſt nordweſtlich, 
Nordweſtbahn 113, 25112, 50] Unionsbank 51, — 51, — fan der deutſchen Küſte vorwiegend weſtlich, an der Nordſeeküſte in ſtarken 
Nordbahnn 180, 20180, 20] Deutſche Reichsbank. 60, 50: 60, 60] Böen mit Regenſchauern wehend. Die Temperatur iſt im Nordweſten ge⸗ 
N 71, 25J 71, 251 Navoleonsd' or ‚83,9, 85% fallen, im Nordoſten meiſtens geſtiegen und in Deutſchland wenig geändert. 
F —. 1 —, I Gold rente 75, 45; 74, 80 Salt überall herrſcht unruhiges und feuchtes Wetter, deſſen Fortdauer wahr⸗ 


Paris, 16. März. [Anfaugs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 90. Det. Neueſt⸗ 
Anleihe 1872 108, 05. Italiener 73, 70. Staatsbahn 465, — Lembarder 
En 50. Türken 12, 37. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente 62, 

. Feſt. 

London, 16. März. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 96,09. Ital. 73%. 
Lombarden 6,15. Türken 12,05. Ruſſen —, Silber —, —. - 
Wetter: Kälter. 

RNewyork, 15. März, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agit 
4%. Wechſel auf London 4, 844. ½ Bonds de 1885 107%. dito 5% 
fundnſe Anleihe 109%. 90 Bonds de 1887 111%. Crie⸗Bahn 7 
Baumwolle in Newyork 11%, dito in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
in Newyork 16 Naff. Petroleum in Philadelphia 16. Al 6, 0. Mais 

Caffee Rio 19%. 


(old mixed) 56. Rotber Frühjahrsweizen 1, 50. Ha: 
Ban Juder, 8%. Getreidefracht 4%. Schmalz (Marte Wilco) 10. Sped 
ort clear 


Berlin, 16. März. [(Schluß⸗Bericht.] 0 
220, —, Juni⸗Juli 223, —. Roggen feſt, März 162, —, April⸗ 
Mai 163, —, Mai⸗Juni 160, —. — Rübol höher, April⸗Mai 65, —, Septbr.⸗ 
October 66, 20. — Spiritus feſter, loco 53, 30, März —, —, il⸗Mai 
2 50, Auguſt⸗Septbr. 57, 40. — Hafer April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 


Stettin, 16. März, 1 Uhr 24 M. Weizen feſt, April Mai 215, —, Mai: 


Juni 218, —. Roggen feit, April⸗Mai 156, 50, Mai⸗Juni 156, 50, Juni⸗ 
Juli 155, 50. Rüböl ftill, März 63, 50, April Mai 63, 50, Sep: 
tember⸗October 64, —. Spiritud loco 52, —, März —, —, April⸗Mai 
52. 80, Mai⸗Juni 53, 80 — Petroleum März 15, —. 


Köln, 16. März. [(Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen per 
März 22, 50, per Mai 22, 75. Reggen per März 15, 80, per Mai 
16, 20. Rüböl loco 37, 50, ver März —, —, per Mai 34, 50, —. Hafer 
per März 16, 35, per Mai 16, 35. i 

Paris, 16. März. [Propuctenmarkt.] Mehl ruhig, per März 
57, 75, per April 58 25, per Mai⸗Juni 59, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 75. 
Weizen 110 J per März 27, 50, per Mai 27, 75, per Mai⸗Juni 28, 
— ve 8 29, —. — Spiritus matt, per März 60, —, per Mai: 

uguſt 60, 25. a 5 4 

Amſterdam, 16. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 307, per Mai 310, per November —. Roggen 
loco unverändert, per März 189, per Mai 192, per October —. — Nüböl 
loco 33%, per März 38%, per Mai 37%. — Raps pr. März 400, per 
Frühjahr 392, pr. Mai —, pr. Herbſt —. Wetter: Schnee. 

London, 16. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen ſehr 
ruhig. Angekommene Ladungen ſtetig, Mais williger, anderes je eppend, 
nominell unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 15,420, Gerſte 12,490, 
Hafer 19,820 Ortrs. Wetter: Schön. 

Glasgow, 16. März. Roheiſen 54 Sh. 7 P. 


rt a. M., 16. März, Abends — Uhr — Min. [Ubendbörfe] 
Credit⸗Actien 124, —. Staatsbahn 
1860er Looſe —, —. 


Fran 
(Driginal⸗Depeſche der Bretzl. Zig.) 
187, 25. Lombarden 66%. Silberrente —, —. 


— Feſt. 

Hamburg, 16. März. Abends 9 Uhr 5 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 56%. Lombarden 165, —, 

i Eredtt-Actien 123, 75. Oeſterr. Staatsbahn 467, 50. 
„Laura —. Sechsziger Looſe —, —. Bergi 
Anglo —. Oeſterreichiſche Rente feſt, ſonſt ftill. 

Wien, 16. März, 5 Ubr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Aclien 
151, 30. Staatsbahn 227, 50. Lombarden 80, 75. Galizier 211, 75. 
Anglo » Auftrian 71, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, Bl 
Mark «Noten R —. Renten 2 Deutſche 


iſche —. 


Depeſche 

Anleibe 1872 108, 15. Italieniſche 5 Rente 73, 70. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗ Actier 463, 75. Lomberdiſche Eiſenbahn⸗Actien 172, 50. Türken 
de, 1865 12, 47, do. de 1869 67, Türkenlooſe 36, —. — Gold⸗ 
Rente 63%. Feſt, belebt. Liquidation auf Speculationspapiere gut ver⸗ 
laufen. Reports: Italiener 0,02, Franzoſen 0,10, Lombarden 0,25. 


Königs 
alten Börſe am Blücherplatze ein Feſtmahl der beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
er ftatt, zu welchem Mitglieder der Bürgerſchaft hiermit eingeladen 
werden. 


Weizen beſſer, April⸗Mar 1 
Erlegun 


ſcheinlich iſt. 

Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
nach Oſt eingehalten. 


Bekanntmachung. 


Zur Feier des 80. Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
ndet am 22. März er., Nachmittags 2 Uhr, im Saale der 


Beſondere Einladungen erfolgen nicht. 

Tafelbillets — auf die Perſon lautend — können bis Montag, den 
9. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen General⸗Bureau gegen 
von 5 Mark gelöſt werden. 
reslau, den 16. Ma 


Das ſtädtiſche Feſt⸗Comite. 1 


r. Bartsch. Dr. Lewald. 


ö Vortra 


über „die Kirche im apoſtoliſchen Zeitalter“ wird Sonntag, den 18. März, 
4 Uhr Nachmittags, im großen Saale des „Hötel de Silesie“, 2000 für 


bei freiem Gintritt gehalten werden. 268 
G. Frhr. v. Richthofen. 

NB. Der Eintritt iſt frei für Jedermann. 

Mufruf. 

Unſere Gemeinde, eine der älteſten Schleſiens, in der ſich in Zeiten der 
Unduldſamkeit die weit umher wohnenden Glaubensgenoſſen, aus Städten 
und Dörfern, heimathlich zuſammenfanden, hat ſich ſeit Beginn der Glau⸗ 
bensfreiheit finanziell und an Mitgliederzahl verringert. i 15 
Naun liegt die ehrwürdige, altertümliche Synagoge, einſt die alleinige 
in den Kreiſen Toſt⸗Gleiwitz und Gr.⸗Strehlitz, zerſtört darnieder! Die ſeit 
undenklichen Zeiten dem Gottesdienſt geweihte Stätte wüſt und öde! Weh⸗ 
muth erregender Anblick! 5 E 

Opferfreudig ſtrengen wir uns zwar an, das zerſtörte Heiligthum wieder 
aufzubauen, ſehen uns aber nothgedrungen, unſere auswärtigen Glaubens⸗ 
genoſſen, beſonders Abkömmlinge hieſiger Pflanzſtätte, zu ernſten Erinne⸗ 
3 Betheiligung an der Ausführung dieſes edlen Werkes demüthigſt 
anzurufen. 

Die edlen Spender dürften auf des Allgütigen Vergeltung rechnen, uns 
und unſere Nachkommen zu Dank verpflichten und des Bewußtſeins, damit 
auch ein geſchichtlich nationales Denkmal begründet zu haben, ſich freuen. 

Langendorf, im Februar 1877. 1953] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


= Kun: Adlung 

Theodor Lichtenberg „ Gd ute 
CRÖSSTE AUSWAHL Schweidnitzerstrasse 

von Kupferstichen, Photographien u. Prachtwerken. = Täglich geöffnet.» 
Entrée 50 Pf. Abends bis 7 Uhr bei Beleuchtung. [4333] 


Gabr. Max, Christus erweckt eine Todte. 


[Lobetheater.] Herr Director LArronge würde dem theaterbeſuchenden 


Publikum ſehr entgegenkommen, wenn er die Vormerkungen auch für ſpätere 


Vorſtellungen, nicht nur für die des nächſten Tages einführte. Jetzt iſt es 
faſt unmöglich oder nur mit Schwierigkeiten möglich, ſich für eine Sonn⸗ 
tags⸗Vorſtellung Billets direct zu berſchaffen. Man iſt gezwungen, den 
Billethändlern Aufgeld zu bezahlen, und wir glauben nicht, daß dies im 
Intereſſe des Herrn L Arronge liegen kann. [4534] 


Königliche polytechnische Schule in München. 


Das Sommer-Semester 1877 beginnt am 9. April und schliesst mit dem 15. August. — Das Verzeichniss der Vorlesungen, Uebungen und Practica, welche an den 


sechs Abtheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, 


ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, Beilage, der Wiener „Neuen Freien Presse“, der „Kölner Zeitung“, 


er Berliner „National-Zeitung“, in der Nummer vom 8. März, im Pester „Lloyd“ in der Nummer vom 9. März enthalten. — Weitere sachdienliche Aufschlüsse enthält das für 
das Studienjahr 1876/77 ausgegebene Programm, welches durch alle Buchhandlungen und vom Seeretariate der Hochschule (von letzterem nebst dem ausführlichen Verzeich- 


nisse der Vorlesungen) bezogen werden kann. 


Directorium der Königlichen polytechnischen Schule. 


engrin, Pr. Sr." 


immer von 1 Mark 50 Pf. an ſind noch zu verkaufen bei 
incluſive Service. 15642 W. Striemer, Carlsſtr. 2, II. Et. 


Madrider Looſe EG 1139] 
und verfallene Coupons kaufen beſtens 
Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Dr. von Beetz. 


[4503] 


Grotere Geld⸗Darlehne auf Lein⸗ om. Babinitz, Poſtſt. Woiſchnick 
wand, ſowie An⸗ und Verkäufe OS., offerirt ſeidefrei geernteten 
von za u. h ver⸗JNothklee zur h. — Chevalier⸗ 
mittelt discret und ſolid 310] [Gerſte (1. Abſaat) 1 Mark über Notiz 
E. Lewy, Neumarkt 6. loco Tarnowitz pro Cir. exel. Emballage 


* 


Marie Jakel, 

Emil Becker. 
Verlobte. 

Dittersdorf b. Jauer. Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Albertine 


Janow. ; Zabrze. 


Ihre am 11. März cr. ſtattgefun⸗ 
dene Verlobung beehren rf 
7 


gebenſt anzuzeigen: 


Bertha Kirſch, geb. Schroth, 
Heinrich Thiel, 
Verwaltungs ⸗ Director des Nieder: 
ſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 

Hermsdorf, Waldenburg 
Reg.⸗Bez. Breslau. i. Schl. 


Am 15. d. Mis. wurde unſer lieber 
College 2678] 


Herr Joſeph Hertel 


uns durch einen unerwarteten Tod 
entriſſen. Sein biederer, humaner 
Charalter, wie auch ſein langjähriges 
treues Wirlen ſichern ihm bei uns 
ein dauerndes Andenken. 2 
Breslau, den 16. März 1877. 
rer ee 
„her - E vor 
EEE ea | 
Donnerstag Abend 11% Uhr ent⸗ 


riß uns der Tod unſern innig ge⸗ 


liebten Georg im Alter von 2 Jahren 
und 8 Monaten. g | 692 
Knauer, Univ.⸗Kanzliſt n. Familie. 
Beerdigung: Sonntag, NM. 3 Uhr. 
Trauerb.: Kl. Scheitnigerſtr. 67. 
Heute, den 15. d. M. eniſchlief ſanft 
nach kurzen Leiden unſere beißgeliebte, 
gute Gattin, Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Schweſter 
Roſalie Frey, 
geb. ee 
im Alter von 67 Jahren. 
8 — ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen, 
die Bees 4 1 A itz 
Staude, Breslau, Gleiwitz, Dat vi, 
zen: im März 1877. A170 


5 
[2671] Sedna bei Sprottau, wo ſie zur 


P ˙ A m an ET = — ee — 
23 ar 7 Ec 0c DELETE DEE TEE EEE Zn — — - 
SEAL * n 5 wen 8 e FF 


eute früh 4 Uhr entſchlief zu 


Pflege ihrer Tochter weilte, unſere 
innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau 
Wirthſchafts⸗Inſpector [4521] 


P. Blafdhe, 


geb. Politz. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag zu Schadendorf ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. März 1877. 


Nach längerem Leiden verſchied 
heute Nachmittag 4 Uhr in Breslau 
mein innigſt geliebter Bruder, der 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗Inſpector [2698] 

Ludwig Hampe. 

Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. 

Krappitz, den 15. März 1877. 

Bertha Finke, geb. Hampe. 

Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 

3 Uhr. — Trauerhaus: Meſſergaſſe 7. 


| Den 15. d. M. verſchied nach langen Sor 


ſchweren Leiden der 
Herr Zuſaeclor Hampe, 
tiefbetrübt anzeig 
was tiefbetr Sie Familie og, 
Beerdigung findet Sonntar Nach⸗ 
mittag ſtatt. 2 [2699] 
Trauerhaus: Meſſergaß « 7. 


Am 13. d. M. Neormittags 9 Uhr 
ſtarb nach langer „Leiden ale ver⸗ 
ehrter Rendant 

err Lehrer 
JZcef Hoffmann, 
im Aller von 43 Jahren. 

Es war ihm leider nur zweimal 
vergönnt, den Sitzungen unſeres jun⸗ 
gen Vereins beizuwohnen. Wir werden 
ihm ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 1180] 

Der Ziegenhalſer Lehrer⸗Verein. 


CCCP 
Statt besonderer Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entriss 
mir der Tod gestern plötzlich mein herzensgutes, 
braves, innig geliebtes Weib 


Adolfine, geb. Wicher, 


im Alter von 50 Jahren. 


den Ihrigen, die sie so 


Um stille Theilnahme 


Mettkau stattgehabten Eisenbahn-Unfalles. Trostlos 
stehe ich mit vier Söhnen an ihrer Bahre und wir 
betrauern tiefgebeugt und schmerzerfüllt den Ver- 
lust der treuen, hingebenden Gattin, der zürtlichen, 
fürsorglichen Mutter, der es nicht vergünnt war, 


Wort des Abschieds zu hinterlassen. 


Ida- und Marienhütte bei Saarau, den 16. März 1877. 


[1175] 


Sie war ein Opfer des bei 


unsäglich geliebt hat, ein 


bittet 
Julius Klamt. 


D 


Adolf Sachs, als 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Königl. Baumeiſter Hr. 
Piernay mit Fräul. Beate Ahrens in 
Berlin. Lieut. u. Adjutant im Kaiſer⸗ 
Alexander Garde⸗Gren.⸗Regmt. Nr. 1 
Herr v. Reibnitz in Berlin mit Frl. 
Hildegard v. Zaſtrow in Hartmanns⸗ 
Dorf. Herr Kreisrichter v. Kamele mit 
räul. Clara Dorno in Luckenwalde. 
auptmann à la suite des 3. Garde⸗ 
egts. z. & Führer der Arbeiter⸗Ab⸗ 
theilung Hr. v. Unruh mit Frl. Marie 
Charet de la Fre moire in Berlin. 
Geſtorben: Juſtizrath a. D. Hr. 
Henrici in Hörter. Hr. Dr. med. 
Hilbert in Falmuth auf Jamaica. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 

Sonntag, den 18. d. Mis. Vorm. 
11 Uhr, im Muſikſaale der Univerſt⸗ 
tät: Vortrag des Herrn Prof. Dr. 
Hartmann Schmidt: „Ueber Reſon⸗ 
nanz“ (mit Experimenten). Eintritt frei. 

Dinstag, den 20. d. M., Abends 
8 Uhr, Nikolai⸗Stadtgraben 5a, be⸗ 

innt Herr Prediger Reichenbach einen 

yelus von Vorträgen über: „dee 
und ſeine Dramen.“ (4529 

Für Nichtmitglieder ſind Einlaß⸗ 
karten 15 dieſem Cyelus à 2 M. in 
Priebatſch' Buchhandlung, Ring 58, 
zu haben. 


Die Ausſtellung 


der Zeichnungen findet Sonntag, 
den 18. März, von 11 bis 1 Uhr 
Vormittags und von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags Statt. [4505] 
Realſchule am Zwinger. 


Prof. Dr. Hartmann⸗Schmidt. 


Zink⸗Ornameutklemptuerei 
Ewald Mitter, Matthiasſtr. 15. 


Bei den vielen Beweisen aufrichtiger Theilnahme 
während der schweren Krankheit und der Beerdigung 
unseres geliebten Gatten und Bruders, des Kaufmann 
Heinrich Sachs, ist es uns nur möglich, auf 
diesem Wege unsern tiefgefühlten Dank allen Denen 
auszudrücken, die uns in unserm Unglück in so herz- 
licher Weise Trost zu bringen suchten. 


Emma Sachs, geh Mamroth, als Gattin, 


[4512] 


Bruder. 


Or. Schweidnitz A Hercules 
21. III. 3½% B., 2. Vor d. 
Geb.-F. Sr. M. d. K., i. Verein 
m. d. & z. w. Eintracht, F. 
. a 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 17. März 1877: 
Mozart, Trio f. Pfte., Clar. u. Viola, 
Es-dur. [4509 
Schubert, Phantasie à 4ms., op. 103, 

F.-moll. 
Beethoven, Sonate f. Pfte, u, Vlello., 
G-moll. op. 5 Nr. 2. 


. Königliche 
N Hof-Musikalien-, 
4 Buch- & Kunst- 
5 Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Reih- 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 
Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Catalog leihweise. Prospeete gratis. 


Sonnabend, den 17. März. Bei 
balben und ermäßigten Kaſſe 
Preiſen: Fünfzehntes Gaceapiel 
des Herrn Franz Tewel vom 
Stadt⸗Theater zu Wien (Laube), 
Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 
Sperner, ſowie Geſammz⸗Haſtſpiel 
der Mitglieder des Berl ner Stadt⸗ 
theaterz. Zum 8. ale: 
Rofa Dominos.“ N. oſſe in 3 Acten 
bon Hennequin and Delacroix. 
(Paul Aubier, H Tewele: M 
ee & ; 8 
ner.) Hier e i 
Mute „Die ige Erbin. 

al ce Parodie in 1 Act von 


. 


Fro „ Tewele.) 


Sörkellung. 


Sonnabend, den 17. März. 


Lobe. „König Lear.“ Trauer: 
ſpiel in 5 Aufzügen von Sbakeſpeare. 
(Lear, König von Britannien, 
Theodor Lo be.) 


Sonntag, den 18. März. Doppelvor⸗ 


ſtellung. Um 4 Uhr. Bei er⸗ 
1 Preiſen. Gaſtſpiel des 
Frl. 


Herrn Theodor Lobe. „König 
Lear.“ (Lear, Hr. Th. Lo be.) 


Tballa- Theater. 


Achtes 


Sonnabend, den 17. März. 
Gaſtſpiel des Hrn. Heinr. Grans, 
Ober⸗Regiſſeur des Leipziger Stadt⸗ 
Theaters, Ehrenmitglied des groß⸗ 


berzogl. Hoftheaters zu Weimar. 
Auf allgemeines Verlangen: „Ein 
Schwank in 1 Act von 
Hierauf: 


Vampyr.“ 
Dr. Ulla 


Frankfurter. 
„Dicht am A 


bgrund.“ Schauſpiel 


in 3 Aufzügen von Heinrich Grans. re 
Al Sonntag, den 18. März. 


Vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Heinrich Grans: 
„Die Waiſe von Lowood.“ Schau⸗ 
ſpiel in 2 Abtheilungen und vier 
Acten. Mit freier Benutzung des 
Romans von Currer Bell von Char: 
lotte Birch⸗Pfeiffer. [4516] 

In Vorbereitung: „Lebensretter.“ 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz | 


in 4 Acten von Girndt. Couplets 


von Jacobſohn. 


Heute Sonnabend: [4511] 


Kein Coneert. 
elt⸗Garten. 


ſowie Auftreten [4357] 
des Geſangsvögel⸗ u. Säugethier⸗ 
Stimmen⸗Imitateurs 
Mr. Vaugham, 
der Lieder-Sängerin 
Fräulein Martha Vetter. 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Ernest, 
Frl. Minna Handt-Adolff 
des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest, 
d. Komikers Herrn A. Schmid 
d. Neger⸗Sänger⸗ u. Tänzerpaares 
Mr. William Meath 
u. Mrs. Lilly Jaekson. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute und täglich: [4212 


Grosses Conce 


und 
Vorstellung. 
Auftreten 3 Künſtler und 


pecialitäten. 
Anfang 7% Uhr. 


N 


Basch’s Theater 


auf dem Zwingerplage. 
0 dan Abend 7% Uhr: 


agiſch - phyſikaliſche 
Vorſtellung 
mit neu verändertem Programm. 
Wegen Unwohlſein des Herrn 
Baſch wird deſſen Schwager, 
Herr Director Mellini, die Stelle & 
des Herrn Baſch vertreten. 
Familienbillets, ſowie einzelne 
Billets ſind bei Hrn. G. A. Schleh, 
B vis-A-vis dem Stadt⸗Theater bis 
Abends 5 Uhr zu haben. 
Alles Uebrige beſagen die An⸗ 
ſchlag⸗Zettel. 14504] 
Das Theater iſt gut 
gepeist. 
Morgen Sonntag: 2 Vorſtel⸗ 
lungen, um 4 und 7% Uhr. 


Stadt- Theater. 


d. Moſer⸗Sper⸗ 


(Richard Fauſt, Herr & 
lat, den 18. März. Dieſelbe 
Lobe - Theater. 


Grites | 
Gaſtſpiel des Herrn Theodor 


Herr 
4526] 


; lte und Frl. Fehlberg. Auf 
vielſeitiges Verlangen: „Fatinitza.“ 
Um 7% Uhr: Zweites Gaſtſpiel des 


„Die 702 


und claſſiſche Citate. 


vom 9. Februar c. vier 


hieſige 


Vormals 


Weberbauer. 


Täglich: 


Großes Streich⸗Concert be 


Panopticum,! 
Kunſtaüsſtellung 
. Wachs⸗ 
iguren, 6 
HKönlgstrasse Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet aa 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Erstree 50 Pf. mnder © 
25 Pf. 4469 


Von heute ab befindet sich unsere 


Schule für höheres 
Olavierspiel 


Ernststeasse 5, III. Etage. 


Carl Hedler. Robert Ludwig. 


Heute 


morgen um 6 Uhr, 
Es war noch nicht ganz helle, 
Zog es an meiner Klingelſchnur, 
Auf ſprang ich, auf der Stelle. 
Ein Telegramm vom Inſelland, 
Von einer reichen Dame, 
Gab mir der Bote in die Hand. — 
Wahr iſt's — und nicht Reclame! 
Was ſtand wohl in dem Telegramm? 
Ihr fragt's — ich will's Euch ſagen: 
„Da Euer Ruf bis hierher kam, 
„Will keine Dame tragen 
„Ein ander Kleid, als nur von Euch — 
„Drum bitte ſendet mir behend 
„Ein Dutzend Kleider — aber gleich, 
„Und leget bei auch das Präſent. 
„Befriedigt dieſe Probe mich, 
„Erlangt Ihr mein Vertrauen, 
„Beſtell ich viel noch ſicherlich ' 
„lo 


„Mit Achtung r 5 
Lady Brown. 


London, den 15. März 1877.“ 
5000 Coſtumes à 3, 4, 5 — 20 Thlr. 
Trauerkleider in größter Auswahl. 
Fertige Conſirmations⸗Kleider. 
Fertige ſchwarzſeidene Kleider. 
Wollene Roben à 1, 2, 3-6 Thlr. 
Schwarzſeid. Roben a 8, 10—20 Thlr. 
Wollene Schlafröcke v. 1% Thlr. an. 
Moiree⸗Röcke von 1 Thlr. an. 


tl 


vis-A-vis der Eliſabetkirche. 


adden, welche hieſige Schulen 


beſuchen wollen, finden bei mir 
freundliche Aufnahme und Pflege 
und Beaufſichtigung bei ihren 
Schularbeiten. 2673 
Breslau, den 13. März 1877. 


Verw. Paſtor Suckow, 
Gartenſtraße Nr. 10a., 
im Gartenhauſe 3 Treppen. 


8 Ihre beutige Erwiderung auf unſere geſtrigen Anzeigen widerlegen unſere Behauptungen in 
keinem Falle, ſondern Sie ergehen Sich nur in eitler Selbſtberaucherung durch wohlgefälliges Eigenlob 
Wenn Sie in feinſter Auswahl der Worte von giftigem Brotneide und ekel⸗ 


erregenden Leidenſchaften ſprechen, ſo antworten wir nur das eine: der Spier & Rosen- 
feld'ſchen weltbekannten Plunderwaare wird Niemand eine ernſtliche, 


dauernde Concurrenzfähigkeit zugeſtehen. 

Hoöchſt verwundert find wir nur darüber, daß Sie außer Ihren eigenen Erzeugniſſen auch 
original⸗franzöſiſche und engliſche Waaren am Lager haben wollen. 
Waare (dem Range nach der Pirmaſenzer gleich) Ihr eigenes Fabrikat repräſentirt, dann wundert 
man ſich nicht, wenn eine Filiale nach der anderen zuklappt; foll dieſe 
oder engliſch ſein — au! — wer lacht da? — Können Sie etwa leugnen, daß Sie in Ihrer Anzeige 
ilialen angegeben, von denen eine bereits verkauft war, von denen zwei 
wegen Ueberfluß an Umſatzmangel ſchon vor un Zeit unſichtbar wurden, von denen Sie die 
vierte überhaupt nie beſeſſen haben? daß Sie das i 
während dieſelbe erſt feit 1870 exiſtirt? daß Sie mithin das Publikum auf fo unanſtändige 


Weiſe belogen haben? 


Wenn Sie werden die Ueberzeugung gewonnen haben, daß Diejenigen, welche zu jener Kategorie 

gehören, die nicht ausſtirbt, in nicht ausreichendem 

e Filiale ihr extremeres Daſein beſchließen und einpacken wird, dann werden Sie vielleicht, wie 
Monſieur Beaupuiſſon in den Roſa Domino's ausrufen: 4523] 


das haben wir uns doch ganz anders 


Und nun, Madame Spier und auch Sie, Herr Roſenfeld, empfangen Sie, als Inhaber Ihrer 
bekannten Firma, unſer aufrichtiges Compliment über Ihre Dreiſtigkeit und Unverfrorenheit, mit 
welcher Sie dem Publikum ſtreuen wollen 


Sand in die Augen. 


F. Daeglau. A. Förtsch. 
A. Wuttke. 


[4216] 1 beſte Schutz gegen Concurrenz iſt, einen 


Wenn nun Ihre untergeordnete 


Waare aber original⸗franzöſiſch 


lter Ihrer Firma auf 23 Jahre angegeben haben, 


Maße in Breslau für Sie vertreten ſind und Ihre 


gedacht! 


G. Frühling. J. Simon. J. Sack. 


H. Michalke. 


uten Stiefel zu liefern. — 
aben, empfehle ich mein. 


en, die ſich Füße und Geſundheit ruinirt 


2680] 
„ Androwsky, Schuhmachermeiſter 
9 n 0 


Schleſiſcher Bank Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 
hierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der zwanzigſten ordentlichen 


Verſammlung aller Betheiligten 


auf Freitag, den 20. April d. J., 
präciſe 3 Uhr Nachmittags, 


im Saale des Hotel de Silesie, ergebenſt ein. 


Zur Berathung kommen die im § 23 des Gefellfchafts- Vertrages 


bezeichneten Gegenſtände. 


15 Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 


obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren, oder deren Beſitz uns 
glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 
nehmen. 

Breslau, den 14. März 1877. [4528] 


Schleſi ſcher Wank. Verein. 


Fromberg. oser. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mts. tritt ein directer Tarif für Güter aller Art zwiſchen den 


dieſſeitigen Stationen Großgraben, Craſchnitz, Militſch, Zduny, Krotoſchin, 


Koſchmin, Jarotſchin und Zerkow einerſeits und verſchiedenen Stationen der 
Sächſiſchen Staatsbahn, der Berlin⸗Görlitzer und der Südnorddeutſchen 
Verbindungsbahn andererſeits via Oels⸗Mochbern⸗Görlitz in Kraft. 
Der Tarif kann von den dieſſeitigen Verbandſtationen käuflich bezogen 
oder dort eingeſehen werden. [4506] 
Breslau, den 14. März 1877. 
Direction. 


Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Unter Hinweis auf $ 8 unferer Statuten fordern wir die 
Volga len Interimsſcheine, auf welche die bereits früher ausgeſchriebene 
a 
dieſe Vollzahlung ſpäteſtens 
x in der Zeit vom 20. bis 30. April d. J. 
beim a Bank⸗Verein zu Breslau zu leiſten. 
Ober-Salzbrunn, 14. 1 2 1877. ſiſche 
Die Direction der Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche 
Spiegelglas⸗Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Die Deutſche 


Grunderedit⸗Baul zu Gotha 


gewährt unkündbare Darlehne auf biefige 8 bis 
zur Hälfte und auf Landgüter bis zu zwei Drittel der eigenen, 
nach liberalen Grundſätzen aufgenommenen Taxe. Die Valuta 
wird baar mit 98 bis 99 Procent ohne jeden weiteren Abzug 
gegeben. Die e ee Aa raſch und glatt. 

träge find gefalligſt zu richten an [2561] 


Krebs, 


Anfragen und 


Julius 
General⸗Agent der Deutſchen Grundekedit⸗Bank, 
Breslau, Breiteſtraße 40. 


nhaber 
ung noch nicht geleiſtet worden iſt, hierdurch wiederholt auf, 


1 
| 
1 


Mit Bezugnahme auf Art. 243 des Allgemeinen Deutſchen Handels: 
Geſetzbuches machen wir hiermit bekannt, daß in der ordentlichen General⸗ 
erſammlung vom 16. December 1876 die Herabſetzung unſeres Actien⸗ 
\ Capitals um 100,000 Thlr. = 300,000 Mk. beſchloſſen worden iſt und for: 
dern wir demgemäß die etwaigen Gläubiger unferer Geſellſchaft auf, ſich 
bei uns zu melden. [4524] 


Oppeln, den 16. März 1876. 
Oppelner Portland⸗Cemeut⸗Fabriken 
vorm. F. W. ‚Grundmann. 


Neueſte Nomane. —— 


Bei Otto Janke in Berlin, Anhalt⸗Str. 11, ſind erſchienen: 

A. Brook, Vormund und Mündel. 4 Bde. broch. 12 M. 

Joh. van Dewall, Das Geheimniß. 3 Bde. broch. 15 M. 

. Die Brüder. Elſäſſ. Dorfgeſchichte. 
1 Kg N. 


[4501] 
Philipp Galen, Die Mofelnire. 3 Bde. broch. 15 M. 
Guerzoni, Virginio della Coſta. 1 Bd. 4½ M. 


R. Hartmann, Schweizer Novellen. 1 Bd. 5 M. 

W. Ienfen, Barthenia. 3 Bde. 18 M. 

Enſtar Kühne, Wittenberg und Rom. 3 Bde. 12 M. 

Hans Wachenhuſen, Um ſchnödes Geld. Volksausg. broch. 
2 M. 


Was verbürgt heutzutage 
die Beliebtheit einer Zeitung? 


—— 

Klare und bequeme Uebersichtlichkeit des immer mehr 
anwachsenden Tagesstoffs, enggefasste, scharfe Behandlung 
der Thatsachen, wie sie dem Interesse des Lesers, nicht 
nur dem des Publicisten nahe liegen, leichte und doch edle 
Form der Darstellung, anregend und belehrend zugleich — 
das sind die Bedingungen, die der heutige Zeitungsleser im 

N Drange der Geschäfte an seine Tageslectüre stellt, das sind 
aber anerkanntermaassen auch die Vorzüge, welche die 
„Tribüne“, die in Berlin täglich, ausser Montags, 
erscheint, in immer weiteren Kreisen des gebildeten 
Publikums willkommen macht. Die bunte Mannig- 
faltigkeit des Blattes, sein Streben, die Ansprüche 
des strengen Politikers und die Wünsche des Un- 
terhaltung suchenden Lesers in gleichem Maasse 
zu befriedigen, Ernst und Scherz in anmuthender 
Weise mit einander zu verknüpfen, haben der 
„Tribüne“ im Laufe der Jahre die Beliebtheit in allen 
besseren Gesellschaftsklassen mit stetig steigendem Erfolge 
zugewandt. Deutlich und zielbewusst in ihrem politischen 
Streben, anregend und fesselnd in ihrem Unterhaltungs- 
k stoff ist die „Tribüne“, getragen von der Gunst ihrer 
Leser, geworden, was sie heute ist: eine der belieb- 
testen, über das ausgedehnteste Lesegebiet 
1 verbreiteten Zeitungen Deutschlands. 
5 Die engen Verbindungen der „Tribüne“ mit hervor- 
ragenden politischen und parlamentarischen Kräften werden 
nutzbar gemacht durch eine Auswahl der tüchtigsten Mit- 
arbeiter auf publieistischem Gebiete. Der seit Jahren be- 
stehende feullletonistische Ruf des Blattes wird 
durchspannendeundgeistvolle Romane,Novellen, 
Erzählungen, Skizzen etc., von der Hand der ersten 
Kräfte der deutschen Schriftstellerwelt in ungeschwächtem 
Maasse fest erhalten, so dass die „Tribüne“ nach allen 
Seiten hin auch den verwöhntesten Ansprüchen des heutigen 
Lesepublikums zu genügen weiss, 

Dazu bietet sie noch ausserdem ihren Abonnenten das 
auf dem Felde des Witzes und der Satyre lüngst und unbe- 
| stritten zu den weitaus besten Erscheinungen gezählte 
[ illustrirte humoristische Wochenblatt „Berliner 

Wespen“ als wöchentliche Gratis-Zugabe und darf 
sich solchergestalt einer Vielseitigkeit rühmen, die nur noch 
von der verhältnissmässigen Billigkeit übertroffen wird. 
Der Abonnementspreis für die „Tribüne“ mit der 
Gratisbeilage „Berliner Wespen“ beträgt nümlich für 
| das Vierteljahr für Berlin 5 Mark 50 Pf., für auswärts 
| 5,30 Mark ohne und 5,70 Mark inclusive Postbestell- 

geld und nehmen zu diesem Preise sümmtliehe Post- 
| amstalten des Deutsehen Reiches Bestellungen 


entgegen. [1171] 


Bruft:Garamellen, Baieriſch Malzzucker, 
Huſten⸗Tabletten, Sahnbonbons ꝛc. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit 
zu billigſten Preiſen 145 


8. Orzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabril, 
Antonienſtraße 3. | 


Zur Saat 


empfehle ſämmtliche Wald-, Wiefen- und Feld⸗Sämereien von 
letzter Ernte und nur Prima ⸗Qualität. 
Proben und Preisliſten franco. [4500] 


Oscar Bilmer, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 
Zur 


Ausführung engliſcher Backöfen 


mit Steinkohlenfeuerung, neuefter Cönſtruetion, empfiehlt Na ey 
177 


arantie von Badprobe 
| C. Schwarzer, 


Maurermeiſter. 
Kattowitz OS, im März 1877. 75 


CCC 


Leder von 1,25 


e 


Zweite Beilage zu Nr. 128 der Breslauer Zeitung. 


Meinen geehrten Zahnpatien⸗ 
ten zur Nachricht, daß ich von jetzt ab 
Albrechtsſtr. Nr. 18, vis-A-vis der 
Regierung, wohne und bin ich daſelbſt 
für Zahn⸗ und Mundleidende ſowie 
zum ſchmerzloſen Einſetzen künſtlicher 
Zähne und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. nach 
wie vor, Vormittags von 9—1 Uhr 
und Nachmittags von 2—6 Uhr, zu 
conſultiren. Für Unbemittelte täglich 
Sprechſtunden Vorm. von 7 --9% U. 

Albert Loewenstein, 

prakt. Dentiſt, 4376] 
Breslau, Albrechtsſtr. 18, 2. Etage, 
vis-à-vis dem Regierungs⸗Gebäude. 


— 2 Tapeten, = 


geſchmackvolle Muſter, von 25 Pfg. 
und Glanztapeten von 60 Pfg. an in 
größter Auswahl; das Tapezieren über⸗ 
nehme mit 40 Pfg. per Rolle unter 
Garantie. : [4375] 
Gleichzeitig empfehle aus meiner 
Papierhandlung 50 Bogen und 50 
Couverts für 40 Pfg.; 100 Stück 
Viſitenkarten 1,25, 1,50 — 2 Mark, 
Gratulationskarten und Pathen⸗ 
briefe, die neueſten Muſter, Stück 10, 
15, 20 — 100 Pfg., Portemonnaies, 
6 . in 
. an. 


Wilh. Homann, 


DOhlauerſtraße Nr. 78, 
gegenüber dem weißen Adler. 


Tapeten, 


reiche Auswahl, zu bekannt billigſten 
Preiſen. [4517] 


M. Wiener, 
Graupenſtraße 78. 


Meiner werthgeſchaͤtzten Kundſchaft 
zur geneigten Kenntnißmahme, daß 
ich mich wie bisher, noch jetzt mit der 


Anfertigung 
von Damen⸗Kleidern 


jeder Art beſchäftige. Gleichzeitig 
empfehle ich mich zur 9 
von Damenmänteln, Jaquetts, Tal- 
mas, ſo wie gut ſitzender Ulſter nach 
den neueſten uftern und Mo⸗ 
dellen. [4533] 
Beuthen OS. 
Hochachtungsvoll 


N. Eckert, 


wohnhaft beim Kürſchnermſtr. Giller, 
Tarnowitzerſtraße. 


a 
Stettin-Copenhagen. 
AI. Poſtdampfer „Titania“, Capt. 
Jiemke, von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Zub Nm., von Copenhagen 
jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. Dauer 
der Ueberfabrt 14—15 Stunden. [3797] 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Preuß. Orig.⸗⸗Looſeß 
5 à Mk. 60, ö 
gedruckte Antbeilloſe in geſetzl. 


Form: 
n 
Mk. 30 15 750 375, 
ſowie ganze Orig.⸗Looſe ag Mk. 
zur Stettiner Pferde⸗ 
und Equipagen⸗Verlooſung 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Tauenzienſtraße 2 5 
i Hochparterre. 4507 


getterielosfe 4 22% Orig.) 4 93, 
2 40 M, 4,2% Y verſendet L. G. 
Ozanski, Berlin, Alexanderſtraße 36. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
von 8000 Seelen, wo noch kein 


Seifenſieder 
vorhanden, kann ein ſolcher ein gutes 
Geſchäft machen. 1169] 

Näheres unter Z. 2. 


Ratibor. 
Capitaliſten 
und Grundbeſitzern 


empfehle ich meine discrete und ſolide 
Vermittelung in Anſchaffung und 
Unterbringung von Capitalien. 
[4311] E. Lewy, Neumarkt 6. 


Eine Beſitzung 


von 116 Morgen größtentbeils Weizen⸗ 
boden, incl. 14 Morgen Flußwieſe 
nebſt eingerichteter Gaſtwirthſchaft und 


poſtlagernd 


mafjiven Wohn: u. Wirthſchafts⸗Ge⸗ 900 


bäuden in einer belebten Stadt OS., 
% Stde. v. d. Bahn u. a. Chauſſee 


gelegen, iſt preismäßig zu verkaufen] A 


od. zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Mühlenbeſitzer Kaifig in 
Rheinſchdorf bei Coſel OS. [2670] 


Ein herrſchaftlich ge- 


hautes Haus, in an⸗ 


genehmer Lage von Breslau, iſt 


zu verkaufen oder auf 


ein kleineres, wenig belaſtetes Gut 


zu vertauſchen. 


Anfragen sub V. 4496 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau. [4520] 


e 


eee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute Nr. 1402 die Actien Geſellſchaft 
Breslauer Lagerhaus 
mit dem Sitze zu Breslau eingetra⸗ 
gen worden. Der Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trag iſt vom 228. Februar 1877 
datirt und in einem Specialbande 

Nr. 55 enthalten. 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens, welches auf eine beſtimmte 
Zeitdauer nicht beſchränkt iſt, iſt: 

1) Die Erwerbung der der Schleſi⸗ 
ſchen Centralbank für Landwirth⸗ 
ſchaft und Handel in Liquidation 
gehörigen Grundſtücke und die 
Nutzbarmachung derſelben durch 
Vermiethung oder durch Einlage⸗ 
rung von Waaren, Producten und 
Fabrikaten auf den Speichern der 
Geſellſchaft gegen Ausgabe von 
Lagerſcheinen; 

2) Beſorgung aller mit der Einlage⸗ 
rung, Aufbewahrung, Beförderung 
und Verſicherung der eingelager⸗ 
ten Waaren verbundenen Arbeiten. 

Das Grundcapital der Geſellſchaft 
beträgt 1,000,000, wörtlich Eine Mil⸗ 
lion Mark und zerfällt in zweitauſend 
Actien über = 500, in Worten: 
fünfhundert Mark, welche auf den 
Juhaber lauten. 

Alle von der Geſellſchaft ausgehen⸗ 
den Bekanntmachungen erfolgen durch 

J) die „Schleſiſche Zeitung“, 

2) die „Breslauer Zeitung“, 

3) die „Schleſiſche Preſſe“, 

4) die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 

Geht eines dieſer Blätter ein, ſo 
ſteht es dem Aufſichtsrathe frei ein an: 
deres zu wählen, oder es bei den übrig 
bleibenden Blättern bewenden zu 
laſſen. Auch außer dieſem Falle iſt 
derſelbe berechtigt, an Stelle der be⸗ 
ftehenden Blätter andere Geſell⸗ 
ſchaftsblätter zu beſtimmen. Alle hin⸗ 
ſichtlich der Geſellſchaftsblätter eintre⸗ 
tenden Aenderungen ſind in den bis: 
herigen Geſellſchaftsblättern, ſoweit 


dieſe noch beſtehen, bekannt zu machen. G 


Jede Bekanntmachung gilt als hin⸗ 

reichend publicirt, wenn ſie einmal 

durch die Geſellſchaftsblätter veröf⸗ 
fentlicht worden. Die Form, in welcher 
die von der Geſellſchaft ausgehenden 

Bekanntmachungen erfolgen, iſt: Bres⸗ 

lauer Lagerhaus. Der Vorſtand, wel⸗ 

cher durch den Aufſichtsrath gewählt 
wird, beſteht aus einem oder mehre⸗ 
ren Mitgliedern. Die Mitglieder des 

Vorſtandes ſind entweder angeſtellte 

Directoren oder Mitglieder des Auf⸗ 

ſichtsraths, welche in Folge der Wahl 

um Vorſtand und ihrer Annahme 
fur die Dauer der Functionirung als 

Vorſtandsmitglieder aus dem Auf⸗ 

ſichtsrathe ausſcheiden, oder endlich ein 

oder mehrere Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rathes, und ein oder mehrere ange⸗ 
ſtellte Directoren. 

Der Vorſtand vertritt die Geſell⸗ 
ſchaft nach Außen. Er giebt mit ver⸗ 
bindlicher Kraft für die Geſellſchaft 
ſeine Willens⸗Erklärung kund und 
zeichnet für die Geſellſchaft dergeſtalt, 
daß der Firma der Geſellſchaft beige⸗ 
fügt wird die Unterſchrift: 

9 wenn der Vorſtand nur aus einem 
Mitgliede beſteht, dieſes Vorſtands⸗ 
mitgliedes; 

b) zweier Vorſtandsmitglieder, wenn 
der Vorſtand aus zwei oder meh⸗ 
reren Perſonen beſteht; 

e) in beiden Fällen (ad a. und b.) 
zweier vom Aufſichtsrathe notariell 
oder gerichtlich zur Mitzeichnun 
der Firma per procura oder dur 

andlungsvollmacht ermächtigten 
oe ſts⸗Beamten, welche ihrer 

Unterſchrift einen die Procura reſp. 

die Vollmacht andeutenden Zuſaßz 

beizufügen haben; 

d) im Falle ad b. eines Vorſtands⸗ 
mitgliedes und eines vom Auf⸗ 
ſichtsrathe notariell oder gerichtlich 
zur Zeichnung der Firma per 
procura oder durch Handlungsvoll⸗ 
macht ermächtigten Geſellſchafts⸗ 
Beamten, welcher ſeiner Unter⸗ 
ſchrift einen die Procura oder 
Vollmacht andeutenden Zu hei 


Gufagen hat. 

Gegenwärtig bilden den Vorſtand 
die aus dem Aufſichtsrathe zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern gewählten: Ritter⸗ 
gutöbefiger Nobert Mündner zu Zed⸗ 
itz bei Breslau und General:Land: 
ſchafts Nepräfentant Hugo Elsner 
von Gronow zu Breslau. 

Breslau, den 10. März 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Vacante Lehrerſtelle. 


An hieſiger evangeliſcher Stadtſchule 
kommt eine Lehrerſtelle zur Erledigung. 
Das jährliche Gehalt derſelben beträgt 
00 Mark, außerdem wird eine jähr- 
liche Wohnungs- und Heizungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung von 195 Mark und eine 
lterszulage von 225 Mark für je 
fünf Dienſtjahre bis zur Erreichun 
des Maximal⸗Gehalts von 1800 Mar 
bewilligt. Die Alterszulage beginnt 
mit der Anſtellung als ordentlicher 
ehrer, jedoch, wenn dieſe por der 
Wiederholungs⸗Prüfung erfolgt, von 
dem Tage der letzteren ab. Bewerber 
um Kar Stelle wollen ihre Geſuche 
unter Einreichung des! e 
der ate een e und des Atteſtes 
des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors 

bis zum 27. März d. J. 
an uns einſenden. 13912] 


Saen 
Der Magiſtrat. 


„Sonnabend, den 17, März 1877. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen 

des Kaufmanns ; 
Hugo Gierſchbrich 

bierjelbit har die Handlung Creutzen⸗ 
berg und Hoffmann zu Leipzig ihr 
Guthaben an den Gemeinſchuldner 
nachträglich angemeldet. d 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 5 

auf den 24. April 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen an⸗ 
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. a 

Neiſſe, den 8. März 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Wagner. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns und Deſtillateurs Oscar 
Herlitz in Glatz 5 629 

O. Herlitz 
iſt heut unter Nummer 363 des Fir⸗ 
menregiſters zufolge Verfügung vom 
8. d. Mts. vermerkt worden. 

Glatz den 9. März 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns Max Joſeph Veit in Eiſers⸗ 
dorf, zur Zeit in Glatz, [630] 

M. Veit 
iſt unter Nummer 372 unſers Firmen⸗ 
regiſters zufolge Verfügung von heut 
vermerkt worden. 

Glatz, den 8. März 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des 
Bauerguts: und Kalkbrennereibeſitzers 
Aloys Mihlan zu abe 


laß, 

Kalkbrennerei des Alois 

Mihlan 

iſt heut unter Nummer 379 des Fir⸗ 
menregiſters zufolge Verfügung vom 
8. d. Mts. vermerkt worden. 

Glatz, den 9. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem von dem Zolleinnehmer 
Johann Gottlieb Schmidt und ſeiner 
Ebefrau Johanna Renate, geborene 
Jacob zu Tannenberg am 21. Decem⸗ 
ber 1874 errichteten Teſtament, welches 
nach dem am 19. December 1875 er⸗ 
folgten Tode des Johann Gottlieb 
Schmidt eröffnet worden iſt, iſt die 
genannte Ehefrau zur Univerſalerbin 
ernannt und beſtimmt, daß nach dem 
Tode des zuletzt verſtorbenen Ehegat⸗ 
ten dasjenige, was von dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Vermögen dann noch vor ⸗ 
handen ſein wird, zu ein Drittel an 
die dann vorhandenen Seitenver⸗ 
wandten des Ehemanns Johann 
Gottlieb Schmidt und zu zwei 
Drittel an die dann vorhandenen 
Seitenverwandten der Ehefrau Jo⸗ 
hanna Renate, geborene Jacob fällt. 

Dies wird den dem Namen, Stand 
und Wohnort nach unbekannten In⸗ 
tereſſenten in Gemäßheit der 95 230, 
231 und 232, Thl. I., Tit. II. A. L⸗R. 
bekannt gemacht. [634] 

Reichenbach t. Schl., 6. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Adolph Maſchke 
zu Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt be⸗ 
gründete Handelseinrichtung (Specereis 
Geſchäft) die Firma [637] 

Maſchke, 
eingetragen in das hieſige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 518 zufolge Ver⸗ 
fügung von heute. 

Gleiwitz, den 9. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer N iſt unter 
Nr. 131 die Firma: 33 
Sober 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Herrmann Sober hier 
heut eingetragen worden. 
Striegau, den 10. März 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten iſt vacant und ſoll baldmöglichſt 
beſetzt werden. Gehalt 900 Rm. pro 
anno. Militär⸗Anwärter wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte bis 
14. April c. bei uns melden. 

Striegau, den 14. März 1877. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. [632] 
ich dem 


Hierdurch zeige ich an, daß 
Faul Apotheker B. Fiebag. Droguen⸗ 
andlung, Breslau, Friedrichsſtr. 51, 
das von mir präparirte Mittel gegen 
Migraine (halbſeitigen Kopfſchmerz), 
roniſche Stuhlträgheit, gewöhnlichen 
opfſchmerz, Hämerrhoidalleiden, Hy: 
pochondrie, Athembeſchwerden, un⸗ 
mi ee Appetitloſigkeit, Huſten 
mit Schleimauswurf und acute Heiſer⸗ 
keit in Hauptdepot übergeben habe 
und iſt daſſelbe in den meiſten Apo⸗ 


theken käuflich. reis pro Serie 
925 i a 3317] 


ark. 
Dr. med. J. Packlick, Brünn. 


2 


Holzverkauf aus dem 


1 Königlichen Forſtrevier 


Peiſterwitz. 

Dinstag, den 27. März er. werden 
im hieſigen Hänſch'ſchen Gaſthofe von 
Morgens 9 Uhr ab, öffentlich, meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzablung verſteigert 
werden: Aus dem Schlage Jagen 118 
ca. 100 Stück Eichen, 40 Pappeln u. 
900 Mtr. Eichen: u. Pappeln⸗Brennholz, 
darunter 360 Mtr. Eichen : Scheit; — 
aus der Totalität von Scheidelwitz ca. 
7 Stück Eichen, 2 Rüſtern, 140 Linden, 
4 Mtr. Eichen⸗Klafter⸗Nutzholz und 
600 Mtr. Laubholzbrennholz; aus dem 
Schlage Jagen 138 ca. 130 Stück 
Eichen, 90 Buchen und 800 Mtr. 
Brennholz, darunter 125 Mtr Eichen 
u. 230 Mtr. Buchen⸗Scheit; — aus der 
Totalität von Kanigura ca. 900 Mtr. 
Laubbrennholz; — aus der Totalität 
von Thiergarten ca. 8 Stück Eichen 
und 350 Mtr. Laubbrennholz und 
aus der Totalität von Grüntanne ca. 

1000 Mtr. Nadelholzbrennholz. 

Ohlau, den 14. März 1877. 

Der Königliche Oberförſter. 

von Schlebrügge. [4518] 


Maschinen-Fabrik- 
Verkauf. 


Die der Königsberger Maschinen- 
bau-Actien-Gesellschaft „Vulkan“ in 
Liqu. gehörigen Fabrikgrundstücke, 
in frequentester Geschäftsgegend 
äusserst günstig am Wasser und an 
zwei Strassen auf einem Grund- 
areol von 13,000 Quadrat-Metern 
belegen, mit grossen Lagerplätzen, 
grösstentheils neu erbauten und mit 
den besten Werkzeugen und Hilfs- 
maschinen ausgerüsteten Werk- 
stattsgebüuden, Giesserei, Kessel- 
schmiede, Schiffshelling, Montirungs- 
Gebäude, bequem eingerichtet, soll 
in dem am 

Dinstag, den 20. März cr., 

9 Uhr Vormittags, 
auf dem Etablissement anberaumten 
Termine unter Vorbehalt der schleu- 
nigst einzuholenden Zustimmung 
der Generalversammlung meistbie- 
tend, im Ganzen oder getheilt, mit 
oder ohne inventarium, verkauft 
werden. 

Das Grundstück eignet sich so- 
wohl im Ganzen wie getheilt zum 
Weiterbetrieb des Maschinenbaues, 
sowieauch zu jedem andern gewerb- 
lichen Zwecke, 

Refleetanten auf das Ganze, so- 
wie auf einzelne Parzellen oder 
Betriebsmaschinen und Werkzeuge 
erhalten jede gewünschte Auskunft 
im Comptoir der Fabrik, woselbst 
auch Situationsplan, Taxe, Inventur 
und Besitzdocumente zur Einsicht 
bereit liegen, [3952] 


Königsberger 
Maschinenbau-Actien- 
Gesellschaft Vulkan 
in Liqu. 

Joh. Otto Meyer. H. Magnus. 
6. Graade. 


Ein reut. Fabrikgeſchäft, 


deren Artikel der Mode nicht unter⸗ 
worfen, iſt zu verkaufen; hierzu 
1500 bis 2000 Thaler. Näheres 
Hauptpoſt lagernd Nr. 505. [4419] 


Guts⸗Verkauf. 


In ſchöner, fruchtbarer Gegend 
Schleſiens, in der Nähe einer Garni⸗ 
ſonſtadt, iſt ein kleineres Gut mit 
reizender Villa, engliſchen Garten⸗ 


Anlagen, Glashaus ꝛc. unter gün⸗ 


var Bedingungen u verkaufen. 
fferten sub U. 4495 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau. [4519] 


Die mir gehörige, in Scheidelwitz 


dbei Brieg gelegene Beſitzung von 
78 Morgen Acker und Wieſen, durch⸗ 


weg Weizenboden, bin ich willens aus 


freier Hand ſofort zu verkaufen. — 
Auskunft bei Gottlieb Krauſe, Bauer⸗ 
gutsbeſ. in Schreibendorf bei Brieg. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


beiten, ſowie 


Berlin, 1 91, heilt brieflich 


die Lebensweiſe zu ſtören. 
andlung erfolgt nach 


Forſchungen der Mediein. 844 


jernelle Schwäche ꝛc. 
ſchnelle und ſichere Hilſe durch 
Apotheker William und Dehnel's 
eil⸗Extraet, 
à Fl. 9 Mark 50 Pf. 


Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


Zum 


Haarfärben, 


auf 25jührige Erfahrurg gestützt, 
ene sich [3318] 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher, Schloss -Ohſe. ö 


annesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den . und 

ie — 
den neueſten 


u 


Gegen Impotenz, a 


N 
2682) 
General⸗Depot bei Dehnel in Breslau, | 


A 


0 


Görtz, 


Aesculap⸗Apothele. 


8, gebildetes Mädchen, 
r achtbarer Familie, mit 


wenn ge 


Gefällige Offerten 
fire A. M. poſtlagernd 
[1182] 
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3 a Dieſes neue Heilmittel wird von den meiſten Lerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affectation — 
der Athmungswege empfohlen. Es genuͤgt den Rauch der aus Cigaretten cannabis indica = 
* einzuathmen, um die heftigſten Anfälle von Afihma, nervöfem Huſten, Heiſerkeit, = 
N Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlaflofigkeit verſchwinden zu machen, S 
* und gegen die Keblkopfſchwindſucht zu wirken. 
EB — — en 
Ich bin bevollmächtigt, [1173] ill 7 K in junge 
0 B aus ſe 
E 3 . 1 ien 0 ee Seuchen poder and we 
5 ae „|deutfchen, polniſchen und ruſſiſchen 
+ . neue Häuſer bom ſchönſten und Eräftigften Ge Sprache mächtig, ſucht zum J. April 
6 ſchmack erhält man durch Zuſatz von Ri 
8 mit großem Hofraum und Garten⸗ Lefeldts Sacca - Kaffee, den die] Stellung als Geſellſchafterin oder 
1 FFF deulſche Preſſe als das rationellſte Stütze der Hausfrau, f 
2 dem Umfange, wegen eingetretener pom Kaffeebaume ſelbſt herſtammende] wünſcht mit Beauffihtigung von Kin 
1 Familienderhältniſſe aus freier Hand Zuſatzmittel empfiehlt. — Zu haben dern. Gefäll. Offerten franco unter 
7. u | m oo Wer I" LAS] 7.0 Bflaatne Gaben. (0) 
FE fen; dieſelbe e 7 1 1 T— — 
. großen Fabrik- und anderen geſchäft⸗ 8 . Biller 5 17d, Ein anſtändiges Mädchen, das ſich 
Be‘ lichen Anlagen und Unternehmungen. Wilbel Dla kefiergaie [06 3b in einem Schnittwaaren⸗Geſchäft 
14 Gegentärtig bringen dieſe eine uhr.“ C i gr. G 22 ‚ . 9 aß Sb, ur Verkäuferin heranbilden will, 
N liche Mietbseinnahme von circa 5500] . und Tauen lenſtraß 1 0 ucht Stellung. 
4 Thaler, welche ſich noch erhöhen lafien;| Gebr eck, Oblen et he 34, [werden unter Chi 

dieſe Hausgrundſtücke find mit 66,300] Se. Ca, 5 Dh ra f „ 21. Leſchnitz erbeten. 

Thaler in der Provinzial⸗Feuer⸗So⸗ re a b, auerſtraße 21. 
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Italien. Rente. 5 


cietät verſichert, worauf ein unkünd⸗ 
bares Capital mit Amortiſation von 
40,000 Thlr. pupillariſcher Sicherheit 
eingetragen ſteht, auch hinter dieſem 
2000 einige andere Capitalien nach 
Vereinigung ſtehen bleiben können; 
mit einem Anzablungscapital von 
15 - 20,000 Thlr. find dieſelben nach 
Uebereinkunft ſofort zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nähere Mittheilun⸗ 
gen und gewünſchte Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt der Kaufmann A. F. 
Groß in Poſen, St. Martinſtr. 13. 


in beſt renommirtes und ſehr 
ut frequentirtes Hotel in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens, Bahnſtation, in beſter Lage 
der Stadt, iſt Familienverhältniſſe 
dar mit allem Inventar unter 
ehr ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Gef. Offerten sub H. 61 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


500 Mille Mauerziegeln, wobei 
auch Hohlziegeln, ſind zu ſolidem 
Preiſe, aber nur per Kaffe zu ver⸗ 
kaufen. Das Fabrikat iſt von feſter 
Maſſe, eignet ſich daher auch zu Waſſer⸗ 
bauten. — Anfragen bitte zu richten 
unter der Chiffre 2. C. 62 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [2688] 


Geldſchrank Waun 


Verkauf. 
[2683] Schießwerderſtraße 26. 


eue Sprungfedermatratzen, in 
eiſerne und jedes Bett paſſend, v. 
6 Thlr. an, Neumarkt 13 b. Tapezier. 


600 Ctr. Klee: u. Wieſenheu, 100 
Schock Weizen⸗ u. 100 Schock 
Gerſtenſtroh hat abzugeben das Do⸗ 
minium Neukirch bei Breslau. 


Ein gedeckter, Lach he Omni⸗ 

bus, neu, leicht fahrend, ken 
Privat⸗Poſtfuhrwerk ſich eignend, ſteht 
für 200 Thlr. zum Verkauf. [1174] 


rimm, 
Hotelbeſitzer in Namslau. 


Dampflaffeebrenner 


Steinbutt, Scezungen, 
Kabeljau, Schellfisch, 


empfiehlt: [2690] 
E. Huhndorf, Sigg 


Silberlachs, Zander, 
Hechte, Schollen, 
Dorsch, Backzander 


Inſertionspreis 15 


Ein Reiſender 


Nga für ein Colonial⸗Waaren⸗ 
e 
jeder Größe billig Schießwerderſtr. 26.1 T. B. 4 poſtl. Breslau freo. [2676] 


Breslauer Börse vom 16. März 1877. 


6 
G 


Hecht, Hummern, 
Astrachan. Caviar, 


Hermann Kossack, 


Meinen geehrten Kunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich 
Jahre alle öſterlichen Waaren in 
beſter Qualität auf Lager habe und 
bitte um geneigte Aufträge. 


Wittwe Bassfreund, 


Frischen 
Lachs, 


Dorsch, Zander, 


feinſten Blumenkohl 


Friſchen [4514] 


offerirt zu billigſten Preiſen 
Nicolaiſtraße Nr. 16. 
nod Sy 
auch in dieſem 
12691 
Neue Graupenſtraße Nr. 8. 


Stellen- Anerbieten 
und Gefudhe. 
kpf. 


die Zeile. 


äft en gros geſucht. Adreſſen 


Goblitschk 


eine 


EN RR GE) 


Pfferten werden Chiff 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


ür einen jungen 


ann aus geachteter Familie, 
der am 1. Juli vor. Jahres ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäſt beendete, auch eine 
ſchöne Hand ſchreibt, wird pr. 1. April 
oder ſpäter, bei mäßigen Anſprüchen 


Stelle geſucht. 

Reflectanten belieben ſich an Buch⸗ 
halter Oswald Grosser in Brieg, 
Actien⸗ Zuckerfabrik „Concordia“, zu 
wenden. 4447 


Ein mit dem Holzfache vollkommen 
vertrauter junger Mann, jeit 
mehreren Jahren in einer der größ⸗ 
ten Berliner Holzhandlungen thätig, 
ſucht anderweitig Stellung. 

Gefl. Offerten werden erbeten sub 
M. H. poſtlagernd Breslau. 


Ein junger Kaufmann, ſeit 

2 Jahren ſelbſtſtändiger Arbei⸗ 
ter, ſucht, geſtützt auf beſte Em⸗ 
pfehlungen, per 1. April c. als 


Buchhalter 


anderweitig dauernde Stel⸗ 
N 1 Gef. Off. unter N. 4488 
j an Rudolf Moſſe, Breslau. 


durchaus tücht. Buchh. u. Corre⸗ 
ſpondenten, 1 Reiſender f. Damen⸗ 
Confection, 4 Speceriften, ſämmtliche 
la:-Referenzen, empfiehlt den Herren 
Chefs koſtenfrei und bittet um gef. 
Aufträge Commiſſionshaus C. A. 
e, Schmiedebr. 19, I, Hntrh. 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Expedient, der 
deutſchen und polniſchen Sprache, ſo⸗ 
wie der einfachen Buchführung mächtig, 
ſucht per bald oder 1. April er. ab 
Stellun 

Gefl. 


1181] 
b A. C. 


[2675] 


ür mein Tuch⸗ u. Herren-Garbe- 
roben⸗Geſchäft ſuche ich zum Anz 
tritt pr. 1. April c. einen tüchtigen 
ungen Mann, der ſowohl ein guter 
Verkäufer, als auch der polniſchen 
Sprache vollſtändig firm ſein muß. 
erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
abrze OS., den 13. März 1877. 
[1143] M. Tichauer. 


Ein Deſtillateur, 


praktiſch erfahren, mit der kalten und 


warmen Deſtillation vertraut, ſucht] 1 


Stellung. Gefl. Offerten bitte unter 
O. L. 36 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [1123] 


Einen tüchtigen Brauer 
für einfach Bier, der zugleich Mälzer 
iſt, ſucht ver 1. April e. [1179] 
Theodor Neuländer in Coſel, 
Brauerei zur „Eiche“. 


Ein unverheiratheter [4532] 


KLandwirth, 


32 Jahre alt, 15 Jahre beim fen, 
militärfrei, vorzüglich empfohlen, 
ſucht zu er oder Michaeli a. o. 
Stellung als Wirthſchafts⸗Inſpector. 

Offerten befördert sub H. 2585 die 
e e von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Ein verh. Mann, kath., ſucht in einem 
Holz⸗ od. Kohlengeſchäft, zur Lei⸗ 
tung deſſelben unter Zuſicher. größter 
Treue und Reellität Stellung. Adr. 
unt. J. M. 50 poſtl. Löwenberg i. Schl. 


Für mein Mode⸗, Damen⸗Garderobe⸗ 
und Schuhwaaren⸗Lager ſuche ich zu 
Oſtern d. J. 1161) 


einen Lehrling 


mit guten Schullenntniſſen. 
Berthold Krall, Sprottau. 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
geschaft ſuche per Oſtern einen jungen 
Mann, Sohn achtbarer Eltern, als 


Lehrling. 
Wilhelm Regner, 
[2681] Ring Nr. 29. 
Ein junger Mann, der Luſt hat, die 
Landwirthſchaft zu lernen, kann 
ſich zum baldigen Antritt melden. 
Gef. Offerten A. B. poſtlagernd 
Neukirch bei Breslau. [2701] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Im Mittelpunkt 
der Stadt 


wird ein großes Zimmer im erſten 
Stock, als Verkaufslocal geeignet, 
1. miethen geſucht. Adreſſen unter 
. E. 64 im Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4530] 


Wohnungsgeſuch. 


Eine zweite Etage, 5 bis 6 Zimmer, 
innerhalb der Stadt per Oſtern geſucht. 
Offert. unter B. K 63 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2693] 


Kloſterſtraße 2 


ein ſehr ſchöner Laden mit Zimmer 
per 15. Mai oder ſpäter preismäßig 
zu vermiethen. Meldungen im Comp⸗ 
toir der Korkfabrik. 2697 


Nd 


Inländische Fends. 


Amtlicher Cours. 


Pros, cons. Anl, | 44 104 6 
do. cons. Anl. 4 95,65 bzB 
do. Anleihe... |4 — 
do. Anleihe. 4 — 
St.-Schuldsch. 3 92,50 B 
Prss. Prüm.-Anl. 3% 145 8 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4% 101,50 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85 bag 
do, Lit. A. 8 — 
do. altl....... 4° | 96,80 bz 
&0. Lit, A. 4 94,65 G 
N A 434 | 101,75 bz 
do. Lit. B. 3 — 
a 1 4 — 
do. Ln. 5 4 I. 95,75 6 
do 00. wur SL 1 I, 94,50 @ 
002 ‚do... 444 101,70 B 
do. (Rastical). 4 1,95 G 
do. do. 44 II. 94,49 8 
do. do. 4% 101,500 
Pos. Ord.-PIdbr. 4 94.30 E 
Rentenbr. Schl. 4 96 8 
do, Posener! 4 — 
Bahl, Pr.-Hilfok. 4 94 B 
ae 43, 101,40 6 
Schl. Bod.-Crd. 4 94,50 G 
dd 5 100,10 bzG 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
Büchs, Rente. 3 | 72,25 @ 


Ausländischu Feuds, 
Amerikaner... 5 


Oest. Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Goldrente 
do. Loosel860 
do. do. 1864 

Poln. Liqu.-Pfd, 

Pfandbr, 


— A ˙¹ WAW 532152 zZ Eee N pr Ze 5 


| 


| Freiburger 
0. ei 


zuländleche Elsenbahn-Stammaatlen 


und Stamm-Prlerltätsactlen. 


Amtlicher Courn. 


Br.-Schw.-Frb, |4 | 67,50 & 
Obschl. ACDE.|3% |121,75 bzB 
00. B.. ea 3 Pe 
R.-O.-U.-Eisenb 4 9,25 bzB 
do. St.- Prior. 5 107 8 
Br.-Warsch. do. 5 — 
do. St.-A. 5 — 
inländische Elsenbahn- Prloritäta · 
Obligationen. 


d 

do. Lit. J. 4 92 2 

do. Lit. K. 12 92 5 

do. 5 100,20 B 
Operschl. Lit. E. 3% | 85,60 bz 
do. Lit. O. u. D. 4 92,25 G 
do. 1873 4 90.75 ba 
do. 1874. q 14% | 98,75 B 
do. Lit. F.. . 4% 101 G 
do. Lit. G. 4 99,40 B 
do, Lit. H.... 4½ 101,75 B 
do. 1869. 5 103,10 B 
doBriegNeisse 4 — 
do. Wilh.-B. 5 103 @ 
R.-Oder-Uſer. 5 101,10 bz 


Weohsel-Conrss vom 16. Mürz. 


Amsterd. 100 fl. 3 [kS. 170,15 ba 
do. do. E 2M. 169 6 
Belg. Pl. 100 Frs. 26 kB. — 
0. o. 2 21. — 
London 1 L. Strl.( 2 kB. | 20,45 6 
do. do. 2 |3M. 20,38 B 
Paris 100 Fre. 8 |kS. | 81,40 8 
do. do. 3 2. — 
Warsch. 1008. R. 6 I8T. 1,50 @ 
Wien 100 A...|4 E 164,60 bz 
do. do. 4 2M. 163,55 ba 
Fremde Valuten. 
Ducsten ...... — 


20 Frs.-Stücke 
Osstr. W. 100 fl. 164,90 528 
Russ. Bankbill. 

100 8.-B. 252 ba 


— 4 91,25 B 0.95,50 f 
„4% | 96 6 


Carl-Ladw.-D. . 
Lombarden ... 


Warsch.-W.StA 
do. Prior. 
Kasch.-Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl. 
do. Prior.-Obl, 
Mährisch - Schl. 
Centralb,-Prior. 


Brel.Diseonteb. 


do. Wechal.-B. 


Oest-Franz-Stb. 
Rumän, St.-Act. 
do, St.-Prior. 


4 


4 


4 
4 
4 
8 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
5 


D. Reichsbank 455 


Ostd. Bank ... 


Sch.Bankverein 


do. Bodenerd. 
| do. Vereinsbk, 


4 
4 
4 


Ossterr. Credit 4 


„C 


Industrie -Agotlon. 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 

do. do. St.-Pr. 
do. Börsenact, 
do. Spritactien 
do. Wagenb.-G 
do, Baubank. 
Donnersmarkh. 
Laurahütte 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do. do. II. 
do. Leinenind. 
do. Zinkh. -A. 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oolfabrik. 
Vorwärtshütte. 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Fra 


— 
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Bank -Autins, 
71,50 ba | 
| 
| 
| 


85, 
248 


= 


MERETEE-IBER SEHEN 


Ausländische Eisenbahn-Astlen und Prioritäten, 


licher Cours. | Nichtamtl. Cours. 


alt 134 bzR 
alt. 376,50&76bzB 


Ear 


| 


IT EREFIR | 


50 bz 
G 


[48 bz 
„5048,50 a 


u 


B, 


t 24 


I 


11 


811 


25 0 


20,25 B 
ult. 64,75 B 


fr. — 1 U. 35 M. 


2 Zimmer, möbl. od. unmöblirt, in 
der Gegend der Herrenſtraße bis 
Schmiedebrücke, werden per 1. April 


von einem Herrn zu miethen geſucht. & 


Offerten sub Z. Z. 65 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [2702] 


Ohlauerſtraße 76077 
3 Hechte, 151 
ſind die größere Hälfte des 1. Stocks, 
zum Geſchäftslocal ſich eignend, und 
die größere Hälfte des 3. Stocks per 
„April d. J. zu bermiethen. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


3 1 8 ; 
Geſchäfts⸗Localitäten 


im Mittelpunkte der Stadt, ſowohl 
für größere Waaren⸗Magazine als für 
Bureaux geeignet, ſtehen zu vermiethen. 
Nähere Auskunft Sonnenſtr. 26, II, 
links, zwiſchen 2— 3 Uhr Nachmittags. 


> 
a 
. 


Elegant renovirte große 


ca. 100 


auch für eine Brauerei 
Geſchäft. 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 9 U, 20 M. Vorm. 
— 1 U. 6 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 40 H. Vorm. — 11 U.35 M. Vo, 
— 4 U. 16 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Nach Freiheit, Prag und Wien: 
Aus Breslau Abg. 5 U. 46 M. fr., Ank. in 
Trautenau I1 UV. 4 M. Vorm., in Freiheit 11 U. 
40 M. Vorm., in Prag 5 U. 40 M. Nachm, — 
Aus Breslau Abg. 1 U. 5 M. Nachm. — Ank. 
in Trautenau 6 U. 13 Min. Ab., in Freiheit 

6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U. 15 UM. fr, 
Breslau - Reppen- Cüstrin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm, — 3 U. 25 M. 
Nach. — 7 U. 55 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Anl. 10 U. fr. (nur von Grünberg), — 
5 U. 15 M. Nachm, — 10 U. 42 M. Ab, 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 6 U. 15 M, fr. (nur bid Cosel), 
-H. Zug (Oourier-Zug) G U. 53 M. tr. — III. Zug 
7 U. 16 M. fr. — IV. Zug 12 U. 16 M. Mittag. — 
V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
5 U. 40 M. Nachm. (nur bis Gleiwitz). — 
VII. Zug 9 U. Abds. (nur bis Oppeln). 

An Zug III., IV., VII. schliesst 
die Notsse-Brieger-Eisenbahn in Brieg 
ap, an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder Vier - Kisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 


II.—IV. Kl., Zug IV. mit I.—III. XI., 
alle übrigen mit I.—-IV. Kl. 
Ank. 8 U. 38 


M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 N. 53 M, 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U. 6 Min, Nm. 
Mn Oswiecim), — 5 U. 44 M. Nachm. 
von Oswiecim). — 9 U, 41 M. Aba, (Con- 
rierzug). — 10 U. 19 M. Ab. (von Oderberg). 
Breslau- Frankenstein -Mittelwalde: 
Abg. 7 U. fr. — 10 U. 6 M. Vrm. — 8 U. 
0 M. Nm. — fl U. 15 M. Ab. (nur bis Camenz). 
Ank. 7 U. 40 M. tr. (nur von Camenz). — 
9 U. 50 M. Vorm. — 
53 M. Abde. 
Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
Walde. Abf. 7 U. fr. (Central-Bahnhof.) — 
Ank. in Prag 5 U. 40 M. Nachm, — In Wien 
8 U. M. Abds. 


osen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. Nachm, (nur 
bis Kreutz). 6 U. 35 M. Abds. 
Auk. 8 U. 45 M. fr. — 8 U, Nachm (uur 
von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 


Rechte. Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Dziedits: Abg. Mochbern 6 7, 
30 N. fr. — 6 U. 16 M. Km. — Stadtbahnhot 
6 U. 22 M. tr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
39 M. Nschm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
fr. — 18 U. 36 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 
Nach Oele; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 8 M. 


3 U. Nachm. — 8 U. 


Neu renovirte Wohnungen 


Fuß lang, 


beſte Lage, im Innern der Stadt, in welchen ſich diele 
torei mit beſtem Erfolg befand, find zu vermiethen. 
zum Einzel⸗Bierausſchank, ſowie zu ie 2898 en 


Näheres Schuhbrücke 70, erſter Eingang, 2. Etage links. 


Eisenbahn- und Posten-Course. | Jisytordahntor 6 ff. 71 u. moi U. 


. Nm. — 7 U. 33 Min. Abds, 


N . a 120 Thlr. 
a 85 

1erſte⸗ 72 4 
1 Verkaufsladen 325 Thlr. 


Schuhbrücke 70, im erſten Ein⸗ 
gang, 2. Etage links, beim Wirth. 


Beger Platz 5 eine freundliche 


1 zweite = 


ohn., renob., 2 Z., Küche, Zubeb, 


per Oſtern zu verm. Näh. b. Wirth. 


F eine ältere Dame geeignet, ſind 
Neudorfſtraße Nr. 12, ohnweit 
der Gartenſtraße, 2. Etage, ein 2fen⸗ 


mit Kochofen u. Waſſerleitung, Boden⸗ 
kammer, ſofort zu vermiethen. [2674] 


2 


zu vermiethen und am 1. April zu 
beziehen Noſenthalerſtr. 1 a, 3. Et. l. 


arterre⸗Localitäten, 


ae eine Condi⸗ 
Dieſelben eignen ſich 


50 M. Nachm. — 7 U. 51 M. Abdo. 

Nach Schmiede ftela: 
bahnbof 3 U. 1 M. Nachm, 

Von Dziedits: Ank. Oderthorbahn det 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. 
Stadtbahnhof 3 U. 15 M. Nachm. — WW, 
2 M. Abde, — NMochbern 3 U. 13 M. Neck 
— 9 U. 58 M. Abdg. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderther. 
bahnhof 19 U. Vom. — Stadtbahnhof 
10 U. 17 M. Vorm. — Mochberx 10 U. 13 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbabuhot TV, 
46 M. fr. — 12 U. 13 N. Mitt. — 7 U. 18 N. 
bds., Stadtbatnhof 7 U. 30 M. fr. — 12 U. 
25 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abds, 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderther- 
bahnhof 5 U. 30 M. Nachm. F 
Anschluss nach und von der hre 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oelz 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 7 N. 
fr. — 2 0. 40 M. Nachm, — 6 U. 26 U. Abda,s 
von Wühehnsbrück etc, in Oos, 9 U, Vra. 
— I U. 66 M. Nachm. — 6 U 45 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Ools- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oele nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 
34 Win. Vorm. — 6 U. 46 Min, Abds, (nur 
bis Krotoschin). — Von Gnesen in Oele 
2 U. 2 Min. Nachm. — 6 U. 18 M. Abde. — 
Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Verm. 

Anschluss nach und von der Posen-Oreuz- 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creuts 
burg nach Posen 9 U. 4 Min. Vorm. — 2 U. 
55 M. Nachm. — 8 U. 19 Min Ab, — Von 
Posen in Creuzburg: 10 U. 31 M. Ab. 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Nachm. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 


Abg. Odertno> 


Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U. I6M, Verm. | 


(Expresszug vom Oentsalbahnhof), — 12 U. 
45 BI, Mitt. (bis Frankfurt a. O. vom Contrel- 
bahnh,). — 5 Uhr Nachm. (bie Görlitz), — 
10 U Abd», (Oourierzug, vom Centralbahn- 
5 — 100, 46 u. Abds. (vom Contralbahn- 
hot). 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courlerzug, © y 
behabof). 7 U. 89 Il Vorm. — 1% Tan 
Vrm. (nur von Görlitz), — 3 U, 15 M. Nehrs. 
(Expresszug, Centralbahnbuf), — 5 U. 15 M. 
Nachm, (Centralbahnhof). II . 48 M Abde 
(Schnellzug). ö 

Sagan, Berlin: 

Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm, 
1 vom Centralbabnhof). — 3 0. 
5 m Nachm, (Schnellzug vom Centralbahn 

of). 


Ank. 11 C. 15 M. (von Sommerfeld). 
3 U. 15. M. Nachm, (Expresszug, Centralbahn- - 
bof). — 5 U, 15 M. (Centralbahnh.). — 19 U, 
5 Min. Abds, (Schnellzug). 

Courlerzug nur mi I. und IT Express- u. 
Schnellzug mit L—IIL, alle übrigen Züge 
wit J.—IV. Kl. J 


Personen- Posten: 


Trebnitz: Abg. II U. Abds. — Ank. 8 U. 


25 M. Abends, 
Abe. 7 U. 30 Min. früh. — 
Abda, j 


Koberwitz: 
Aur 9 U. 


Preise der Gerealien. 


Fostotellungen der städtischen Markt-Depntaticn, 
Pro 100 Kilograram. 


Waare: schwere mittlere leichte 
Bu 1 477 a niedrigst. höchst, niedrigst, 

A 4 44 
Weizen, weisser. 198019 — 21 6 20 70 18 ® 17 65 
do. gelber... 19701890 213020 50 17701730 
Roggen neuer. 18 — 1730 16501580 J 15 501480 
Gerste neue 15 601520 1480146014 — 113 | 30 
Hafer neuer 15/— 514/80 514140|14 1013 8013 — 
Erbeen 1550115 50 14 50 13 80 13 | 30 12 | 40 

Wangen dear von der Handelskammer ernannten Cemmleslon 

eur Foststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
— 100 Kilogramm netto. 

4 A| 4 4 
TEE „ SEE 28 | 50 3 25 3 20 | — 
Winter-Bübsen a2 sl aha... ea Faser 27 50 2450 18 50 
Sommer-Rübs en . Ar 27 50 22 50118 — 
Dotter e 22 — 18 — 115 — 
Schlagle mn 8 8 25 — 122 — 119 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 45—52, mittel 55—63, fein 66—73, 
hochfein 76—79. 

Kleesaat, weisse, ordinär 40—50, mittel 55 60, fein 62. 66, 
hochfein 69—73. 


Heu 2,60 —3,00 Mark pre 50 Kilogramm, 


Roggenstroh 30,00 —32,75 Mark 


Kündigungs-Preise für den 17. Mürz 
200,00, 6 
320, Rüböl 64,50, Spiritus 51,20. 


Roggen 154,00 Mark, Weisen 


Raps 


Zink: unverändert, 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


pro Schock & 600 Kilogramm. 


erste —, Hafer 132,00, 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Splritus. 8 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 50,50 B, 49,50 G. 


Bong und ein Ifenfterige Zimmer, 


zuſammenhängende, gut möblirte 
Zimmer ſind, event. auch einzeln, 


